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Hiſtoriſcher Ruin und Freiheit
der Kunſt:

man ſollte meinen, daß dieſe beiden Begriffe einander für den
gebildeten Menſchen nicht auszuſchließen brauchten. Man
kann das eine haben und wird auch dem anderen huldigen
dürfen. Ob Geſtalten wie Schillers Don Carlos, Maria
Stuart und Wallenſtein genau der hiſtoriſchen Ueberlieferung
entſprechen, das wird ſelbſt der Hiſtoriker nicht weiter unter
ſuchen wollen im Hinblick u die Größe jener unſterblichen
Dichtungen. Er wird ſich der poetiſchen Schönheiten der
Dichtungen freuen und ſich und anderen die Freude nicht ver
gällen, indem er dem Dichter eine böewillige Verzerrung der
Geſchichte nachzuweiſen ſucht. Es würde jedenfalls ein ſolcher
Verſuch von der ganzen gebildeten Welt als eine engherzige
Fachſimpelei und eine öde Splitterrichterei verworfen und gebrand-
markt werden. Und Jeder würde ſagen: wo bleibt die
„Freiheit“ des Dichters, wenn ſeiner Phantaſie nicht erlaubt
ſein ſoll, mit der ſogenannten geſchichtlichen Ueberlieferung zu
ſchalten und zu walten, wie ſie will. Allerdings anderer
Meinung über dieſe Art der Freiheit ſcheint, wie überhaupt
über die wahre Freiheit, der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ zu
ſein. Er pfeift auch auf das, was man Freiheit der Kunſt
nennt, ſobald dieſe Kunſt ſo frei iſt, ſich in den Dienſt eines
Höheren oder gar des deutſchen Kaiſers zu ſtellen. Als ob die
Kunſt nicht zu allen Zeiten ihre ſtärkſten Blüthen entfaltet hätte,
wenn ſich die Regierenden der Erde ihrer annahmen Doch
ein bischen kunſthiſtoriſche Objektivität wird man von einem
ſozialdemokratiſchen Zeitungsſchreiber ſo wenig erwarten können
wie Gerechtigkeit überhaupt. Beſondere Proben ſeiner Urtheilsfähig-
keit in Dingen der Hiſtorie und der Kunſt hat der „Vorwärts“
jedesmal dann abgelegt, wenn es ſich um Fertigſtellung
eines der Marmorſtandbilder in der Siegesallee zu Berlin
handelte. Statt ſich jeweilig um den Werth des betreffenden
Kunſtwerkes zu kümmern, was doch wohl die Hauptſache bei
dieſen Skulpturen wäre, wußte ſich das revolutionäre Organ
nichts Beſſeres, als allerlei ſchmutzige Dinge, anrüchige
Anekdoten und mehr oder minder verhüllte Zoten aus dem
Leben des in dem Marwmorbilde dargeſtellten Fürſten aus dem
Hauſe Hohenzollern auszukramen und in plumper Manier
ſeinen Leſern aufzutiſchen. Zuletzt iſt dies bei der Enthüllung
des Denkmals des Kurfürften Johann Sigismund gehn
Das Machwerk war ſo unſäglich roh, daß es jeden Leſer mit
gutem Geſchmack auf die der „Vorwärts“ zwar wohl kaum
rechnet anwidern mußte. Nun könnte man ja der
revolutionären Preſſe derartige Haßausbrüche gegen
Vertreter der Monarchie nicht weiter verübeln,
denn es iſt das Geſchäft dieſer auf die rohen Jnſtinkte
der Maſſe ſpekulirenden Journaliſtik, alles, was zum König-
thum gehört, mit Unflath zu bewerfen. Jedoch hier handelt es
ſich um ein Kunſtgebilde. Es iſt von jeher, ſeit es eine Kunſt
giebt, ein Grundſatz der freien Auffaſſung geweſen, ſtets das
Kunſtwerk als ſolches anzuſehen und einzuſchätzen. Die
ſchlimmſten Tyrannen der italieniſchen Renaiſſance haben die
edelſten Früchte der Kunſt in ihren Fürſtenthümern reifen
laſſen, und mag die Geſchichte über manchen dieſer berüchtigten
Herrſcher urtheilen wie ſie will, die Kunſtgeſchichte freut ſich
ihrer Bildniſſe und verzeichnet ſie als ewige Schätze. Dieſen
höchſt elementaren Standpunkt brauchte man kaum vor
gebildeten Leſern zu entwickeln, aber die frei-
heitsruhmredige ſozialdemokratiſche Preſſe mißachtet
ſelbſt dieſen Standpunkt. Als ſeiner Zeit Jedermann
ſich über die Verſtümmelung an einigen Marmorbildern in der
Berliner Siegesallee entrüſtete, wieſen die Sozialdemokraten
auch jede Andeutung, als ob ihre Agitation zu jenem Rohheits-
akte angeſtiftet hätte, weit von ſich. Wäre es aber ein Wunder,
wenn demnächſt irgend ein gewaltthätiger Menſch, durch die
vom „Vorwärts“ an dem Kurfürſten Johann Sigismund geübte
Verzerrung dazu getrieben, an dem Standbilde dieſes Fürſten
einen Akt des Vandalismus vollbrächte? Nichts könnte in
dieſem Falle das ſozialdemokratiſche Central Organ von dem
Vorwurfe, zu einer Denkmalsſchändung mittelbar angeſtiftet zu
haben, reinwaſchen. Und ſind ſolche Verunglimpfungen längſt
im Grabe ruhender Herrſcher, wie ſie der „Vorwärts“ beliebt,
ganz und gar außerhalb des Bereiches aller freien Kunſt-
anſchauung, ſo laſſen ſie noch einen anderen, beſonders für die
Arbeiterſchaft in Betracht kommenden Umſtand völlig
unbeachtet. Die anſehnliche Summe nämlich, welche jedesmal
eine Denkmalsanlage in der Siegesallee koſtet, kommt doch, wie
jedes Kind begreift, einer ganzen Reihe von Arbeitern zu Gute;
und der alte Satz, daß, wenn die Könige bauen, die Kärrner
Geld haben, kann gar nicht beſſer zutreffen als bei jenen
künſtleriſchen Anlagen. Es würden alſo eine Menge ein
ſchlägiger Handwerker um ein gutes Verdienſt kommen, wenn
nach dem Sinn des „Vorwärts“ derartige Denkmalsbauten
gänzlich unterblieben.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 7. September.

Frhr. v. Manteuffel und die Getreidezölle. Die
alten Freihändler durchwühlen zur Zeit die Akten des Reichstages,
um dort die ihnen fehlenden Gründe gegen den Schutzzoll aus
findig zu machen. So haben ſie entdeckt, daß ein Theil der
Konſervativen bei Berathung des deutſchöſterreichiſchen Handels
verkrages im Dezember 1892 für die Ermäßigung des Getreide

olles von 5 auf 3,50 Mk. eingetreten ſind. Triumphirend halten
ie den Vertretern des Schutzes nationaler Arbeit vor, daß eine
ihrer führenden Perſönlichkeiten, der Landesdirektor Frhr. von
Manteuffel, am 12. Dezember 1891 im Reichstage das Folgende
erklärt habe:

„Jch din der Ueberzeugung, daß die Zuſtände, die bei Ver
weigerung der Handelsverträge eintreten würden, für die Landwirthſchaſt viel perniziöſer ſein würden, als die Reduktion der Zölle von

5 Mark auf 3,50 Mark und das Binden auf längere Jahre.
Es iſt richtig, daß die ſogenannte Gruppe HelldorffMan-

teuffel der konſervativen Partei im Jahre 1891 abſchwenkte
und r den deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrag ſtimmte,
weil ſie im Weſentlichen von der Annahme geleitet wurde, man
müſſe Oeſterreich und Jtalien, den Mächten des Dreibundes,
möglichſt weites Entgegenkommen auch auf wirthſchaftlichem Gebiete
bekunden, man müſſe den Bundesgenoſſen wirthſchaftlich
ſtärken, damit er ein um ſo beſſerer und brauchbarerer Bundes
genoſſe wird. Es iſt auch richtig, daß Frhr. v. Manteuffel ſich
damals von den Gründen, mit denen der offiziöſe Preßapparat
der jetzt, wo die Zölle erhöht werden ſollen, ſchweigſam iſt, für
die Ermäßigung eintrat, hat beſtimmen laſſen, die Ermäßigung
des Getreidezolles mit in den Kauf zu nehmen. Wenn die
Freihändler aber glauben, aus dieſer Thatſache nun Kapital für
ihre Anſichten herauszuſchlagen oder einen Keil in die Parteien
des Schutzes der nationalen Arbeit zu treiben, ſo iſt das zum
Mindeſten ſehr kurzſichtig und auch nicht ganz ehrlich. Sie
unterſchlagen nämlich eine ſehr bald darauffolgende Rede des
ſelben Abgeordneten. Zwei Jahre ſpäter, bei Berathung des
deutſchruſſiſchen Handelsvertrages, geſtand Herr v. Manteuffel
ſeinen Jrrthum ein und erklärte in der Reichstagsſitzung am
16. März 1894 das Folgende:

„Meine Herren, die Dinge lagen beim öſterreichiſchen Handels
vertrag weſentlich anders. Die enorm hohe Preisbildung, die wir
1891 hatten, konnte uns die Befürchtung nahe legen, daß die land
wirthſchaftlichen Zölle überhaupt aufgehoben werden würden. Es
kam dazu, daß die politiſche Konſtellation, wie ſie vor Allem uns
von den Vertretern der verbündeten Regierungen dargelegt wurde,es uns als durchaus nothwen und wünſchenswerth erſcheinen

ließ, den Dreibund zu ſtärken. Das liegt Beides in dieſemJahre nicht mehr vor. Wir haben ſo niedrige Preiſe, wie noch nie,

und um eine Stärkung des Dreibundes handelt es ſich hier auch
nicht; wir werden höchſtens die Vortheile, die Oeſterreich durch den
Handelsvertrag erlangt hat, nunmehr einigermaßen wieder abſchwächen.
(„Sehr richtig“ rechts.) Der dritte Geſichtspunkt war der mittel
europäiſche Zollverband, der ſich nunmehr auch abſolut
verflüchtigt hat; denn jetzt umſchlingt man ganz Europa und hat
von einem mitteleuropäiſchen Zollverband keinen Vortheil. Aſien iſt
auch dabei, und wenn China keine Mauer hätte, könnten wir
vielleicht noch weiter gehen. (Heiterkeit) Das waren alſo die
Geſichtspunkte, die mich geleitet haben, für den öſterreichiſchen
Handelsvertrag zu ſtimmen, mir aber verbieten, für den
rumäniſchen und für den ruſſiſchen zu ſtimmen. Aber, meine
Herren, ich gehe weiter: ich habe niemals von dem
Moment an, wo ich die Wirkungen des öſter-
reichiſchen Handelsvertrages auf die Landwirth-
ſchaft geſehen habe, Anſtand genommen, mich
eines Fehlers zu zeihen, den ich im politiſchen
Leben gemacht („Bravo“ rechts.) Jch habe das gegen
Jedermann ausgeſprochen, gegen meine politiſchen Freunde, die der
Anſicht nicht waren, daß da von uns ein Fehler gemacht iſt, und
ich unterſcheide mich in dieſer Beziehung von meinem hochverehrten
Freunde Grafen v. Holſtein. Jch habe das ausgeſprochen, bin jetzt
Gegner der Handelsverträge und kann nur bedauern, daß die
verbündeten Regierungen nicht meinem Beiſpiele
gefolgt ſind.“ („Bravo“ rechts.)

Der Abg. Frhr. v. Manteuffel wies ſodann in ſeinen
weiteren Ausführungen nach, daß dieſer Handelsvertrag mit der
Herabſetzung des Zolles von 5 auf 3,50 Mk. für den Bauern
ſtand, für das kleine Gewerbe und das Handwerk von größten
Nachtheil ſein müſſe, daß den Vortheil nur der Großhandel
und die Agitatoren der Sozialdemokratie haben und daß er
Diefenigen nicht beneiden könne, die mit der Zuſtimmung zum
ruſſiſchen Handelsvertrage eine ſo große Verantwortung auf
ſich nehmen. Der Frhr. v. Manteuffel des Jahres 1891 iſt
alſo durch den Frhrn. v. Manteuffel vom Jahre 1894 beſeitigt
worden, und unter ehrlichen Politikern iſt es nicht angängig,
ſeine Ausführungen vom Jabre 1891, die er rückhaltlos als
irrthümlich anerkannt und zurückgenommen hat, jetzt gegen ihn
und die Parteien des größeren Schutzzolles auszuſpielen.

Die Rede des Frhrn. v. Manteuffel vom 16. März 1894
es war das nebenbei bemerkt dieſelbe Rede, während der

der Abg. Dr. Diederich Hahn im Reichstage ſeinen Umzug
hielt, indem er aus den Reihen der Nationalliberalen auf die
rechte Seite des Hauſes überſiedelte iſt auch nach anderer
Richtung bemerkenswerth, ſie zeigt, wie vorſichtig man gegen-
über Erklärungen vom Regierungstiſch bei ſo wichtigen geſetz
geberiſchen Aktionen ſein muß. Jm Jahre 1891 ſuchte die
Regierung die Handelsverträge mit Oeſterreich und Jtalien
dadurch durchzudrücken, daß ſie erklärte, es handele ſich
um die wirthſchaftliche Stärkung unſerer Bundesgenoſſen, und
ferner dadurch, daß ſie privatim den Gedanken eines europäiſchen
Zollbündniſſes propagirte und beſtimmt in Abrede ſtellte, daß
auf der Grundlage dieſes Vertrages ein weiterer mit Rußland
folgen ſolle. Kaum waren die Handelsverträge aber zur An
nahme gelangt, ſo waren jene Verheißungen vergeſſen. Man
ſprach nicht mehr von einem mitteleuropäiſchen Zollbündniß,
man knüpfte Verhandlungen mit Rußland an, und ſchließlich
hieß es, ja, wir müſſen auch Rußland gegenüber den Zoll auf
3,50 Mk. herabſetzen, denn es iſt nicht angängig, Rußland anders
zu behandeln als Oeſterreich und Jtalien.

Man erſieht hieraus, daß die Freihändler, indem ſie Herrn
v. Manteuffel für ſich in Anſpruch nehmen, ſich ſelbſt keinen

uten Gefallen thun. Gerade die Erinnerung an die verſhlebenen Reden des Frhrn. v. Manteuffel im Reichstage r

wie nothwendig die Aufſtellung eines Zolltarif-
geſetzes und Zolltarifs iſt, um Deutſchland
vor neuen Uebervortheilungen, wie ſie da
mals vorgekommen ſind, zu ſchützen

Zum Kampf um den Zolltarif. Mit den übertriebe-
nen und erfundenen Drohungen wegen Repreſſalien des Aus
landes hat ſich die „deutſche“ freihändleriſche Preſſe nicht
nur in ihrem patriotiſchen Sinne, ſondern auch in ihrer
Sachkenntniß und Wahrheitsliebe vielfach bloßgeſtellt. Zu
einem früher auch von ruſſiſcher Seite richtiggeſtellten Falle
ſchreibt jetzt der offiziöſe „Petersburger Herold

„Die von der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“ in Umlauf
eſetzte Tartarennachricht von einer Sperrung der ruſſiſchenFlenge für die ſogenannten Preußengänger beruht auf einer

freien Erfindung, da, unſeren Jnformationen nach, die ruſ
ſiſche Regierung vor der Hand weder irgendwelche Schritte in diefer
Frage gethan hat, noch in nächſter Zeit zu thun gedenkt, weil die
gegenſeitigen handelspolitiſchen Beziehungen augenblicklich noch keine
Veranlaſſung zu Repreſſalien auf einen „Entwurf“ hin geben.“

Derartige „Tartarennachrichten“ wurden bald aus Peters
burg, bald aus London, Wien, Rom c. verbreitet. Heute
leſen wir dagegen ſogar in einem freiſinnigen Blatte eine Mit
theilung aus Rom, in welcher es heißt:

„Es iſt als feſtſtehend anzuſehen, daß Jtalien ſeinerſeits
nicht die Jnitiative zur ündigung ſeinerHandelsverträge, die in naher Zukunft ablaufen, ergreifen
wird. Das römiſche Kabinet wird überhaupt den Grundſätzen einer
möglichſt entgegenkommenden Handelspolitik
treu bleiben und ſich bemühen, in den bevorſtehenden
ſchwierigen Verhandlungen als mäßigendes und vermittelndes
Element zu wirken, um zur Aufrechterhaltung des Prinzips der
Handelsverträge beizutragen. Die italieniſche Regierung wird, um
in ihrem Wirkungskreiſe jede r der von den Mächten zu
löſenden Aufgabe zu vermeiden, von der Einbringung eines Zolltarifes
in der Kammer abſehen, ſelbſtverſtändlich aber alle Mittel der Ver
theidigung der Intereſſen Jtaliens für den Fall, daß die Be
ſtrebungen zur handelspolitiſchen Verſtändigung mit den anderen
Staaten ſcheitern ſollten, bereit halten. Es iſt jedoch zu betonen,
daß man an den maßgebenden Stellen in Rom an der Zu ver
ſich t, daß der Abſchluß neuer Handelsverträge
gelingen werde, feſthält.“

Die rheiniſche Jnduſtrie und der Zolltarif. Jn einer
am 2. ds. Mls. abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes des Vereins
der Jnduſtriellen im r Köln unterzog dieſer die be
kannte Kundgebung des Direktoriums des Centralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller über den Zolltarifentwurf einer eingehenden Erörterung.
Die Stellungnahme des Vereins zu dieſer Frage wurde vorbehalten.
Beachtenswerth iſt, daß der Vereinsvorſtand jener Kundgebung nicht
ohne Weiteres beitrat. Vom Centralverband deutſcher Jnduſtrieller
iſt bekanntlich zu einer am I. und 2. Oktober
in Berlin ſtattfindenden Delegirten Verſammlung ein

eladen worden, auf deren Tagesordnung u. A. der Entwurf eines
Zolltarifgeſetzes vom 26. Juli 1901 ſteht. Die Mitglieder des Vereins
der Induſtriellen des Regierungs-Bezirks Köln haben als mittelbare
Mitglieder des Centralverbandes Zutritt W dieſen Verhandlungen.
Die Stimme des Vereins wird durch ſeine Delegirten geführt. Zum
Zolltarifentwurf ſelbſt ſind aus dem Kreiſe der Mitglieder zahlreiche
Wünſche und Anträge beim Vorſtand eingegangen, die dem Central-
verbande deutſcher Jnduſtrieller zur Berückſichtigung in der zuſammen
faſſenden Darſtellung überſandt werden ſollen, die die genannte
wirthſchaftliche Körperſchaft den Regierungen einreichen wird.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird, wie nunmehr
beſtimmt verlautet, Ende dieſes Monats den Großherzoglich
heſſiſchen Herrſchaften in Wolfsgarten bezw. Darmſtadt
einen Beſuch abſtatten. Bei dieſer Gelegenheit wird Zar
Nikolaus mit ſeiner Gemahlin auch in Wies-
baden zu kurzem Aufenthalt eintreffen, um
die gegenwärtig dort weilende Großfürſtin Alexandra Joſephowna
zu begrüßen.

Vom Prinzen Tſchun. Auch die „Süddeutſche Reichs
korreſpondenz“ dementirt jetzt, unſeren Mittheilungen beipflichtend,
entſchieden die Meldung der „Agence Havas“, die deutſche Re
gierung habe zur Vermeidung ſchwerer Verwickelungen darauf
verzichtet, daß Prinz Tſchun mit Gefolge ſich vor dem Kaiſer
auf den Boden werfe. Dieſe altaſiatiſche Demüthigung ſei
niemals in Frage gekommen, wohl aber ſei auf Veran-
laſſung des Reichskanzlers die Anſprache des Prinzen Tſchun
von der deutſchen Diplomatie revidirt worden.

Der Druckfehlertenfel oder vielmehr unſere verehrliche
Telephoniſtin meint es nicht gut mit uns. Sie hat, als ſie
die Meldungen des Wolff'ſchen Telegraphen Bureaus
aus Berlin aufnahm, zwei Sätze in einen zuſammen-
geſchoben, wodurch natürlich aus dem urſprünglichen Sinn
das genaue Gegentheil wurde. Der Korrektor hat dann das
Verſehen in der Eile ebenfalls überſehen. Wer da weiß, mit
welcher Schnelligkeit die Frühausgabe einer Zeitung herge-
ſtellt werden muß, wird das Verſehen alsbald mit verzeihen-
dem Lächeln ſelbſt richtig geſtellt haben, für unverſtändigere
Leſer theilen wir die Korrektur hierdurch nochmals beſonders
mit. Uebrigens lautete die Kaiſerliche Anſprache nach einem
neueren Telegramm folgendermaßen

Die Gefühle, zu deren Dolmetſch der Oberbürgermeiſter ſich
en habe berührten ihn und die Kaiſerin auf das Freudigſte:

e ſeien hierher gekommen, um die Erinnerung an die Zeit zu be
ehen, da vor zweihundert Jahren der letzte Kur
ürſt die Königs würde annahm. Eine ſolche Feier

nachträglich ſymboliſch zu begehen, dazu diene der erſte Kirchgang,
zu dem er hierher gekommen ſei und der gleichzeitig an jene Zeit

gemahne, daſein hoher Großvateranderſelben Stelle
ſich die Krone aufs Haupt ſetzte mit der Betonung,
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daß er ſie aus Gottes Gnade empfange. Der zweite KirchganLrinnere an die ſchwere Zeit, die über unſer Land verhängt worden

war. Dies ſeien Ereigniſſe von ſo gewaltiger Bedeutung, daß ſie
dieſe Stadt und dieſe Provinz mit dein königlichen Hauſe auf ewig
zuſammen ſchlöſſen und das königliche Haus mit dieſer Stadt und
dieſer Provinz enger verknüpfen, als mit jeder anderen, Stadt und
jeder anderen Provinz. Er entbiete der Stadt, ihren Vätern und
ihren Bürgern ſeinen herzlichſten und innigſten Dank für den
Empfang und ſpreche ſeine Freude aus, dieſe Erinnerungstage mit
denſelben begehen zu können mit der Verſicherung, daß ſein Schus
und Schirm und ſein Intereſſe der alten Krönungsſtadt und der
alten treuen Provinz Oſſpreußen immerdar erhalten vleibe.

d Betheiligung von Beamten an Konſumvereiuen.
Jnfolge zahlreicher Beſchwerden aus den Kreiſen der Kaufleute
und Handwerker hat die preußiſche Regierung vor Kurzem
Erhebungen über Betheiligung von Staatsbe-
amten und Lehrern an der Verwaltung von
Konſumvereinen, Darlehnskaſſen und anderen ähnlichen
genoſſenſchaftlichen Unternehmungen veranſtalten laſſen. Nachdem
die Berichte hierüber vollſtändig eingegangen ſein werden,
ſollen ſie einer genauen Prüfung unterzogen werden und dasStaatsminiſterium wird ſich alsdann anf Grund der ſo ge

wonnenen zuverläſſigen Unterlagen darüber ſchlüſſig zu machen
haben, ob den preußiſchen Staatsbeamten und Lehrern fortan
die Uebernahme derartiger Verwaltungen gänzlich oder
theilweiſe zu verbieten ſein wird.

Betreffs der Lohnanſprüche zu militäriſchen Uebungen
Einberufener liegt wieder ein neues Erkenntniß eines Ge
werbegerichts, diesmal desjenigen in Hamburg, vor.
Die Gewerbegerichte in Wiesbaden und Offenbach
hatten bekanntlich dahin entſchieden, daß Arbeiter, Hand
werks und überhaupt Gewerbegehilfen im Falle ihrer Ein
giehuns zu 14tägigen Uebungen für dieſe Zeit auf Grund

616 B. G.-B. die Weiterzahlung ihres vertraglichen
Lohnes beanſpruchen können. Das Gewerbegericht in
Solingen hatte ſich auf den entgegengeſetzten Stand-
punkt geſtellt, weil ein Zeitraum von vierzehn Tagen un-
ſtreitig nicht mehr als eine „nicht erhebliche“ Zeit im Sinne
jenes 8 616 angeſehen werden könne. Das Gewerbegericht
in Hamburg nun iſt in dieſem Punkte wiederum anderer
Anſicht und hat deshalb im Einklang mit den Gewerbe-
gerichten in Wiesbaden und Offenbach entſchieden. Haupt
ſächlich mit Rückſicht darauf, daß ſchon in den Motiven zum
Entwurf des B. G.-B. (damals 9 562, jetzt 8 616) aus-
drücklich hervorgehoben geweſen ſei, daß die fragliche Beſtim-
mung insbeſondere auch in angemeſſener Weiſe den Wehr-
pflichtigen zu Statten komme, die vorübergehend und nur
auf kurze Zeit zum Militärdienſt eingezogen würde. Jm
Hinblick auf dieſen Paſſus in den Motiven müſſe der Zeit-
raum von vierzehn Tagen als eine „nicht erhebliche“ Zeit im
Sinne des s 626 um ſo mehr angeſehen werden, als ſelbſt
die „kürzeſten“ militäriſchen Uebungen nicht kürzere Zeit als
gerade zwei Wochen zu dauern pflegen. Das klingt ja aller
dings überzeugend, doch ließe ſich dagegen immer noch ein-
wenden, daß man bei der „Einziehung zum Militärdienſt auf
kurze Zeit“ ja auch ſehr wohl an die Controlverſammlungen
denken kann, die doch entſchieden auch als „Militärdienſt“ gel-
ten müſſen und bekanntlich, ſelbſt wenn dafür im gegebenen
Falle eine Hin und Rückreiſe erforderlich Iſt, nicht vierzehn
Tage in Anſpruch nehmen. Mit der Beweisführung des
Hamburger Gewerbegerichts, daß man ſchon wegen der
Mindeſtdauer der militäriſchen „Uebungen“ 14 Tage als nicht
erhebliche Zeit im Sinne des 8 616 anſehen müſſe, hat es alſo
doch auch noch ſeinen Haken. Uebrigens wollen ſich ja die im
Laufe dieſes Monats ſtattfindenden Handwerkskammern-
und Jnnungs-Verbands-Tage mit dem Gegenſtande befaſſen,
zweifellos nur zu dem Zwecke, den Handwerkern anzurathen,
den S 616 entweder auf dem Vertragswege oder durch Ein
n ganz kurzer Kündigungsfriſten unwirkſam zu
machen.

Der Dienſt in den deutſchen Kolonien. Eine
geſetzliche Regelung hat bisher die Laufbahn der Beamten in
den deutſchen Schutzgebieten nicht erfahren. Die Poſten der
Gouverneure, Vizegoyverneure und Landeshauptleute, welche an
der Spitze der Verwaltung in den Schutzgebieten ſtehen, ſind
ohne beſtimmte Grundſätze mit Offizieren verſchiedenen Ranges
oder Beamt'n der mannigfachſten Art beſetzt worden.

Jn Oſtafrika haben beiſpielsweiſe hintereinander gewirlt als

Gouverneur ein Generalkonſul, ein Oberſt, ein Major und wied
ein Oberſt, der inzwiſchen Generalmajor geworden iſt. In Kamerun
waren ein Generalkonſul, ein Landgerichtsrath und ein früherer
Landeshauptmann, der es vom Referendar zum gebracht
hatte, thätig. An der Spitze Südweſtafrikas haben ein Landgerichts
rath und ſpäter zwei Majore geſtanden. Togos Verwaltung iſt erſt
von einem Aſſeſſor, dann von einem Referendar, ſpäter wieder von
einem Aſſeſſor geleitet worden. Jn NeuGuinea haben ein Admiral,
verſchiedene Kaufleute, ein Geh. Poſtrath, ein Regierungsrath, ein
Aſſeſſor und ſpäter ein als Landrath in den Kolonialdienſt getretener
Beamter die Geſchäfte geleitet. An der Spitze der MarſchallJnſeln
haben ein Aſſeſſor, ein ehemaliger Archivar und ein Hauptmann a. D.
eſtanden. Jn Samoa wirkt ein zuerſt im Konſulardienſt und
päter als Richter in den Kolonieen thätiger Aſſeſſor. Jn den
Karolinen und Zubehör wird neben zwei Aſſeſſoren ein früherer
mittlerer Beamter verwendet. An der Spitze der einzelnen Bezirke

in den Schutzgebieten ſtehen Beamte, die Bezirksamtmänner oder
Bezirkshauptleute heißen. Die Inhaber dieſer Stellen ſind zum
Theil Juriſten, zum Theil Offiziere. Doch befinden ſich auch
Männer darunter, die aus dem Zollbureaudienſt oder dem Kaufmanns-
ſtande hervorgegangen ſind.

Eine beſtimmte Regelung der Laufbahn dieſer
höheren kolonialen Beamten iſt zit Zeit unthunlich und faſt
unmöglich bei der geringen Zahl der vorhandenen Stellen und
der Verſchiedenheit der Anforderungen, die in den einzelnen
Schutzgebieten an den Gouverneur zu ſtellen ſind, muß der
Verwaltung möglichſte Freiheit gewahrt bleiben. Gegenwärtig
rekrutiren ſich die Beamten in der Regel aus den
Aſſeſſoren, welche in der Kolonialabtheilung ausge
bildet werden, und den en der Schutztruppe.
Zu letzterer kann jeder brauchbare und tropen-
fähige Offizier ſich bei den militäriſchen Behörden melden.
Die Aufnahme erfolat nach Maßgabe der freien Stellen in
der Reihenfolge der Meldungen. Zur Aufnahme in die Kolonial
abtheilung werden Aſſeſſoren zugelaſſen, die tropentüchtig ſind,
über Sprachkenntniſſe verfügen und ſonſt geeignet erſcheinen.
Die Gehälter in den Kolonien ſind verhältnißmäßig hoch be-
meſſen. Sie ſteigen nach Maßgabe der Dienſtjahre bis zu be
ſtimmten Höchſtſätzen. Jn den tropiſchen Kolonieen wird alle
zwei Jahre ein längerer Urlaub gewährt. Die Penſionen ſind
ganz erheblich höher als die im einheimiſchen Dienſte.

Neuerdings wird beabſichtigt, die für den Kolonialdienſt
gemeldeten Aſſeſſoren einige Zeit in Exportgeſchäften
auszubilden, bevor ſie nach den Schutzgebieten geſandt werden.
Die Zoll- und Poſtbeamten in den Schutzgebieten ent
ſtammen durchweg den betreffenden Dienſtzweigen in Deutſch
land. Die erſteren werden von ihrer Verwaltung beurlaubt
und der r e ſozuſagen einige Jahre geliehen.
Die letzteren werden von der Poſt abkommandirt und erhalten
neben höherer Bezahlung auch beſſere Ausſichten für ihr Fort
kommen. Aerzte, Dechniker, höhere Berg- und Forſt
beamte u. ſ. w. werden auch von ihren vorgeſetzten Behörden
für den Kolomialdienſt auf einige Zeit entliehen, oder ſie treten
auf Grund beſonderer Verträge zeitweilig ein. Der letztere
Weg iſt die Regel bei Annahme von Seeleuten, Handwerkern
und Arbeitern aller Art. Für den Fall der Erkrankung,
Dienſtunfähigkeit u. ſ. w. werden dabei beſondere Verein-
barungen getroffen.

Das Attentat anf Mae Kinley.
Ueber das Revolver-Attentat, welches geſtern gegen den

Präſidenten Mac Kinley in der Pan amerikaniſchen Ausſtellung
zu Buffalo ſtattgefunden hat, melden uns verſchiedene
Telegramme aus NewYork folgende Einzelheiten:

Präſident Mac Kinley wohnte geſtern Nachmittag einer Auf
führung der Muſic Hall der Panamerikaniſchen Ausſtellung bei.
Nach Landesſitte mengte er ſich unter die Leute und drückte mehreren

Bürgern die Hand. Plötzlich fielen kurz hinterein-
ander zwei Schüſſe. Mac Kinley ſank bewußtlos
in die Arme des Ausſtellungskommiſſars, der ihn
dann mit Hilfe einiger Freunde nach der Rettungsſtation
trug. Dort wurde feſtgeſtellt, daß zwei Kugeln dem
Präſidenten in die Magengegend gedrungen
waren. Von den beiden Projektilen konnte nur
eins entfernt werden, das andere heraus-

zunehmen, iſt unmöglich. Mac Kinley verblieb
nach der Operation in der Ausſtellung. Der Attentäter war dem
Präſidenten vom ethnologiſchen Pavillon nach dem Muſikpavillon

Nachdruck verboten.

Die Näherin.
Skizze von Fritz Stavenhagen (Hamburg).

Hoch oben unter dem Dach ſaß Marie ſeit Jahr und Tag
und that einſam ihre Arbeit. Selten ſtieg Jemand die aus
getretenen krummen Treppen zu ihr in die Höhe. So war ſie
nach und nach faſt menſchenſcheu geworden, und ein Vorzug
bildete ſich immer mehr heraus: ſie ſprach nie ein Wort mehr
als nöthig war, lieber eins weniger.

Durch ein einziges ſchräges Dachfenſter ſchaute der blaue
Himmel herein, wenn er ſich nicht hinter grauen Regenwolken
verſteckt hielt. Fielen aber große Tropfen laut und dicht auf
die vier kleinen vierkantigen Scheiben, ſo neigte ſie ihr Ohr
nur um ſo näher, denn ihr war es ſtimmungsvolle, an
heimelnde Muſik.

Jn früheren Jahren war ſie vom Himmel gewohnt,
recht reichlich mit dieſer Muſik bedacht zu werden. Aber in
dieſem Sommer war es rein nicht zum Aushalten. Sie ſäße
da oben „wie ein rothbackiger Bratapfel im Backofen,“ ſagte
u ihre einzige Freundin, mit der ſie hin und wieder
ausging.

Dieſe Guſte war nun nicht ganz ohne! Sie konnte ſich
mit keinem Menſchen auf der Welt lange vertragen, Marie
ausgenommen. Die war ja ſo ein „geduldiges Schaf“
wie Guſte ſelbſt ſagte und ließ ſich Alles ruhig bieten.
Wenn Marie ſo recht „hereingefallen“ war, hatte ſie immer
noch ein leiſes Lächeln übrig, aber nie ein böſes Wort!

Nun hatte Euiſte aber einen Streich in Vorbereitung,
der ſollte Marie „bis an die Nieren“ gehen. Sie hatte näm-
lich in der Zeitung eine Heiraths-Annonce gefunden: „Witt-

W Mädchen oder Wittwe, welche kinderlieb iſt, zwecks
eirath.“

Auf ihren Brief, den ſie ſofort geſchrieben, erhielt ſie
bald Antwort, und der Wittwer bat um eine Zuſammenkunft.
Maries Herrenfeindſchaft hatte ſchon oft Guſtes Spott her-
ausgefordert, diesmal wollte ſie ſie doch endlich aus der Ruhe
herausbringen! Jm Voraus ſchon froh über dieſen Streich,
kletterte ſie die ſteilen Treppen zu Marie hinauf und kam
keuchend und erhitzt oben an.

„Puh, iſt das hier aber heiß: bier ſoll man wohl ein
warmes Herz kriegen?“

„Das wird wohl bald beſſer, es ſieht ja nach Regen aus.“
Guſte ſah ſich in dem Dachzimmer nach allen Seiten um,

das rings mit großen bunten Reklameplakaten austapeziert
war. „Du haſt ja wieder was zugekriegt. Ach herrjeh!
Sieh mal an: Marie beim Mondſchein! Wird Dir nicht
bange, wenn Du die Beiden da anſiehſt? Wie die ſich das
bloß ſo gefallen laſſen mag, nicht? Die kann ſich nachher
vor'm Zubettgehen neue Korſettſtangen einnähen. Du
leideſt doch ſowas nicht, was

„Ach, geh' doch!“ dicht über die Arbeit gebeugt,
gebe ſie emſig weiter. „Es kommt doch darauf an, wer es

„Na, aber nu hör mal! Du haſt wohl Abſichten
Wenn Du das ſagſt, kann ich's mir auch gefallen laſſen.
Ueberhaupt: warum ich komme, Freitag wollen wir noch mal
zuſammen ausgehen.“

„Wohin
„Nu, 'n bischen 'rumkaufen. Ganz allein mach ich nicht,

und meine Köchin geht mit ihrem Käſefritzen. Unſere Herr-
ſchaften ſind ja noch verreiſt.“

„Hm na ja, das kann ich Aber wir dürfen
nicht ſo lange bleiben, ich hab' noch eine Menge zu nähen.“

„Ach, Du alte Nählotte!“ Stellſt Dich an, als ob Du
nicht 'mal ausgeh'n kannſt. Jch weiß doch lange, daß Du
die harten Thaler auf die hohe Kante legſt!“

„Uebertreib' doch nicht ſo! Jch habe nur gerade ſoviel,
z mich einkaufen zu können, wenn ich 'mal nicht mehr nähen
ann.“

„Ja, Du willſt wohl ſtöhnen Aber ich will wieder
geh'n, ſonſt brat' ich hier noch durch. Alſo, kommſt zwiſchen
halb acht und acht da an die Ecke, ſchräg über unſer Haus.
Und denn thuſt mir wohl einen Gefallen, kaufſt zwei ſchöne
Roſen, eine rothe und eine weiße. Verſtehſt Du? Jch geb
Dir das Geld nachher wieder; aber nicht vergeſſen! ich will
ſie verſchenken, hörſt Du?“

„Ja, ja. Muß ich mich denn auch 'n bischen beſſer
anziehen?“

„„VNa natürlich! Du haſt doch Kleider genug, das beſte
ziehſt Du an, ſonſt geh' ich nicht mit Dir!“

Als ſie ging, mahnte ſie nochmals: „Alſo die Roſen ja
nicht vergeſſen hörſt Du?“ Und dann eilte ſie heimlich
kichernd die Treppen hinunter.

gefolgt, hatte ihn die Hand gedrückt und dann unerwarker den
Revolver hervorgezogen. Einem Gerücht zufolge ſoll der Thäter

ein Anarchiſt namens Niemann ſein, der aus Detroit
gekommen war. Nach einer anderen Verſion handelt es ſich um
einen Akt des Wahnſinns. (2) Der Thäter befindet ſich in
polizeilichem Gewahrſam.

Eine andere Meldung lautet: Der Anarchiſt Niemann feuerte
aus nächſter Nähe zwei Schüſſe auf den Präſidenten, wovon der
erſte ihm in die Bruſt, der zweite in den Unterleib traf. Der Prä
ſident wurde unverzüglich in das Central-Krankenhaus gebracht, wo

er von vier Aerzten in Behandlung genommen wurde und zwar
von den Doktoren Mynter, Mann, Van Peyuar, alle drei aus
Buffalo, und Dr. Lee aus St. Louis. Beide Verletzungen ſind
äußerſt bedenklich. Um 6 Uhr Abends wußte die Gattin
Mac Kinley's noch nichts vom Alttentate. Der Präſident
wurde chloroformirt, und gegen ſechs Uhr ſondirten die Aerzte die
Wunde im Unterleibe, um die Lage der Kugel feſtzuſtellen. Die
Menge wollte den Attentäter lynchen, die Polizei hatte die größte
Mühe, ihn vor der Wuth der Menge zu ſchützen. Jn den Straßen
herrſchte die größte Aufregung, eine ungeheure Menge verſammelte
ſich vor den Zeitungsredaktionen, wo die einlaufenden Meldungen
ſofort bekannt begeben wurden. Während des Verhörs vor dem
Polizeikommiſſar erklärte Niemann, er ſei Anarchiſt.

Als er die Waffe gegen den Präſidenten losfeuer!e, hatte er die
Hand mit einem Taſchentuch umwickelt und ein Polizei-
kommiſſar ſtürzte ſich, als beide Schüſſe gefallen
waren, auf ihn und nahm ihn feſt. Gleichzeitig legten
aber ſchon 20 andere Perſonen Hand an ihn und blutüber-
ſtrömt wurde er abgeführt. Als um 6 Uhr Abends ein
Arzt das Krankenhaus verließ, athmete der Präſident
regelmäßig und der Pulsſchlag war ein guter. Es
wurde ihm ein ſchmerzſtillendes Mittel gegeben und die Aerzte

forſchten alsdann nach der zweiten Kugel. Als der
Präſident getroffen in die Arme eines Polizeikommiſſars
fiel, fragte er denſelben ruhig: „Bin ich verwundet Der
Polizeikommiſſar öffnete dem Präſidenten die Weſte und als er Blut
bemerkte, antwortete er: „Jch glaube ja!“ Es wird neuerdings ver
ſichert, daß der polniſche Anarchiſt mit cyniſcher Frechheit auf alle
Fragen des unterſuchenden Polizeikommiſſars immer nur die eine
Erklärung abgegeben hat: „Jch bin Anarchiſt und habe
meine Pflicht gethan!“

Um 6 Uhr Abends meldeten die Aerzte, daß die
Verletzungen, obgleich äußerſt bedenklich, nicht
nothwendigerweiſe tödtlich ſeien.

Obwohl die Kugel aus dem Unterleib noch nicht entfernt iſt,
wurde die Wunde nunmehr doch zugenäht. Gegen X8 Uhr er
holte ſich der Präſident aus der Narkoſe. Nach einer anderen
Meldung hat die ärztliche Unterſuchung ergeben, daß eine Kugel
am Bruſtknochen abgeprallt iſt und die andere die beiden Magen-
wände durchſchlagen habe. Die letztere Kugel wurde nicht gefunden.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus New-York: Das ärztliche
Bulletin lautet, Mac Kinley werde Wwrian, Der
Präſident war auf Veranlaſſung der Ausſtellungs- Verwaltung von
zwei Detektivs überwacht, indeſſen war dieſe Vorſichtsmaßregel

dem raffinirten Attentäter wirkungslos. Senator Hanna
erklärte, Mac Kinley bleibe am Leben. Die Aerzte ſuchen die Kugel
in der Nähe der Verbindung des Schenkels mit dem Rumpfe. Der
Attentäter beſtreitet, Anarchiſt zu ſein, indeſſen fahndet die hieße
Polizei auf zwei bekannte Anarchiſten. Mehrere wurden verhaftet,
jedoch Moſt iſt noch nicht gefunden.

Ein Telegramm aus London berichtet, daß es ein Wahn
ſinniger geweſen ſei, der die Waffe gegen die Bruſt Mac
Kinleys richtete. Jn London wurde die Unglücksbotſchaft zuerſt
durch Privattelegramme in den Klubs bekannt; ſie erregt allgemein
die größte Senſation. Das Gefühl des Entſetzens über die That
und der tiefſten Sympathie für den Präſidenten ſind unge-
theilt; man hatte Mac Kinleys Wiederwahl hier mit lebhafter
Genugthuung begrüßt und würde ſeine gewaltſame Entfernung
von der Leitung der amerikaniſchen Politik mit größter Beſorgniß
betrachten.

Der bekannte Oberſt Vize- Präſident Rooſevelt, der
Konkurrent in der Kandidatur für die Präſidenſchaft der Vereinigten
Staaten, welcher ſich im Staate Vermont befindet, wird heute in
Buffalo erwartet.

auf und machte ſich ſo fein wie nie. Dann ging ſie in einen
Blumenladen, kaufte zwei wunderſchöne Roſen, und um halb
acht wandelte ſie an der verabredeten Stelle bereits hin und
her, ihre Freundin erwartend.

Tagsüber war es wieder ſehr heiß geweſen, nun gegen
Abend hatte es ſich aber ſtark abgekühlt. Für Marie eine
wirkliche Erquickung! Jn der glühenden Sonnenhitze hatte
ſie dort oben unter'm Dache geſeſſen und doppelt ſchnell
gearbeitet, um durch ihr Ausgehen nur nicht allzuviel zu ver-
ſäumen.

Die friſche Luft that ihr wohl. Und dazu der herrliche
Duft der Roſen, die ſie immer und immer wieder an die
Naſe führte. Ja, die Welt war doch ſchön! Wer es nur
täglich ſo genießen könnte!

Eine Weile mochte ſie auf und ab gegangen ſein, als es
ihr auffiel, daß ein Herr ſie mehrfach aufmerkſam betrachtete.
Was ihr aber noch mehr auffiel: dieſer Herr trug ebenfalls
eine weiße und eine rothe Roſe offen in der Hand.

Als er ſich von Marie bemerkt glaubte, trat er etwas
zaghaft auf ſie zu und bot ihr einen guten Abend. Aus an-
geborener Höflichkeit erwiderte ſie den freundlichen Gruß,
jedoch ohne aufzuvlicken.

Haſtig, in halben Sätzen, die deutlich ſeine Unſicherheit
verriethen, dankte er für ihre Freundlichkeit, daß ſie ihr Ver
ſprechen gehalten und ſo pünktlich erſchienen ſei, er habe zu-
erſt nicht gewagt, ſie anzuſprechen und noch Anderes,
das Marie nicht verſtand.

Sie war ſtehen geblieben. Jhr war die Sache zu peinlich.
Um Worte verlegen, ſcharrte ſie mit der Fußſpitze im Sand.
Dann ſteckte ſie wieder die Naſe in die Blumen und ſah hilfe-
u nach dem Hauſe hinüber, woher ſie ihre Freundin er-
wartete.

Daß Guſſte ihr gerade gegenüber im Cafés am Fenſter
ſaß, vor Vergnügen mit den Beinen ſtrampelnd und das
Taſchentuch immer wieder gegen die thränennaſſen Augen
Se kam Marie in ihrer Unſchuld natürlich nicht in den

nn.
Endlich rang ſie ſich ein paar Worte ab. Jch glaub'

daß Sie ſich irren ich hab' Niemand verſprochen
als meiner Freundin und auf die warte ich hier J

e e 25

S

S S



Bei Schluß der Redaktion ging noch folgendes Tele-
gramm ein:

Buffalo, 7. Sept. Nach einem Bulletin von 1 Uhr früh:
Der Präſident iſt ſchmerzfrei, er liegt ruhig da. Die Temperatur
beträgt 100,2 Fahrenheit, Puls 120. Der Angreifer heißt Leon
Czolgoß, iſt deutſch-polniſcher Abkunft und geboren in Detroit.
Er giebt an, daß er keine Mitſchuldigen habe. Anarchiſtiſche
Schriften hätten ihn überzeugt, daß die Regierung der Union durch-
aus ſchlecht ſei, und das beſte Mittel, dieſen Zuſtand zu beenden,
wäre die Ermordung des Präſidenten. Anzeichen von Wahnſinn
ſind nicht vorhanden. Jn Chicago wurden fünf Anar-
ch iſt en unter dem Verdachte der Mitſchuld verhaftet.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber eine bevorſtehende Offenſivbewegung der Buren an

der r pte von Lourengo Marquez berichtet ein Telegramm
wie folgt

ourengo Marquez, 6. Sept. Nach den letzten Nach
richten aus Komatipoort wird dort ein Angriff einer ſtarken
Burenmacht vor dem 15. ds. ts erwartet. Dieengliſchen Truppen ſtehen in Alarm ſtellung in den
Befeſtig ungen. Portugieſiſche Truppen ſind am Donnerstag
an die Grenze abgegangen.

Vermiſchtes.
Die Schlafzimmer des ruſſiſchen Kaiſerpaares in Compiègne.

Der Zar wird in Compiègne das Schlafzimmer Napoleon I. zu
gleichem Zwecke benützen. Schon Ludwig XVI., auch Karl X.,
Louis Philivpe und Napoleon III. haben bei ihrer Anweſenheit in
dem Schloſſe in dem gleichen Raum ihre Nachtruhe gehalten. Das
Bett rührt noch von Napoleon I. her; es iſt eine Art Kanapee aus
vergoldetem Holz mit einem zeltförmigen Himmel, die Pfeiler
werden durch Lanzen dargeſtellt. Jn aller Eile hat man aus der
Nationalbibliothek eine Reihe von Werken entnommen, um die
ſtark geplünderte Bibliothek des Schloſſes zu ergänzen, ebenſo
mußten aus anderen Schlöſſern eine Reihe von Möbeln herbeige-
bracht werden, um das Gemach einheitlich zu geſtalten. Auch die
Möbel des für die Kaiſerin beſtimmten Schlafzimmers ſtammen
aus der Zeit des erſten Kaiſerreiches, mit Ausnahme des Himmel-
bettes, das einſt ſpeziell für Kaiſerin Eugenie angefertigt wurde,
und bei dem nur die Behänge erneuert werden müſſen. Achtzehn
Lüſter in vergoldeter Bronze und Krhyſtall ſind für die elektriſche
Beleuchtung der Gemächer beſtimmt. Selbſtverſtändlich wurde ein
Telegraphen und Telephondienſt mit ſpeziellen Drähten nach
Paris für die erlauchten Gäſte der Republik eingerichtet.

Veber die Abreiſe des Prinzen aus Potsdam werden nach-
träglich noch intereſſante Einzelheiten bekannt: Jn zwei großen
Möbelwagen hatte man bereits am Vormittag das hauptſächlichſte
Gepäck des Prinzen und ſeiner Begleiter vorausgeſchickt. Darunter
befanden ſich wohlverpackt einige Särge mit ſchineſiſcher
Erde, dazu beſtimmt etwa auf der Reiſe ſterbende Mitglieder der
Geſandtſchaft aufzunehmen. Um 3 Uhr 30 Minuten traf mit dem
übrigen Handgepäck die chineſiſche Dienerſchaft auf dem wieder zum
Theil abgeſperrten Bahnhof ein. Auch ein kleines weiß-
gelbes Hündchen, der beſondere Liebling des Prinzen
Tſchun, wurde von einem europäiſchen Begleiter an der Leine mit-
geführt. Ein aus einem Gepäck, drei Perſonen und einem Salon
wagen beſtehender Extrazug ſtand für den Prinzen und ſein Gefolge
bereit. Anweſend zu ſeinem Empfange war der neue Polizeidirektor
von Potsdam Graf Bernſtorff, der zum erſten Male Polizeiuniform
trug. Prinz Tſchun, der diesmal gelbſeidene Gewänder und eine
glockenförmige Kopfbedeckung trug, nahm in Geſellſchaft des neuen
chineſiſchen Geſandten Yin Tſchang und der Generale v. Höpfner
und Richter, ſowie des Majors von Lüttwitz erſt in dem Salon
wagen Platz, nachdem ſein geſammtes Gefolge den Zug beſtiegen
hatte. Der Aufenthalt des Prinzen in Berlin
ſoll zwei Monate dauern.

Beim Probiren eines neuen Revolvers hat ſich der Profeſſor
Bruchnalski in Lemberg durch einen Schuß in den Unterleib
ſchwer verwundet.

Höfliche Einbrecher. Aus Paris wird geſchrieben: Eine un-
angenehme Ueberraſchung erlebte dieſer Tage der Beſitzer einer
mechaniſchen Werkſtätte, Herr Louis Carriat. Als er Morgens
um 7 Uhr ſeine Werkſtätte aufſuchte, fand er die Thür zu den Maga
zinen offen, den Geldſchrank geſprengt und den Fußboden mit ver-
ſtreuten Geſchäftspapieren bedeckt. Die Einbrecher hatten in der
Kaſſe ein mit Blei beſchriebenes Papier hinterlaſſen, auf dem Fol-
gendes ſtand: „Entſchuldigen Sie uns gefälligſt und machen Sie
uns für die Unordnung in Jhrem Magazin nicht verantwortlich.
Es iſt die ſchlimme Seite unſeres abſcheulichen Gewerbes, unſere
Zeit ſo in Anſpruch zu nehmen, daß wir die bei unſeren Forſchungen
in Unordnung gerathenen Schriftſtücke nicht wieder in Ordnung auf
den ihnen zukommenden Platz zurücklegen können. Jn der ange-
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Er hatte ſie immer von der Seite beobachtet, was er

ruhig konnte, denn ſie hielt ihr erröthetes Geſicht abgewandt.
Das Reſultat dieſer ſcharfen Muſterung ſchien ihn nicht ge-
rade abzuſchrecken. Er trat ihr noch um einen Schritt näher;
daß ſie ſich verleugnete, kam ihm etwas ſonderbar vor.

„Und die Roſen?“ fragte er erſtaunt.
Die Roſen? Die hab' ich für meine Freundin

gekauft die will ſie verſchenken.“
„Heißt Jhre Freundin Marie?“
„Nein, ſo heiß' ich die heißt Guſte.
„Hm ſo, ſo das iſt gediegen! Verzeihen Sie

man bitte, Fräulein das ſind Sie doch! Sehen Sie,
ich hab' Briefe gekriegt, die ſind alle mit Marie unterzeich-
net Nu woll'n wir uns heut' grad' hier treffen. Da
wir uns nicht perſönlich kennen, haben wir abgemacht
ſchriftlich eine weiße und eine rothe Roſe

Man merkte es ihm an, er wollte auf keinen Fall für
einen modernen Straßenhelden gehalten werden. Er ſuchte
einen Brief aus der Taſche hervor, den er ihr hinreichte.

Vielleicht kennen Sie ihre Handſchrift Jch glaub'
beinah', da hat ſich Jhre Freundin einen Spaß mit uns ge-
macht.“

Marie nahm den Brief in die zitternde Hand.
„Ja, ſo ſchreibt ſie. Jch glaub' es nun auch, ſonſt

hätte ſie auch wohl nicht mit meinem Namen unterzeichnet.“
Eine Weile ſchwiegen Beide.
Jndeß hätte ſich Guſte drüben im Café thatſächlich bei-

nahe todtgelacht; ſie hatte ſich bei Kuchen und Lachen der-
maßen verſchluckt, daß ihr die Köchin und deren „Käſefritze“
den Rücken bearbeiten mußten. Es ſah auch zu drollig aus,
wie Marie mit dem Brief in der Hand hilflos daſtand, er aber
ihr immer gerade ins Geſicht blickte und keiner von den
Beiden ein erlöſendes Wort finden konnte.

Endlich raffte er ſich auf.
„Ja, wenn denn Jhre Freundin wohl doch nicht mehr

kommt darf ich Sie wohl einladen zu 'ner Taſſe Kaffee?“
Marie antwortete nicht. Sie blickte bald nach links,

deh nach rechts; ſie konnte ihn ſich noch immer nicht recht
anſehen.

Er zögerte erſt wieder ein wenig. Dann aber ſtellte er
fich doch vor. Er hätte ein gutes Geſchäft, ſei Mechaniker,
ſeine Frau ſei ihm vor einigen Monaten geſtorben ja
und, ſeh'n Sie, ſonſt hätt' ich ja keine Frau wieder gebraucht,

nehmen Erwartung, Sie nie zu ſehen, verbleiben wir Jhre er-
gebenen Diener.“ Unterſchrieben ſind die Zeilen „Smarts“
Einbrecher. Mehr Höflichkeit kann man von Einbrechern
wirklich nicht verlangen!

Kirchliche Anzeigen.
Trotha Sonntag, den 8. September, Vorm. 10 Uhr: Dr.

Jenrich. Nachm. 11 Uhr Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

Staovdesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. September 1901.

Aufgeboten. Der Hilfsbremſer Max Schnabel, Raffinerieſtr. 24
und Emma Ragutze, Reichardtſtz. 17. Der StaatsbahnDiätar Erich
Wulſt, Halle a. S. und Liddy Seidel, Leipzig. Der Oberhüttenvoigt
Auguſt Enke, Eisleben und Marie Wendt, Halle a. S. Der
Architekt Fritz Soltkalm, Deſſau und Margarethe Fricke, Leipzig
Reudnitz. Der Schloſſer Friedrich Reichenbach, Halle a. S. und
Bertha Keil, Schwoitſch.

Eheſchließungen Der Schloſſer Karl Kloſtermann und Emma
Reder, Brunoswarte 25. Der Markthelfer Paul Franke, Tauben
ſiraße 4 und Hedwig Türk, Lindenſtraße 1.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Auguſt Hoenig, Zwingerſtr. 17,
S. Fritz. Dem Gepäckträger Friedrich Büchner, Thorſtr. 26, S.
Willy. Dem Maler Hugo Kobs, Glauchaerſtr. 47, T. Gertrud. Dem
Bahnarbeiter Jgnatz agynige Landwehrſtr. 14, T. W J
Dem Fabrikarbeiter Franz Ackermann, Krauſenſtr. 17, S. Kurt.
Dem Magiſirats-Diätar Alhin Schiller, Dorotheenſtr. 2, S. Jo
hannes. Dem Reſtaurateur Fedor NRichter, Kl. Ulrichſtr. 37, S.
Gottfried.

Geſtorben Der Vrivatmann Adolf Purſche, 77 J., Merſe-
burgerſtr. 158. Der Kaufmann Burchard Höbel, 40 J., Lindeuſtr. 63.
Der Tapezierer Franz Pohley, 64 J. Siechenanſtalt. Barbara
Tauer, 28 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Des Cigarrenhändlers Julius
Ebeling S. Alfred, 4 J. Eliſabeth Krankenhaus. Des Glaſers
Guſtav Rüdiger T. Toni, 1 Mon., Anhalterſtr. 2. Des Klempners
Felix Netthöfel T., todtgeb., Landwehrſtr. 14. Des Rentners Wil
helm Kamm Ehefr. Roſalie geb. Arndt, 47 J., Bergmannsrtroſt.
Des Arbeiters Lorenz Grabarkiewicz S. Paul, 3 Mon., Schloſſer
e Schloſſers Friedrich Schulze Ehefr. Anna geb. Uhlig,

Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. September 1901.
Aufgeboten Der Schriftſetzer Herm. Jäckel, Neumarktſtr. 8

und Martha Koppeel, Bernburgerſtr. 28.
Geboren Dem Hilfsbremſer Karl Frühauf, Adolfſtr. 8, S.

Kurt. Dem Metalldreher Franz Leuſchner, Sophienſtr. 21, T. Frieda.
Dem Schuhmachermſtr. Herm. Staedtler, Wittekindſtr. 24, T. Erna.
Dem Handarbeiter Karl Bohne, Petersbergſtr. 41, T. Frieda. Dem
Stellmacher Adolf Jenke, Ludwig Wuchererſtr. 44, T. Emma. Dem
Former Richard Tiemann, Triftſtr. 53, S. Wilhelm. Dem
ehrer Georg Langner, Herderſtr. 6, S. Georg. Dem TiſchlerJoſef Lehnert, Leſſingſtr. 26, S. Anton. Dem Koſiboten Auguſt

Stahl, Gr. Wallſtr. 17, T. Martha. Dem Hoboiſten Otto Winkler,
Blumenthalſtr. 27, T. Margarethe. Dem Fleiſchermeiſter Oskar
Zwarg, Triftſtr. 8, S. Oskar.

Geſtorben: Des Tiſchlers Otto Büttner S. Harry, 10 M.
Adolfſtraße 7. Der Buchdrucker Ludwig Gorges, 38 J., Hermann
ſtraße 19. Des Fabrikarbeiters Gottlieb Parſch T. Lina, 6 J.,
Eichendorffſtr. 17.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kommerzienrath H. Hahn aus
Magdeburg. Baronin v. Plotho aus Deſſau. Frau Kommerzien
räthin Thorweſt aus Cönnern. Arzt Dr. S. Schinke aus Beitsheim.
Fabrikant W. Nebendahl nebſt Gemahlin aus Kiel. Hauptmann
von Berg aus Berlin. Bergreferendar Engeling aus Eisleben.
Rentier Rud. Weber nebſt Gemahlin aus Berlin. Dr. Loewendahl
nebſt Gemahlin aus Leipzig. Geh. San.-Rath Dr. Ernſt Apel neoſt
Gemahlin aus Braunſchweig. Frau Anna Lubcke und Begleitung
aus Stettin. Frau v. Frankenberg aus Heinrichau. A. Beckmann
aus Artern. Dr. jur. Engeling nebſt Schweſter aus Eichel. Engeling
nebſt Gemahlin aus Bremen. Dr. Stahl aus Hagen. R. Lauter-
bach nebſt Mutter aus Breslau. Kaufleute: Wilh. Nehns, Joh.
Berteld, J. Brummer, Rud. Wilke, Paul Hecht, Paul Simonſohn,
Sandmann, Otto J. Giebel, Henri Gottſchalk, L. Casparius, Chr.
Steffen, Ernſt l'Drange, F. Markwald, H. Flörsheim, ſämmtlich
aus Berlin. Hemmerdinger aus Mannheim. Alb. Pohl aus Frau-
reuth. Herm. Buden aus Herfort. Arthur Lenhold aus Dresden.
H. Stang aus Dresden. D. Simon aus Krefeld. M. Angreß aus
Breslau. S. Grotz aus Leipzig. Rob. Schultz aus Hannover. Aug.
Schlüter aus Hamburg. Ludw. Gebhardt aus Mainz. Carl Hart-
wig aus Braunſchweig. Erich Bugter aus Braunſchweig. Joh.
Smits aus Amſterdam. Fritz Seanitz aus Bremen. Max Wirial
aus München. G. Hinrichs aus Jſerlohn. J. Alleers aus Düſſel
dorf. Carl Rotſchild aus Frankfurt.

aber ich hab' 'n klein Mädchen, meine kleine Lotte. So drei
Jahre iſt ſie alt, aber niedlich, ja gewiß, das iſt ſie!
Woll'n Sie ſie vielleicht mal ſeh'n aber nein, ich
mein' auch nur ſo. Oder doch?

Marie ſagte nichts, ging aber ſchon ruhig neben ihm her.
Er war durch ſein Erzählen ganz davon abgekommen, ins
nächſte Café mit ihr zu gehen.

„Jch wohn' da in der Wilhelmſtraße wir könn'n
die Kleine ja mal 'runter rufen. Gediegen is ſie ja,
ſollen bloß 'mal ſeh'n, wie drollig.“

Marie mochte nicht nein ſagen; wortlos und ſchüchtern
ging ſie an ſeiner Seite und ließ ſich hinführen um das
Kind zu ſehen.

2
d

Wo biſt Du denn geſtern Abend noch hingelaufen
Mit dieſer Frage ſtürzte Guſte am nächſten Morgen in die
Dachkammer.

„Jch? Die Frage ſollte recht gleichgültig ſcheinen,
während ſie beſchäftigt war, ihre Arbeit zu verbergen.

„Was verſteckſt Du denn
„Ach nichts
„Laß doch 'mal ſeh'n.“ Guſte riß es ihr aus der Hand;

doch erſtaunt ließ ſie es gleich auf den Boden fallen. „Nanu,
ſeit wann nähſt Du denn Kinderkleider?“

„Na doch werf's doch nicht ſo an die Erde, das iſt
gutes Zeug.“

„Ah! hahaha! Alſo haſt Du Dir doch Mücken in den
Kopf ſetzen laſſen Das iſt zum Piepen! Haſt ihm
auch wohl gleich erzählt, daß Du noch etwas auf der Spar-
kaſſe haſt?“

„Ach Du ſei ſtill! Nur das Kind thut mir ſo leid.
Iſt das eine kleine ſüße Puppe ſollſt ſie bloß mal ſeh'n

„Nein, ich danke ſchön! Jch will auch nicht mehr ſtören
Adjö!“ Und weg war ſie.

Marie hat ein paar Wochen ſpäter den Wittwer ge
heirathet und ſteht ſich ſehr gut. Beide ſind glücklich, es ſo
gut getroffen zu haben, und am glücklichſten iſt das kleine
Thildchen.
gei i eg afert kg u u r r ballt ofteimlich die Fauſt. „Das hätt' i o ollen, iSchaf, dann wär' ich doch ſelber hingegangen!“ 6

Graud Hotel Bode.
mitz bei Breslau. Leutnant von Büdingsleben nebſt Gemahlin aus
Haſberſtadt. Freiherr von Boening aus Halberſtadt. von Krieger
aus Weimar. Geh. Ober-Reg.-Rath Hoff aus Berlin. Dr. med.
A. Facklam aus Suderode. Dr. med. Nickel aus Hoyerswerda. Dr.
med. Glogau nebſt Gemahlin aus Wien. Rechtsanwalt Wendte
nebſt Gemahlin aus Hannover. Jnſp. Dr. Grabowsky nebſt Ge
mahlin aus Gottersberg. Jnſp. Scheidemantel aus Magdeburg.
Forſtaſſeſſor Rottmeier nebſt Gemahlin aus Sandewitz. Jug. Schmitt
mann aus Hanau. Jng. Balte nebſt Gemahlin aus Berlin. Architekt
Harot aus Düſſeldorf. Gutsbeſ. Bethge aus Schackensleben. Frau
Wittekind aus Limma bei Hannover. Frau Michelſohn aus Hannover.
Kaufleute Giggel aus Sorau. Werner aus Leipzig. Herzberg aus
Leipzig. Doht aus Berlin. Girſchick aus Saatz. Guckenheimer aus
Frankfurt a. M. Hochſchild aus Mainz. Grabow aus VBremen.
Block aus Berlin. Brunn aus Fürth. Töpfer aus Cölleda. Valentin
aus Berlin. Lenſing aus London. Goſewiſch aus Frankfurt a. M.
Schilling aus Leipzig. Kahn aus Magdeburg. Michel aus Magde-
burg. Dan aus. Berlin. Platen nebſt Gemahlin aus Leipzig.
Rohde nebſt Gemahlin aus Berlin. Eſſen aus Düſſeldorf. Lewinsky
aus Berlin. Mars aus Schweinfurt. Kahn aus Wiesbaden. Schwab
aus Nürnberg. Dienſtbach aus Frankfurt a. M. Briy aus New
York. Weidlich aus Magdeburg. Beſchke aus Magdeburg. Kauf
mann nebſt Gemahlin aus New-York. Salomon aus Hamburg.
Bär aus Köly. Hupfeld aus ad Nauheim.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Leipzigerstrasse No. 43, Eoke Mockgratenstrase.

Eigene Fobriſe F ein Crefeld We 100te Dantkſchr. beweiſ. d. glänzende unerr. Wirlung
evrrn! der Zambacapsein in roth. Packet. zu 3 M.

m. Aufdr. Zamda (Salol 0,1, Santelöl 0,2) bei.

Blasen- u. Harnleiden,
Harndrang u. ſ. w. Ganz veralt. Leiden wurden geheilt. Für
den Magen abſolut unſchädlich, raſch u. ſicher wirkend. Aenderung
der Lebensweiſe nicht erforderlich. Dankſchreiben u. ſ. w. ſendet
verſchloſſen für 20 Porto Apoth. E. LAHR in Würzhurg. Zu
haben in allen größeren Apotheken.

S hach dem heutigen
Stande der Wissenschaft

nachweislich das beste

S hüttel zur Pflege

hat in letzter Zeit auf48 a48 Ing 90I- 10 fallende Fortſchritte ge
4 macht, es iſt nun ſchonauf 42 deutſchen Bahnböfen gekauft und inſtallirt worden. Die

Technik der WaſhingionLampe iſt ebenſo intereſſant wie einfach, ſie
hat weder Docht noch Cylinder, erzeugt ſich das Gas von ſelbſt, und
da ohne Funktion der Lampe keine Gaserzeugung ſiatifindet, ſo iſt
eine Gasanſammlung nicht möglich und daher eine Exploſtonsgefahr
ausgeſchloſſen. Die Außenlampe übertrifft an Leuchtkraft die
elektriſche Bogenlampe und verbraucht pro Brennſtunde nur für
4 Pfennig Vetroleum. Das Licht eignet ſich ausgezeichnet für
Fabriken und große Räume. Für moderne Stroßenbeleuchtung ſind
die Lampen ihrer enormen Leuchtkraft wegen wie geſchaffen. Jn
Rußland, Rumänien z. B. werden zur Zeit nicht nur kleinere Ort-
ſchaften, ſondern auch größere Städte mit dem Waſhington-Licht
v rſehen, da dasſelbe ein zuverläſſiges und unter allen Umſtänden

g2 ans n c iſt, o in Auſchaffung als imonſum. Die Filiale der Waſhington-Licht- Geſellſchaft in Magdſendet bereitwilligſt Proſpekte. atoet Mageebuts

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach MIaass.

Anfertigung in eigenen Arbeiltsstuben
unter Oberleitung eines

erfnhrenen Vachzuschneiders.

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6.

Graf und Gräfin Pfeil aus Gleiſch,

S er Zähne ind des Mundes,
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un Seide.
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IJcuckets, Vmhängen,
BFcitn keln, Kindergarderobe,
Fertigen RKleidern, Blaesen,

Vnterröcken un
Morgenröckeen.

Nennheiten
Garcdinen, Teppichen,

Portièren, Möbelstogfen.
Meue Modellte

fur
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Aer eufieiten
Aeiderstoßſen

a Mastercollectonen nun u ürts, o

alle S.
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Confection.

Gute geineode Kü 57i e e ehe S chuſtz
8 Lühock,nis B jkern, Halle a. S., n Woingrossiancäung,.

in giees, r Fernruf 688. 7 Leipzigerſtraße 7. am re S Gegr. 1833.

J e d m 7 t e e 3434Soncſen- Kapſein, re Grösstes d Spezialität:Beſtens empfohlen von
E. J. Reussmer,

An der Moritzkirche 1.

Mein Obſt Geſchäft t

S

Spoelal- Geſchäftshaus ne Porzellan, Glas, Steingut. e e n
e Ausstattumgenm in jeder Irieine G

r z J. r wieder er Speiseservice per 50 Flasohen franeo Bahnstatios.
Deiner Vier Kafſſeeservice SWeinen deing Biriwe Waschtisehgarnituren e w Maschinen, Formen,
G. Renneberg, Krystaliserviee anerkannt billigſten Preiſen. S Geräthe

Charlottenſtraße 7-. S BRierservice Beste Qualitäten. zur Einriehtong für Bäekeref,Bowlen i TLonditorei und Küchet S Liquenrserviee ete. ete S w r u amCompl. Reitzeng 2 ete. W. E. i. Sommer,Bernburg Auguststr., 7.aus Privathand zu verkanfen
Meckelſtr. 10, III Treppen. F

v d h

Nachſtehende Firmen wo

M zu Halle a. S. öffentlich pr. vereidigten Handelschemiker

ſtaatlich approbirten 752 U in Halle a. S.,
koſtenloſe U

J verſehenen Waaren einräumen.
I Hallesche Aktien-Bierbrauerei mit ihren

Fr. David Söhne, Cacao- und Chokoladenfabrik, Halle a.
C. Bauer, Bierbrauerei, Halle a. S.
Franz Träger, Hoflieferont, Weingroßhandlung, Halle a, S.

Vernhk. Most. r e

Mahrus
dem Publikum die Gewißheit der Güte ihrer Fabrikate und

J Handelsprodukte dadurch gewährleiſten, daß ſie ihren Abnehmern bei dem von der Handelskammer

r. W iülhe la H. GenZ-

nterſuchungder noch in der Originalpackung befindlichen oder mit entſprechendem Ausweis über den Urſprung

ilialen g Leipzig, Merſeburg, Friedeburg.

und 2 2

de erste aller Sohweizer Milch Chocoladen.
wenig gezuchert, reizt sie nicht um Durst. Fabrik in Veve (Schweig).

Eugros-Vertreter: Otto OQuantz, neue Rothofstr. 25, Frankfurt a, I.

Verloosungveranstaltet von der
Kr- Kelorie- Darmstadt

ehung Haupttreffer i. W. v.31. e 1901. Mk. 30 000.

Die Gewinne bestehen nur aus
Gegenstünden, welche durch
Nenheit, Zweckmüssigkeit, aowie
künstlerisch u. technisch muster-
gültige Ausführung ausgezsich-
net sind. Loose à 2,
(Liste u. Porto 25 Pfg.) sind

zu beziehen durch
L. F. OhnacekKer, Darmstadt,
sowie in Halle a. S. durch Kurtzko

Hasse, lohs. König, O. Klein-
ecehmidt, C. F. G. Kitzing, Schmeer-

strasse, Schroedel Simon

Krin Hruch mehr!

2000 Mark Belohnung
e welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höthſten Aus
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“
bekrönt nicht von ſeinem Bruch
leiden ne geheilt wird.

Auf Anfrage Broſchüre mit
hunderten Dankſchreiben gratis und
franko durch das Pharmaceutiſche
Bureau Valkenberg, Holland,
Nr. 83. Da Ausland, Doppel
vorto. Für Deutſchland

Ernst Mu,Osnabrück, Nr. 85

Wilhelmſtraße 7,

D

Zum Rohessen

Königl. Preuß. Lotterie.
Die Ernenerunng der Looſe

zur dritten Klaffe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Dienstag, den 10. September er. Abends 8Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. (2513

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Dur eharät. FroenkKoel. Herrmann Lehmann.

von Fr. Direktor Goedeeke, Halle a. S.,bensionat Marienſtr. 25, für Schülerinnen u. erwachſene

junge Mädchen, zur wiſſenſchaftl., wirth
ſchaftl. u. geſelligen Ansbildung. Gegrüfte Lehrerin, Muſik
Mal-, Handarbeitsunterricht im Hauſe. 2516

Die Zübelünder Tropfſteinhöhlen
werden bis Ende September d d von 8 bis 1 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Ria

brillant elektriſch belenchtet
und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt. [9888

de Hermannshöhle
enthält eine große, wunderbar ſchöne

Kryſtallkammer
mit Tropfſteingebilden, die einzig in ihrer Art daſtehen,

Anatomiseh-Physiologische Heil- u, Kunst- Anstalt

rar Fussleidende. Eigene Leistensehneiderei,
Anfertigung von Fussbekleidungen

für Plattfüsse, Klumpfüsse, entzündete
Frostbeulen, Hühneraagen, Steifheit
der Zehen, sowie Fusegelonke, Kurz-

o und Spitzfüsse, unsicheren Gang bei
m Erwacbsenen und Kindern, wo dioe Auskeln vieht alle in Thätigkeit sind.ſoh. jajszyeeh, Schuhmachermeister,

praktisch und wissenschaftl. ausgebildet, Halſe, Grünstr. 27, Nähe der
Kgl. Kliniken, schrägüb. d. Walballa- Theater. PFoernspr. 1996.

Dio Anstalt ist Wochentags von früh 7 bis Abends 7, Sonntagsu. Feiertags von 1I1--12 Uhr geöffnet. Broschüre post- u. Kostonfrei.

s

eigt lwli- D.

2999.
r

Voersicherungsbestand am 1. Juni 1901 x thonen Mark.

Bankfonds 1: Milſionen Mark.Dividende im Jahre i901: 29 vis i259, der Jahres-

Normalprämie je nach dem Alter der n
Vertreter in Malle (Saale): v

D Wilhelm R Albcoechtstr. 3
du und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Bejlagen.



Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. September.

Wovon man ſpricht. Morgen beginnt wieder das luſtige
Treiben des großen Herbſtmarktes, der Halleſchen Meſſe. Wenn ich
als Kind zu einem ſolchen Jahrmarkts-Rummel-Bummel ging, ſo
übte das Kaſperletheater immer einen großen Reiz auf mich aus.
Heute ſteh ich nur noch philoſophirend davor, und nur manchmal
bricht der urwüchſig, kindlich naive Humor der luſtigen Puppen
eine Breſche in die weltſchmerzliche Philoſophie. „Seid Jhr Alle
da ſo ſchrie ehedem Kaſperle vor Beginn der Vorſtellung uns
Kinder an, und „Ja“ riefen wir mit den hochgeſpannteſten Er
wartungen zurück. „Habt Jhr Geld a?“ Und wieder ſchrien wir
mit dem „Dreier“ in der feſitgeſchloſſenen Fauſt: Ja! Die Winter
ſaiſon beginnt. Auch die letzten der Sommerreiſenden kommen nun
zurück. Seid Jhr Alle da Habt Jhr Geld a? Ob auf die
letztere Frage auch ein freudiges Ja kommen wird Die Sommer-
e macht das Portemonnaie leer. Aber es liegt doch ein eigener

auber in dem Worte „Sommerfriſche“, und es liegt auch ein eigener
Zauber in dem Worte „Wieder daheim“.

Wieder daheim! Welch Zauber im Worte,
Wenn ſich nach langem Fernſein erſchließt
Wieder dem müden Wand'rer die Pforte
An dem geweihten traulichen Orte,
Wo ihn ſein Liebſtes jubelnd begrüßt.
Fente Tauſende, die da kehren

eim von des Wanderns Freude und Haſt,
Müſſen des ſüßen Zaubers entbehren,
Fühlen im Heim, dem dumpfen, leeren,
Nur des Alleinſeins drückende Laſt!

An dieſe ſchönen Worte eines neueren Dichters ließe ſich
prächtig eine Aufforderung zur Ehegründung anſchließen, denn
wenn die Tage anfangen kühl zu werden und man mehr an das
Zimmer gefeſſelt iſt, will man auch gute Geſellſchaft haben. Aber
der Dichter hat es anders im Sinne. Er denkt daran, daß nach
den ſchönen Tagen von Aranjuez, die ſchon zu Schillers Zeiten
r „alle geworden“ waren, die Tretmühle des täglichen Dienſtes

ommt.
(Viele) Fühlen nur mit kaltem Erſchauern

es Berufes eiſernen Zwang
Und den Druck der nüchternen Mauern
Den ſie nun wieder überdauern
Müſſen ſeufzend viel Monde lang.

Doch auch dieſen Einſamen neiden Millionen das kurze Glück,
denen des Wanderns Freuden verſagt waren. Und wer ein
echter deutſcher Mann iſt, der ſehnt ſich nach den Wochen des
bummeligen Schlenderns wieder nach ſtraffer Arbeit, wie der
Geſunde ſich ſehnt, aus den weichen Morgenſchuhen in die ſteifen
Stiefel zu ſchlüpfen und den Schlafrock mit dem Geſchäftsrock zu
vertauſchen. Die ganz Klugen aber warten noch auf
die Herbſtfriſche mit ihrer hellen klaren Luft, dem wolken
loſen Himmel, der prächtigen Fernſicht, der nicht zu heißen,
aber doch ſonnenvollen Witterung. Es ſoll damit nun
nicht behauptet werden, daß auch unſere Garniſon
um dieſer Genüſſe willen jetzt ausgezogen iſt, wenn ſie ihr auch viel
angenehmer ſind als regneriſche, kalte Tage! Ja, das Manöver
Oder richtiger nach der gereinigten Militärſprache: Die größeren

erbſtübungen Wenn der Nährſtand den Boden abgeerntet hat,
wenn die goldene Schranke der friedlichen Aehrenfelder gefallen iſt,
dann rückt der Wehrſtand an, um ſeinerſeits das Gelände zu be
nützen. Nach dem Pfluge, dem Geräth des Friedens, ſieht die Erde
nun das Handwerkszeug des Krieges! Aber es iſt Gott ſei dank
nur Krieg im Frieden. Während der Civiliſt ſeine Examina in der
Enge der Zimmer und Säle beſtehen muß, wird die Prüfung für
alles, was Militär heißt, draußen im weiten Felde abgenommen.
Hoffentlich raſſelt Riemand durch! Denn ein weiteres Provejahr giebt
es da nicht mehr. Vor dem Getöſe der Waffen fliehen die Thiere
des Feldes und des Waldes. Die Zugvögel ſind meiſt ſchon fort
und auch die Segler der Lüfte, die Schwalben, rüſten ſchon zur
Abreiſe. Trotzdem der Dichter die Walken die „eilenden Segler
der Lüfte“ nennt, ſo iſt doch wohl für unſere Zugvögel das Wort
auch paſſend. Wir müſſen das beſonders betonen, ſonſt verſteht es
ein anderes hieſiges Blatt nicht, das ſich ſtets das kindliche Ver
gnügen macht, kleine Druckfehler „aufzumutzen“, ſelbſt wenn vorher
eine Berichtigung erfolgt iſt. Vom Sprichwort, das ſich mit dem
„vor der eigenen Thüre kehren“ befaßt, ſcheint das Blatt noch nichts
gehört zu haben. Wir gönnen ihm das Plaiſir. Langſam rüſten
unſere kommunalen Vereine zur Arbeit und zum Kampfe
für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen. Sie ſind der
richtigen Meinung, es iſt beſſer, nach dem Kampfe zu feiern, als
vorher. Auch unſer ſtädtiſches Parlament beginnt am Montag
wieder mit ſeinen Sitzungen und die Redeſchlachten werden mit

Die erſte Tagesordnung iſt
Merkwürdig finden

friſch geſchliffenen Zungen beginnen.

Laudeszeitung für die Provinz
1. Beilage zu Nr. 421 der Halleſchen Zeitung S. September 1902

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
wird, was doch ganz gut die Oeffentlichkeit vertragen könnte oder
wegen der Art der Ausführung ſogar öffentlich behandelt
werden müßte. Da wird z. B. am nächſten Montag die
„Verpachtung des öffentlichen Plakatwefens“ in r qroſſengr Sitzung
verhandelt. Warum in aller Welt das Darf die effentlichkeit
die Gründe nicht hören, weshalb nicht der Meiſtbietende den Zu
Hiag bekommen ſoll Sind keine vorhanden oder kann ſie der

agiſtrat nicht offen ſagen Wir haben nicht mitgeboten und ſind
auch gewiß nicht dafür, daß bloß dem, der nun 2 oder 20 oder 200
Mark bei irgend einer Sache mehr geboten hat, ſtets der Zuſchlag
gebührt. Das Gute wird in der Mitte liegen und wenn man
darnach überall verführe, würden nicht die bekannten „Submiſſions
blüthen“ ſo t verſpottet werden müſſen. Aber warum hierbei
die Geheimnißkrämerei

Vom Zoo'ogiſchen Garten. Die Urtkeile über unſeren
Zoologiſchen Garten, welche bis jetzt von erfahrenen Fachleuten, Direlioren ähnlicher, aber viel älterer Jnſtitute rm wurden,

waren bei aller Schärfe der Kritik durchaus günſtig. Das iſt
ſehr beachtenswerth, erfreulich und ermuthigend! Viel weniger
als den Laien, dem großen Publikum, blieben Männern, die doch

etwas“ von der Einrichtung und Leitung ſolcher Gärten verſtehen,
beim Durchwandern der eilsberganlagen naturgemäß allerlei Mängel
verborgen, welche unſerer Neuſchöpfung noch anhaften und ihr in
manchen Stücken den Stempel des Proviſoriſchen aufdrücken, aber
dieſe Mängel wurden doch auch für ganz erklärlich erachtet in Rück
ſicht auf die geradezu beiſpielloſe Schnelligkeit, mitder man in Haue das fertigſtellen mußte, was am 23. Mai dieſes

Jahres (dem Eröffnungstage) vertragsmäßig zu zeigen war. Standen
hier doch knapp ebenſoviel Wochen zur Verfügung, wie eigentlich
Monate nöthig geweſen wären. Für Jeden, der auch nur ober-
flächlich mit Ausführung von Bauten c. Beſcheid weiß, bedarf es
danach abſolut keines Kommentars. Die Direktoren der zoologiſchen
Gärten von Leipzig, Tresden und Rotterdam, die Herren Pinkert,
Schöpf und Dr. Büttikofer, waren inzwiſchen hier, und kürz-
lich verbrachte auch Herr E. Zweier aus Trieſt, jener Thier
Se von dem unſere prachtvollen Tiger, der kraftſtrotzende

eopard und die Mehrzahl der luſtigen Affen bezogen ſind, einen
ganzen Vormittag bei Dr. Müller auf dem Reilsberge, und auch er,
der ſchon ſo manchen Garten geſehen, war voll des Lobes über den
unſrigen. Wie außerordentlich günſtig das Berggelände einem
ſolchen Unternehmen iſt, darüber haden ſich ja früher ſchoa
Kapazitäten (Dr. Heck, Dr. Bölau, Carl Hagenbeck und neuerdings
auch Max Hesdörffer) deutlich genug ausgeſprochen, und wenn
man Alles zuſammenfaßt, ſo muß man ehilich und frei bekennen,
daß unſer Garten landſchaftlich wohl der ſchönſte von allen
und vach jeder Richtung hin zu einer bedeutenden Zukunft berufen
iſt, wenn das Jntereſſe des Publikums und die daraus ſprießende
thatkräftige Unterſtützung ihm ſtetig wachſend zu Theil werden.
Möge dann das Verſtändniß hierfür und für die ganze, wahrlich
nicht in geringem Grade äſthetiſch, erziehlich und auch materiell bedeut
ſame Anlage (ſie führt u. A. der Stadt ſo manchen Beſucher z und
ſtellt ſich ergänzend in die Reihe der Halle'ſchen Sehenswürdigkeiten
immer noch mehr zunehmen und feſte Wurzel ſchlagen. Auf dem
Reilsberge ſteht, hinter dem Rehgehege, ein epheuumranktes Monu-
ment, das ſeiner eigentlichen Beſtimmung nicht zugeführt worden iſt
und keine Jnſchrift trägt dieſer Obelisk könnte ein ſicherlich nicht
unwürdiger Denkſtein werden für ſolche mit Glücksgütern reich

eſegneten Mitbürger von Stadt und Provinz, welche in unſerem
oologiſchen Garten einen Gegenſtand ihrer Gönnerſchaft erblicken

und der alten Hallorenſtadt und der ganzen Um
gebung r Freude und zum Gewinn dem Garten
Geſchenke darbieten. Ernſten Worten folge ein heiterer
Schluß. Begonnen wurde mit dem Urtheil erfahrener Männer,

eendet ſei mit dem eines Kindes, eineszehn jährigen Hallenſers,
m „die Muſe eingab“, unſeren Garten anzudichten. Das „Lied

lautet: „Kommt, kommt nur alle her!Es iſt nicht wie bei armen Leuten mehr:
Es giebt viel Thiere,
Mehr als ihrer viere
Tiger und Löwen,
Seehund und Möwen,
Affen und Bären,
Kresſe mit Scheeren,
Känguruh mit furzen Vorderbeinen,
Wird Euch etwas drollig ſcheinen
Enten und Pelikan,
P und Goldfaſan,
Hirſche in großer Zahl,
Gemſe im Felſenthal
Kommt nur herein,
Das Ding iſt fein!

Der Verein für Volkswohl, Abtheilung für Volks-
ſpiele, plant gegen Ende dieſes Monats ein großes Volksſpielfeſt
auf dem „Sandanger“, zu dem in erſter Linie die zahlreichen hie-
ſigen Turn und Sportivereine geladen werden ſollen. Die Sache
ruht in der Hand des Herrn Turnlehrers Br. Hammerſchmidt,

n W

des Leiters dieſer Abiheilung. Der gedachte Verein iſt an den
Magiſtrat um Gewährung eines Betrages zur Anſchaffung von
Preiſen für die Sieger Herangetreten. Die ſtädtiſchen Behörden
werden am Montag darüber befinden.

Tie 23. Armen- V zirks Kommiſſion beging in feſtlicher
Weiſe in der Aktien-Bierbrauerei ihr s eben
anderen Gründen war dabei beſonders der Gedanke maßgebend, daß
der Armenpfleger, wenn ſeine Kraft nicht erlahmen ſoll im Kampfe
mit den Schwierigkeiten und Widerwärtigkeiten ſeines Berufs, zu
weilen einer Anregung bedarf, die ihn ſtärkt und mit neuem Muth
und neuer Zuverſicht erfüllt. Bei dieſer Feier wurde auch in einem
Vortrage der Entwickelung der Kommiſſion gedacht, die entſtanden
iſt, als im Jahre 1891 das geſammte W das bis dahin 17

ommiſſionen Zräblt hatte, in 23 eingetheilt und die Zahl der
Pfleger von 154 auf 234 erhöht wurde. Vertreter aller Berufs
klaſſen traten hier u dem Gebiete der Armenpflege zuſammen ſo
war es auch bei der 23. Kommiſſion, die kurze Zeit von dem Vor
ſteher M. Schütte, dann nach deſſen Tod vom BrauereiDirektor
Schneider geleitet wurde, der noch heute an ihrer Spitze ſteht,
die Zahl der Mitglieder der Kommiſſion iſt im Laufe drr Jahre von
10 auf 15 geſtiegen ſie hat im Ganzen 237 Sitzungen gehalten,
und 71 600 Mk. Unterſtützungen und Pflegegelder bewilligt während
ihr r 50 Almoſengenoſſen und 2 Pfleglinge überwieſen
wurden, zählt ſie jetzt 75 Genoſſen und 15 Pfleglinge. So hat ſie
ſich in freier Liebesthätigkeit ſtetig bewährt und ſich mit der öffent
lichen Armenpflege weiter entwickelt. Die Feier nahm nach dem
Vortrage einen äußerſt Verlauf, beſonders auch dank
dem Feſtblatt, das auch der Määnner gedachte, die ſeit Jahren ihre
Kräfte uneigennützig in den Dienſt der Kommiſſion geſtellt haben.

Der hiefige Volksbildungs-Verein unternimmt am Sonn
tag den 15. d. Mittags einen Ausflug mit der Bahn nach
Schkeuditz, von da nach dem „Roſenthal“. Die Betheiligung ver
ſpricht eine rege zu werden.

Die Schlachtviehverſichernug des landwirthſchaftlichen
Bauernvereins des Saalkreiſes E. G. m. b. H. zu Halle veröffent
licht ihre Bilanz pro 31. 1901. Dieſelbe ſtellt ſich in Ein
nahme und Ausgabe auf 22 698,59 Mk. Am 31. März 1900 waren
eingetragen 338 Genoſſen mit 454 Geſchäftsantheilen, ausgeſchieden
ſind im Laufe des Jahres 14 und beigetreten 11 Genoſſen, ſodaß
am Schluſſe des Geſchäftsjahres der Beſtand 335 Genoſſen mit
447 Geſchäftsantheilen war. Vermindert haben ſich die Geſchäfts

uthaben der Genoſſen um 120 Mk. und die Haftſummen um 600
Mark. Erſtere betragen 8940 Mk., letztere 44700 Mk., für welche
die Genoſſen am Schluſſe des Geſchäftsjahres aufzukommen haben.

Der Naturheilverein J (Sanitas) nahm geſtern Abend
ſeine Monatsverſammlungen im Evangeliſchen Vereinshauſe (Hotel
zum Kronprinzen) wieder auf. Es wurde das Winterprogramm
durchgeſprochen, es ſollen öfter Vorträge gehalten werden.

Der Jahn'ſche Turnverein unternimmt heute Abend einen
Sargarg nach Beuchlitz zum Beſuch des dortigen Turnvereins.
Der Abmarſch erfolgt pünktlich 8 Uhr von der Schieferbrücke aus.

Die Ortskraukenkaſſe der Fenerarbeiter zu Halle nahm
in ihrer am 4. ds. Mts. gehaltenen Generalverſammlung zunächſt
die Wahl von 16 Vertretern zur Generalverſammlung vor. Gewählt
wurden die Herren Uhrmacher Hofmann, Klempnermſtr.
Berner, Glockengießermſtr. Eberwein, Feilenhauermſtr.
Remane, Klempnermſtr. Karras, Gürtlermſtr. Krumm-
haar, Wagenfabrikant Schöne, Schmiedemſtr. Schatz,
Schloſſermſtr. Andrae, Geſchäftsführer Rauchfuß, Kupfer-
ſchmiedemſtr. Tietz, Schloſſermſtr. Leon hardt, Goldarbeiter
Wratzke, Fabrikant Linke von Seiten der Arbeitgeber. Jm
„Allgemeinen“ wurden Mittheilungen über Erkrankungen und ärzt
liche Behandlungen gemacht. Durch Aufklärung wurden die o
machten Ausſtellungen erledigt.

Der Radfahrer-Klub „Germania“ nahm in ſeiner geſter
Abend im „Sporthotel“ gehaltenen Verſammlung zunächſt die Ab
rechnung über ſein jüngſt gehaltenes, gut verlaufenes Klub-Rennen
vor und erledigte andere geſchäftliche Sachen. Der Klub betheiligt
ſich an dem Korſo zur Bannerweihe, Bahnwettfahren und Reigen
fahren des Radrennvereins zu Delitzſch, welche Feſtlichkeit morgen
ſtattfindet. Die Abfahrt nach dorthin erfolgt gemeinſam und zwar

Vormittags 11 Uhr vom Klublokal aus.
Ter Radfahrer-Club „Normannia“ plant noch in dieſem

Monat ein Clubrennen, das Programm dazu wird in der Ver
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Gardinen, Teppichen, Möhbelstoffen,
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Das Menu des Feſtmahls machte dem Wirth, Herrn Pagenhardt, alle Ehre. Die Meiſterſchaftsſchützen pro 1901 würden be
kannt gegeben und mit goldenen Ehren
die Herren Materialienverwalter Enghardt auf Feld Freihand300 Meter, Kaufmann W. Uhli auf Stand Freihand 175 Meter,
derſelbe auf Stand Auflage 175 Meter, Pyrotechniker K. Pfeiffer
Cröllwitz auf Sauſcheibe und Kaufmann H. U hlig auf
Piſtolenſcheibe.

Die Rekruten, welche zum Dienſt bei JnfanterieRegimentern
herangezogen worden ſind, müſſen in den detreffenden Garniſonorten
am 18. Oktober eintreffen.

Das Manöver der 7. Diviſion iſt bereits beendet und
die Reſerven der JnfanterieRegimenter ſind entlaſſen. Heute noch
werden eine Anzahl derſelben hier eintreffen.

Die Erſatzreſerve iſt zu Uebungen beim hieſigen Füſilier
Regiment Nr. 36 eingezogen.

„Die nene Eintheilung der Wahlbezirke für die
Sewerbegerichtswahlen werden wir in der Montagsnummer ver
öffentlichen, worauf wir die Intereſſenten hinweiſen.

Die Jzg2 auf Rebhühner iſt doch nicht ſo ergiebig, wie
anfänglich dargeſtellt wurde. Jn Niederungen auf guten Feldern
mag es noch angehen, anders iſt es jedoch auf 4 r gelegenen
ſandigeren Feldern. Dort iſt das Ergebniß gleich Null. Die dort
erlegten Hühner find von winziger Größe. Die in der letzten Zeit

s unfreundliche, ſtürmiſche und regneriſche Witterung mag
auch viel daran Schuld ſein die Hühner gingen nicht hoch, oder aber
e nicht Stand. Daher kommt es, daß dieſes ſchmackhafte

ildpret im Preiſe noch ſehr hoch iſt.
T. Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 8. September,

Abends 8 Uhr wird in der Evangeliſations Verſammlung im
„Roſenthal“ Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema:

Troſt für Betrübte“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen
Ver Eintritt iſt frei.

Ueber die Semingrorte in Preuften bringt die „Pädagog.
Ztg.“ eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung, nach welcher in Großſtädten
über 50000 Einwohner) 8 Seminare, in Mitteiſtädten (10 bis
50 000) 29, in Kleinſtädten (5--10 000) 33, in Landſtädten (unter
5000) 36 und in Flecken, Dörfern 2c. 13 Seminare unter
gebracht ſind.

Frauenerwerb. Ein neuer Berufszweig eröffnet ſich jungen
Damen durch den Beſuch der ſtaatl. konz. Fach ſchule für die

uckerinduſtrie in Halle a. S. Jn derſelben werden junge
amen als Chemikerinnen für die Zuckerinduſtrie ausgebildet. Die

bisherigen Erfolge der Anſtalt ſind die denkbar günſtigſten. Faſt
ſämmtliche Schülerinnen haben ſofort nach Schluß des viermonat
lichen Kurſus Anſtellung gefunden. Proſpekte und nähere Auskunft
erhält man durch den Leiter der Anſtalt, Dr. G. Schneider in
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 51.

T Muſikaliſche Soiree. Der „Neue gemiſchte Chor“ (Chor
dir: E. Rottmany) veranſtaltet Ende September ſeine erſte dies
jährige Soiree. Zum Vortrag kommen Chöre und Sologeſänge.

Neberbrettl. Auch in Halle wird man nun dieſes neue
Genre, dieſes Mittelding zwiſchen Theater und Variété kennen lernen.
Montag und Dienstag finden zwei Gaſtſpiele des Original Sezeſſions
Ueberbrettl in den Kaiſerſälen ſtatt. Dem Künſtler Enſemble
eht ein c guter Ruf voraus,, ſo ſchreibt u. A. das Aachener Tage
att: „Eigenartig iſt bei dem Sezeſſtonsbrettl die ſchon beſprochene

Aus tattung in Sezeſſionsſtil, die äußerſt zwangloſe freie Bewegung
der Mitwirkenden auf der Bühne und eine gewiſſe oppoſitionelle Ten
denz, wie ja auch die Sezeſſion in der Malerei eine oppoſitionelle
Richtung iſt oder doch war. Helene DyasLaszky v eine eigenartige
Fnlerin, deren VortragsStücke und Weiſe an die Schilderungen
der Yvette Guilbert erinnert, ohne daß man von einer Nachahmung
ſprechen könnte. Das realiſtiſche Dirnenlied und das düſtere Lied
Ablöſung, erſteres von ihr ſelbſt, letzteres von dem Kapellmeiſter der
Geſellſchaft Albert BelaLaszky komponirt, machten einen nachhaltigen
Eindruck. Die Sucht nach Originalität, die ſich bei ihr, wie bei dem
ganzen Unternehmen geltend machte, berührte ja Anfangs fremd,
wurde aber ſchließlich, da ſie zu dem „Stil“ der Vorführung über
zaupt paßt, als etwas Selbſtverſtändliches inggemn Es ſind
im Programm Vorträge für jeden Geſchmack. Die meiſten zeichnen
ch durch heitere anſteckende Lebensluſt aus, ſie ſind dabei allerdings
in und wieder frei, ohne jedoch anſtößig zu werden, ſie enthalten

manche äußerſt ſcharfe ſatiriſche Wendung, die hin und wieder die
Grenze des Zuläſſigen ſtreift.“

Eine Neuregelung des ſtädtiſchen Taxweſens aus
Anlaſt der Miß ſtände bei Hyporhekenbanken wird von dem
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten angeſtrebt:
Bei den ſtädtiſchen Verwaitungsorganen ſollen Schätzungsabtbeilungen
eingerichtet werden, um ſo eine ſichere und unparteiiſche Werthtaxe
von Grundſtücken u. ſ. w. zu erhalten.

Verhaftung. Die „Gießener Ztg.“ meldet unter dem5. Sept. „Geſtern wurde der Thäter des am Sonntag in der Nähe
des Philoſophenwaldes verübten SittlichkeitsAttentats, von dem wir
in unſerer Nr. 206 berichteten, in W r eines in Wieſeck be
de Schreinergeſellen Namens Stahl aus Halle a. S.,
verhaftet.“

Von einem Radfahrer überfahren. Als am Donnerstag
Abend die ſechsjährige Schloſſerstochter Gertrud Giebler über den
Fahrdamm der Kronprinzenſtraße lief, wurde ſie von einem wild
daher ſauſenden Radfahret, einem jungen Manne mit Namen Arnolt
aus Morl, überfahren. Das Rad ging dem Kinde über den linken
Unterſchenkel, wobei die Knochen desſelben gebrochen wurden, außer
dem erlitt das Kind eine erhebliche Wunde an der Unterlippe, ſodaß
es in die Klinik aufgenommen wurde. Der Vorfall iſt für die
Eltern des Kindes um ſo ſchmerzlicher, da ſie erſt am Tage zuvor
ein Kind begraben haben.

Schwere Verbreunnngen. Als der 26jährige Konditor
Georg Lindner einen mit kochendem Zuckerwaſſer gefüllten Topf eine
Treppe hinauf tragen wollte, glitt er auf derſelben aus und kam
derartig zu Falle, daß ſich der Jnhalt über den rechten Arm und
über die rechte Geſichtshälfte des Bedauernswerthen ergoß, ſodaß er
ſehr ſchwere und ausgedehnte Brandwunden darontrug. L. begab
ſich ſofort in die Klinik, woſelbſt ihm Hilfe zutheil wurde.

Schlägerei. Jn einer Reſtauration (Herberge) auf dem
Sandberg e der 31jährige Schuhmacher W Weißke mit
anderen Arbeitsloſen in Streit, aus welchem eine lägerei wurde,
wobei W. eine gehörige Tracht Prügel bekam. Außer einer Ver
letzung an der Oberlippe trug er noch eine ausgedehnte Weichtheil-
wunde am Hinterkopfe davon. Da W. ziemlich ſtark blutete, ſo
ſuchte er ſchleunigſt die Klinik auf.

Glücklich abgelaufen. Der 38jährige Arbeiter Franz Walko
bick war mit Ausſchachtungsarbeiten in den Pulverweiden beſchäftigt.
Während er arbeitete, rutſchte plötzlich neben ihm die Wand, welche
nicht abgeſteift war, herunter, ſodaß er zum Theil verſchüttet wurde.
Er konnte jedoch bald aus ſeiner gefährlichen Lage defreit werden.
W. trug geringfügige Verletzungen am linken Oberſchenkel und am
linken Arm davon.

Unfall in der Schmiede. Dem 46jährigen Schmied Aug.
Oertel ſprang beim Schmieden ein Stablſplitter in den linken Unter
ſchenkel, welcher ihm in der Klinik durch einen operativen Eingriff
entfernt wurde.

Unfall auf dem Güterbahnhof. Auf dem Güterbahnhofwo gegenwärtig noch ein Güterſchuppen gebaut wird. wollte der dei

dem Bau beſchäftigte 27)ährige Zimmermann Otto Reinicke in einer
Höhe von etwa 3 Meter eine Schraube anziehen. Hierbei glitt er
aus, verlor das Gleichgewicht und fiel herunter, wobei er ſo heftig
auf einen Balken aufſchlug, daß ihm das linke Schlüſſelbein
zerſchmettert wurde. R. wurde der Klinik zugeführt.

Leichenfund. Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde die Leiche
eines neugeborenen Kindes an der Ziegelwieſe ausder Sagle gezogen. Das Kind hatte ein Hemdchen, Röckchen und
ein paar Strümpfe an, die mit Bindfaden ſo feſt um die Beine
gebunden waren, daß dieſe angeſchwöllen waren.

Ein Fahrrad iſt am Donnerstag Nachmittag in der Poſt
raße geſtohlen. Es iſt ein vollſtändig ſchwarz emaillirter ſog.
hänomenRover der Fahrradwerke Zittau mit der Fabriknummer

27 599 und mit im Steuerrohr angebrachter Bremſe. In der Rahmen

n dekorirt. Es dies

taſche befanden ſich Muſter kleiner Weißwaaren und namentlich
Hemdchen. Mittheilungen über den Verbleib des Rades nimmt die
bieſige Polizei entgegen. Als Dieb kommt ein großer ſchmächtiger
Menſch in Betracht, der mit ſchwarzem Jacket, grauer Hoſe und
ſchwarzem weichen Hut bekleidet war.

Vermiſchtes.
Mordverſuch. Auf den ungariſchen Abgeordneten

Guſtav Bekſics machte ſein entlaſſener Diener auf der Eiſen
bahnſtation Komaz einen Mordverſuch, der durch einen Eiſenbahn-
bedienſteten abgewehrt wurde. Herbeigeeilte Gendarmen verfolgten
de tenden Diener, der durch mehrere Schüſſe getödtet
wurde.

Eine neue Rettungsſtation an der Oſtſeeküſte, am Oſtſtrande von Heiligendamm, iſt geſtern in feierlicher Weiſe der
Oeffentlichkeit übergeben worden.

Vom Tode der Gattin Krügers. Herr Dr. wed. Rein
hard aus Pretorig, der ſ. Zt. auh in Halle ſtudirt hat und
deſſen Name in unſerem Blaite ſchon öfters genannt wurde, hat in
einem Briefe an r in München lebenden Angehörigen über die
letzten Tage der Frau Präſident Krüger nähere Mittheilung
gemacht. Nachdem die Frau ihres im Felde gefallenen Sohnes mitinterlaſſung von acht Kindern geſtorben war, machte ſich die alte

rau Präſident Krüger, obwohl ſie ſich nicht mehr wohl fühlte, auf,ſelbſt die kleinen Waiſen von einem mehrere Meilen weit entfernten

Orte zu holen, um dieſelben zu ſich zu nehmen. Gleich nach der
Ausführung dieſer hochherzigen That warf ſie aber eine Lungen
entzündung auf das Krankenlager. Der herbeigerufene Arzt
Dr. Reinhard, der ſofort die unmittelbare Lebensgefahr erkannte,
wendete im Verein mit einem anderen deutſchen und holländiſchen
Kollegen alle ärztlichte Kunſt auf, um das Leben dieſer muthigen

zu retten, aber vergebens ſchon nach zwei Tagen ſchloß die
rſte der Burenfrauen ihre Augen für immer.

Ein ehemaliger Miniſter in Konkurs. Der Budapeſter
Gerichtshof hat über das Vermögen des geweſenen ungariſchen
Ackerbauminiſters Grafen Andor Feſtetics den Konkurs
verhängt. Graf Feſtetics, welcher im Jahre 1896 ſein Portefeuille
niederlegte, war ſtark an dem Bau der RaabVeszerimer Bahn be-
theiligt, worauf in erſter Linie ſein materieller Ruin zurückzuführen
iſt. Die Höhe ſeiner Paſſiven wird auf 8--900 000 Gulden beziffert,
der Stand der Aktiven wird erſt erhoben werden. Graf Feſteties
genießt das Nutzrecht der Fideikommiſſe Szeleſt und Bojati, und
man ſprach auch ſchon einmal davon, daß der König ihm die Er
laubniß ertheilt habe, eines der beiden Süter zu veräußern. Allein
auch dies hätte zu einem Arrangement des Grafen nicht ausgereicht,
und ſo ging das Fideikommiß auch nicht in andere Hände über.

Ueber den Abſturz des Jngenieurs Brandes aus
Berlin von der Riffelwand erzählte ſein Begleiter Reger
Folgendes „Wir fanden den Weg zur Riffelſcharte nicht, weil er
vom Regen ausgewaſchen war, und ſtiegen deshalb rechts an der
Wand gegen die Riffelwandſpitze empor. Nach ſehr mühſamen
Klettern hatten wir ſchließlich Mittags 12 Uhr noch 50 Meter
zur kleinen Riffelwandſpitze zurückzulegen und wollten da eine
ſehr ſchwierige Wand hinaufklettern, Herr Brandes ein bis zwei
Meter hinter mir. Plötzlich erklärte er, da könne er nicht hinauf.
Wir beſchloſſen nun zurückzuſteigen natürlich Brandes jetzt
voraus. Er machte nun zwei bis drei Schritte, dann überſtürzte
er ſich, aus welchem Grunde, konnte ich nicht ſehen und kann ich
nicht angeben, ſei es, daß der Stein, an dem er ſich hielt,
ſich loslöſte, ſei es, daß er einen plötzlichen Schwindel
anfall bekam. Brandes ſtürzte 300 Meter tief ab. Fch verfolgte
den ganzen Sr. mit dem Auge. Er gab keinen Laut von ſich,
nicht einmal im Augenblick des Ueberſchlagens, auch nicht im erſten
Moment des Sturzes, und blieb ſofort regungslos liegen, genau
in der gleichen Lage, in der er aufgefunden wurde. Ich verſuchte
nun, zur Leiche abzuſteigen. Es gelang mir nur mit Lebensgefahr,
die Wand heruyterzukommen, dann wendete ich mich, das Vergebliche

jeder weiteren Bemühung einſehend, zur Höllenthalhütte.“ Wie
die „Münchener Neueſt. Nachr.“ noch hervorheben, war Brandes,
der Apparate zur drahtloſen Telegraphie zwiſchen dem Gipfel der
Zugſpitze und dem Eibſee aufgeſtellt hatte, als er die Abſicht äußerte,
den direkten Weg von der Empfangs zur Aufgabeſtelle zurück
zulegen, dringend vor dieſem gefährlichen Wagnißge-
warnt worden.

Ter Blitzſchlag der Liebe. Die bildhübſche junge Frau
eines Hotelwirths der Rue St. Honoré in Paris befand ſich gerade
in ihrem Toilettenzimmer, mit dem Arrangement ihres reizenden
Jchs vor dem Spiegel beſchäftigt, als ſie plötzlich in ihrem an
ſtoßenden Schlafkabinet ein Geräuſch hörte. „Wer iſt da?“ rief das
junge Weibchen erſchrocken. „Jch bin es, Madame!“ antwortete eine
ängſtliche Stimme aus dem Heiligthume heraus. „Fürchten Sie ſich
nicht! Jch habe nichts Böſes im Sinne!“ Und damit ging dieThür auf und herein ſtürzte der jüngſte Kellner des Hotels, on
und warf ſich ſeiner Herrin zu Füßen. J bete Sie an!“ rief er
in heftiger Leidenſchaft. „Jch kann ohne Jhren Anblick, ohne Jhre
Liebe nicht leben Dann brach er in Schluchzen aus und um
klammerte die Knie der reizenden Frau. Ich weiß, ich begehe ein
ſchreckliches Unrecht. Aber der Blitzſtrahl der Liebe hat mich ge
troffen. Die junge Wirthin ſah ihren knieenden Kellner einen
Augenblick an, dann rief ſie, halb lachend, halb unwillig „Nun
machen Sie aber, daß Sie hinauskommen, oder ich rufe meinen
Mann Der jüngſte Kellner ſprang entſetzt auf. „Nein, nein
Thun Sie das nicht, geliebtes Weſen Jch bin ein Elender, ich
werde an meiner Leidenſchaft zu Grunde gehen, ich werde ſterben,
aber ich werde Jhren Worten gehorchen Damit ſtürzte er zur
Thüre hinaus und ließ ſeine ſchöne Madame bei ihrer Frühſtückstoilette
allein zurück. Nachmittags wurde der junge Leon überall vergeblich
geſucht. Er war verſchwunden. „Hat er ſich ein Leids angethan
dachte Madame bei ſich im Stillen. Ach nein! Denn mit ihm
war, wie ſich bald herausſtellte, eine Summe von 1500 Fres. und
eine Anzahl Juwelen verſchwunden, die die Hotelwirthin in einem
Schranke in ihrem Schlafzimmer verwahrt hatte. Nun wußte ſie,
was es mit dem „Blitzſchiag der Liebe“, der ihren jüngſten Kellner
etroffen, auf ſich hatte und was er in ihrem Kabinet zu ſuchen gehob Bei ſeinem Raube überraſcht, hatte er ſich mit bewunderns

werther Geiſtesgegenwart aus einem Diebe in ihren verzweifelnden
Anbeter zu verwandeln gewußt!

Ein Fort Chabrol in Camerauo. Ein Selbſtmord unter
Umſtänden, die in ihrer ſeltſamen Art im Kleinen an die Komödiedes Forts Chabrol erinneren, hat ſich in Camerano, einem Städtchen

bei Ancona, ereignet. Der unglückliche Held dieſer Tragödie war der
Dr. Lanfranco Bulli, welcher, nachdem er als Arzt in Amerika
viel Geld gemacht hatte, wieder in ſeine Heimath zurückgekehrt war.

plagte ihn der Teufel, ne einen reichen amerikaniſchen
aufmann ein Pamphlet zu verfaſſen und in die Welt hinaus

uſchicken. Die Folge davon war eine Beleidigungsklage und die
rurtheilung Bullis wer Verleumdung ſeines Nächſten zu einer

harten Gefängnißſtrafe. Das Urtheil des Gerichtes aber nahm ihm
völlig die Beſinnung. Zuerſt entfloh er nach Amerika, ſtellte ſich
dann den Gerichten, bat wieder gegen Hinterlaſſung einer Kaution
reigelaſſen zu werden, und verbarrikadirte ſich nun in ſeinem Hauſe
n Camerano, daß er mit Waffen und Munition von unten bis
oben vollpfropfte. „Lebend ſollen ſie mich wenigſtens nicht haben,“
das war ſeine ſtändige Aeußerung. So blieb er zwei Monate in
einem Fort und empfing Niemand außer ſeiner Nichte und einem
deffen. Den Karabinieri erklärte er, falls ſie durch das Fenſter

oder Dach inde e um ihn feſtzunehmen, ſo würde er ſie
niederſchießen. Endlich riß aber der Karabinieri doch die Geduld,
fe erbrachen Thür für Thür mit Gewalt und fanden im

interſten Zimmer den Unglücklichen todt vor. Er hatte ſich,
als er die Schutzleute eindringen hörte, vier Kugeln in den
un

uberromantik. Jahre lang hat ſich ſchon die italieniſche
Regierung vergebens bemüht, den berühmten Banditen Muſolino
zu fangen. Der Mann, der Brigaden von Soldaten und Gen-
darmen Trotz geboten, hat ſich aber von Dr. Gaetano Ruffo für das
NewYork Journal“ interviewen laſſen. Muſolino ift 5 Fuß

8 Zoll groß, ſieht aber kleiner aus, da ſeine Geſtalt gebeugt iſt.
Seine kleinen Augen ſind merkwürdig dunkel, durchdringend und
ruhelos. Er war wie ein moderner Opernbandit gekleidet, trug
eine ſchwarze Sammetjacke und eine rothe Binde um den Kopf.
Seine Atlasweſte klang von Medaillen und Schmuckſachen, die er
meiſt ſeinen Opfern abgenommen, und religiöſen Sinnbildern, die
er durch eifrigen Kirchenbeſuch und Werke der Barmherzigkeit er
worben hatte. Jn ſeinem Patronengurt war jedes Loch gefüllt,
und zwiſchen den Knien hielt er ein ſchönes, gezogenes Gewehr.
An der linken Seite hing ein Meſſer ohne Scheide, das mehr einem
kleinen Schwert als einem Dolche glich, und als Seitenſtück trug
er einen Marinerevolver, deſſen Kolbenende in Gold gefaßt war
ein Feldſtecher vervollſtändigte ſeine Ausſtattung. „Dies,“ rief
der Bandit und berührte ein bräunliches Mal an ſeiner linken
Wange, „iſt ein Muttermal, das der Polizei und dem Militär helfen
ſoll, meine Perſönlichkeit feſtzuſtellen. Gott iſt gut gegen die
„ſbirri“ (Spione), nicht wahr?“ Er brach in ein lärmendes Ge-
lächter aus. „50 000 Franken ſollen dem Schurken ausgezahlt
werden, der mich lebend oder todt meinen Feinden überliefert,“
ſchrie er, wild auf den Boden ſtampfend. „Jch fürchtete mich nicht
vor ihren 10 000, 50 000 Mann, nein, ein ganzes Heer könnte
mich nicht ſchrecken; aber mit dieſen 50 000 Franken Belohnung iſt
es ganz etwas Anderes. 50 000 Franken können 100 000 Spione
erzeugen, ja, die Hoffnung auf ſo viel Geld kann ſogar ehrliche
Leute zu Mördern machen. Jch ſehe mein Ende. Jch werde meine
Tage in dieſer Wüſte durch die Kugel eines Namenloſen beſchließen.“
Dann nahm er ſeine herausfordernde Haltung wieder an und fügte
hinzu: „Aber ich werde mich bis zum Letzten vertheidigen. Wehe
dem, der die Hand gegen Muſolino erhebt. Nur eine Verzeihnig
mit des Königs eigenhändiger Unterſchrift, kann mich aus den
Bergen locken Laſſen Sie mich Jhnen ein Geheimniß anver-
trauen,“ fuhr er fort, „und ſchreien Sie es, wenn Sie wollen, in
alle Welt hinaus. Meine nächſten Opfer werden Zirnllo und jener
Vetter von mir ſein, der zu dem Heere der Spione ging. Jch werde
ihn zollweiſe tödten; ein Burſche, der ſeine eigene Sippſchaft ver
räth, verdient nichts Beſſeres. Wenn ich ein Rad hätte, würde ich
ihm darauf einen Knochen nach dem andern brechen.“ Dabei warf
er das Meſſer in die Höhe, fing es mit den Zähnen auf, erhob die
Flinte, und bewaffnete die linke Hand mit dem ſechsläufigen Re
volver. Jch dachte, Sie liebten Jhre Verwandten,“ bemerkte der
Jnterviewer. „Ja, die mit mir ſind; habe ich nicht einen Gouver
neur ermordet, der meine Couſine ins Gefängniß warf? Und ſie
lieben mich; wenn ſie es nicht thäten, würden ſie nicht im Gefängniß
ſein. Vittoreo allein erwies ſich des Blutes unwürdig, das in
ſeinen Adern fließt. Sein Blut muß fließen oder das meinige.
Er und ſein Gefährte ſind ebenſo ſchuldig, wie Marte (ein anderes
ſeiner Opfer) es war Aber ich entkam,“ fuhr Muſolino er
regt fort, „und jener Hund Marte nicht. Jch erinnerte mich, daß
er hoch oben in meinen Bergen einen kleinen Fleck Weizen beſaß;
dort verbarg er mich zur Erntezeit. Und wie erwartet, kam er
eines Tages vor meine Flinte. Jch war allein, aber er hatte drei
oder vier Michels bei ſich. Wie ſie alle flennten, ächzten und ſich
wanden mir wurde übel. Marte heulte natürlich am ärgſten,
rang die Hände, krümmte ſich am Boden und küßte mir die Füße,
um mich zum Mitleid zu bewegen. Nun, ich bin nicht von Stein
und bewilligte ihm ſchließlich Verzeihung für dieſes Mal. Doch
als ich fortging, kroch der Teufel der Rache in meine Seele und
triumphirte über meine Großmuth. Als ich ſpäter Lorenzo und
Jati, die Gefährten meiner einſamen Stunden, traf, ſagte ich zu
ihnen: Wir wollen dieſen Hund tödten, damit er nicht verſucht, uns
zu vernichten. Die Rache iſt Dein, Muſolino, uns hat er nie be
läſtigt, ſagten die Männer. Aber ich erklärte, daß ich Frieden mit
Marte gemacht hätte, und wir beſchloſſen, zuſammen zu feuern,
und ſo geſchah es. Ein anderer Schurke, Zoccoli, war der Grund
alles Elends, das ich erlitten und verbreitet hatte; aber trotz fort
währender Wachſamkeit entſchlüpfte er mir immer. Erſt vor zwei
Wochen glaubte ich, ich hätte ihn ſicher. Wir zündeten ſein Pacht-
haus an allen vier Ecken an, nachdem wir Thüren und Fenſter ver
rammelt hatten. Aber verdammt! Zoccoli und ſeine Familie
waren die Nacht irgend wo anders, ſodaß wir nur ein paar Schweine
und Ziegen verbrannten. Aber ſeine Zeit wird kommen. Nehmen
Sie Muſolinos Wort darauf.“ Das iſt der Mann, den Zehn-
tauſende italieniſcher Bauern als einen glänzenden Helden be
trachten und unterſtützen, ſobald ihn die Behörden hart bedrängen.Ella Goltz hat nun doch die Vretter betreten, die die Welt be

deuten, nachdem ihr bei ihren erſten Verſuchen die Polizei mehr
mals einen Strich durch die Rechnung gemacht hatte. Die aus der
Affäre Grünenthal bekannte Ella Goltz nennt ſich mit
ihrem Künſtlernamen Stella Ruth und erkebte in dieſer
Woche ihre Premiere auf dem Brettl des Konzerthauſes in der
Alten Jakobſtraße zu Berlin als Chanſonette.

Wetterbericht vom 7. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm
S

23 cyS S 3 S5 Name der S S a2Beobachtungs- Z Windſtärke Wetter
S

7 ſtation 28 2 zS S 5 vc S 3J

1Stornoway 757,51 ſchwach bedeckt 12,2
2 MKBlackſod 753,2 80 mäßig bedeckt 12,80
3 Shields 761,7) 880 ſchwach wolkig 12,80
4Scilly 756,9) 80 mäßig bedeckt 15,005 Josle d'Nix 759,3) 8 ſchwach wolkig 16,00

6 Paris S S S S7Vliſſingen 762,81 0 ſehr leicht Dunſt 10,40
8Helder 763,4 080 ſehr leicht wolkig 12,209 Chriſtianſund 769 3 080 ſchwach wolkenlos 11,60
10Skudesnages 768,21 0 ſtark heiter 12,80
11Skagen 768,6 80 ſehr leicht wolkig 13,30
12 Kopenhagen 768,0 0 leicht b deckt 11,20
13Karlſtad 770,2 NNO leicht wolfig 10,0014 Stockholm 770,8 Windſtil) windſtill wolkenlos 12,00
15 Wisby 769,5 080 mäßig halbbedeckt] 10,30
16 Haparanda 769,0 Windſtia] windſtill wolkenlos 6,10
17 Vorkum 763,71 0 mäßig vedeckt 12,30
18 Keitum 765,7 NO ſchwach wolkig 11,80
19 S 765,6) 080 ſchwach (halbvedecki] 11,0020 Swinemünde 766,99) 0 ſehr leicht heiter 12,20
21 Rügenwalder-

münde 767,1 0 ſehr leicht halbbedeckt 11,7*
22Neufahrwaſſer 767,1 0 ſehr leicht bedeckt 13,5
23 Memel 768,1 ONO ſehr leicht bedeckt 9,80
24 Münſter (Weſtf.) 763,0 0 ſehr leicht wolkig 11,80
25 Hannover 7648 80 eicht bedeckt 10,2
26 Berlin 765,6 080 leicht heiter 10,2027 Chemnitz 765,0 oONO leicht halbbedeckt) 9,2
28 Breslau 765,9) NoO leicht heiter 10,9
29Metz 762.0 NoO leicht halb bedeckt 8,69
30 e a. M. 762,3 NO leicht wolkig 11,6031 Karlsruhe 761,7) No leicht bedeckt 12,60
32 München 76271 0 mäßig bedeckt 10,8
33 Kowhhend 734 Bodö 768,41 0 ſehr leicht wolkenlos 8,5*
35 Niga 768,0] o ſehr leicht bedeckt 2,40

6. September, 7 Uhr 40 Min. Vorm. Ein hoher
Luftdruck breitet ſich über Nord bis Centraleuropa aus, über
770 mw beträgt er über Mittelſchweden, eine Depreſſion (unter
753 mww) liegt öſtlich von Jrland. Jn Deutſchland meiſt kühl, im
Oſten vielfach heiter, im Süden trübe. Trockenes, vielfach heiteres
Wetter, wärmere Nachmittage wahr Coinlich

outſche Seewarte.

L.
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e höheren Preiſen Abſatz fanden. Für auswärtige Gattungen warW e Kurzbericht der Vaukfirmen zu Halle g. 6. hauptſächlich Frage nach PrimaWaate, deren Preiſe ſehr feſt ſind.
Magdeburg, 7. September. n rege Geſtriger Geſammtumſatz ca. 40 Ballen bei ruhig feſter TendenzVorausſichtliches Wetter am S. September. Meiſt Börſe vom 7. September 1901. m 3f. Coursnotiz Geringe Marktwaare bis 105 mittel do. bis 112 prima do-

wolkig bis trübe, Regen, Temperatur wenig verändert. Jm e bis 120 geringe hallertauer bis 108 mittel do. bis 120Küſtengebiet n ig R alleſche conv. 3i StadtAnleihe von 1882 e 2800B prima do. bis 130 geringe elſäſſer mittel bis 115 prima do.g ur wenig Regen Ueſche 3, h Tdeater-Anleide von 1884 3 37332 bis 120 mittel Ladiſche bis 122 prima do. bis 130veit z etter am 9. September. Theils Lanes n ne n 33582 geringe württemberger bis 110 mittel de bis 120 vrime
eiter, theils wolkig, ziemlich kühl, etwas Regen. e e 10528 Wie c 7 Gade W leichte Lagen, bis 145 Steier

20 idee. e ne 2 Fu n r hEciurter Stidt Anleihe von 1888 7 1 eich Stadt Magdeburg, 6. Sept. (Carl lze jun.) TrockenLetzte Draht und Feruſprech Nachrichten. n n et e 483338 nern e Mag ren ne 125.& die doh
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.) alberſtädter a. 010 Stadt Anleibe 7 17 33 r ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladung.

Königsberg i p 7. S aumdurger 3 o StadtAnleihe von eso S T 296 009ſich 3 i pf d ept. r a begab e von 1900. J 193 Viehmärkrtr ater zu erde an der pitze der Fahnen- anoſoaſtlice 2 o Central-Bfandbriefe 2 T 2 märkte.Kompagnie und StandartenEskadron nach dem Prfaee, h S ehe Meere 1 195890 T. Köln, 6. Sept. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
Die Kaiſerin folgte 9x Uhr im W Sachſiſhe 391 landſchaſtl. Vſandbrieſe 735 Kälber, 655 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:olgte 94 Uhr im Wagen unter Geleit einer m zAbthei Sächſiſche Provinzial Anleihe e 27 509 Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälbertheilung Küraſſiere. Beide Majeſtäten wurden von der Be de-Hettſtedter Ed. Obl. 2888 75 (Doppellender bis 88 b) mittlere Maſt und

ö ü lle i gute Saugvölkerung lebhaft begrüßt. gegen d 27888 ülver 60. 90 5 geringe Saugtalber und ältere, gering genahrte
Swinemünde, 7. Sept. Bei Herin r iſt ein Salleſche Union Maſch.-Fab. Oil 6 1635908 Kälber (Freſſer) 48—62 Schafe: Maſtlämmer und jüngere

7 rer fünf Jnſaſſen gekentert. lle ſind er- Se Tun 4101,800 W J n r inken. tünvear bie I 10160 genährte Hammel un afe (Merzſchafe) 55-- n KälbernKopenhagen 7. Sept. Der ruſſiſche Miniſter des Aue tat Wer 77 ziemlich lebhaftes, in Schafen ſtilles Geſchäft. Ueberſtand in letztern.Jeußeren, Graf Lambsdorff, iſt heute hier eingetroffen. Snrgt et n ren h der l Jede War Zal h wurden an holländiſchem
Buffalo, 7. Sept. Nach dem ärztlichen Bericht über das eiſerner u „Kamingarnſpinnerei Obligat. Fleiſch eingefübrt: 3 Viertel Großvieh, 50 Kälber, 10 Schafe.

t Kixiore r C. ſorgſam mit Fabr et en de zugenäht. Der weitere Lauf des Geſchoſſes konnte nicht rer zug v. ein mit ws rer Die Wunde im ünterleibe wurde e e h Hirsech sche vehneider Axademie,
aden geſchloſſen. wurden keine Verletzunge ächſiſchTd. Srauntobi.-Verw. o Schuld 17 2200 erlin C., Rothes oſz S.ewelde ehe anherer Organe feſtgeſtellt. de Palent ha die e ehe h Prümiirt Trogden Berliner Gewerbeansſtellung 1879.
eration gut überſtanden, doch kann über das Ergebniß der Selber Varatt. w. Solardüabris 45ſ5 Schuldverſch. Neuer Er ol Prämiirt mit der goldenen Medaille in

ſelbe ch nichts Beſti unkündbar bis 1904. 99,000 Frankreich 1897 und goldenen Medaille inn noch nichts Beſtimmtes geſagt werden. Halleſche BantvereinActien 1900 85 4 144,758 England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisBuffalo 7. Sept. Der Vi e Präſident R lt iſt Svar und VorſchußbankActien 1800 v 4 ,00 uglau mehrfach prz r oouwrwwadas s «preunt ekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits überhierher berufen worden. Frau MacKinley iſt ſchwer Sröawiger Vapierſabrik-Aetien so o 4 W 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
erkränkt und wurde ihr daher von dem Attentat bisher noch 2ktwig:Natneinederfe: den h, e 199909 m nd 15 jeden Monats en men Wäſche
nichts mitgetheilt. Eilendurger KattunManufacturActien. iel 3 000 ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Peking, 7. Sept. Das Schluß-Protokoll iſt heute dine ne 4 Die Direktion.unterzeichnet. ma ne 133833alleſche Act.Bilerdraueret Act. vo
23 lleſche MNaſchinenfabri?Actien e rre 1900 36 4 360.05998Börſen- und Handelstheil. S e k.

Algemeinee. eisdorjer eActienev r n der h Börſe mußte e e Sei Renß Aetien z h
wegen Stoffandranges bis Montag zurückgeſtellt werden. e 00 19 oDie am 1. Oktober 1901 fälligen Coupons der Hyvotheken n 2 ges
briefe der Preußiſchen BodenCreditArtienBank werden, wie Niebentge entenettelete ibee 0 17 4 234283
aus dem Inſeratentheil der heutigen Zeitung erſichtlich, bereits vom Säcſ.-Thür. BrauntodienSt.-ictien 1000 10 4 137,0016. d. M. ab in gewobhnter Weiſe koſtenlos eingelöſt Sächſ. Thür. BrauntodblenSt.Pr.Actien. 1900 10 4 Gegr. 1851 Halle Fernspr. 9Waldauer Braunkohlen Actien 1896,00 [14 162,00R e hen weiten Secunterienceichen.:::... so 26 4288808 Grösstes Lager

Zuckerberichte. 3377 t er 4Magdeburg, den 6. September 1901. (Eig. Drahtbericht.) r cwww es vollständig ausgestatteter
Koruzucker execl., von 889 Rend. )]7 e e h ſo. Z. 26o do9,20--9,35. Tendenz: ruhig. ab Eoniolwn. Gfannerſwaſtegure a). a e 7 7Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,85-7, 15. Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. 2 C n T

e r z wehen r r c. eGem. Raffinade 28,95. endenz: ohne Tendenz Alttila-FahrradMerke A.-G., vorm. E. Kretzſchmar u. Co.a den dem wo in Dresden. Kaufmann Wilhelm Boelcke in Magdeburg. J 8 n 3 n r c c n

reiſe verſtehen e äMegmegee I. Pendalt Teanſeo ſog Vedn van „Brypntteury enslisches und deutsehes Fabrikat.n Hamburg Berlin, den 7. September. B3 dz S e h Weizen Sept. 16350 Okt. 164,50 Dez. 167,70 ettfedern, Daunen u. Fiderdaunen.

z g per a h ngr Na 4per Okt.Dez. 8,3788, 8,35B. Tendenz: ruhig. g. e r Screber 15900 be be z ter o Alpo as- V. Rosshaar tratzen.
Oamvurg, 6. September 1901. (Eig. Drahtderich—. ais, auert. mired, Sept. i18,75 Hit. 119,25 Patent-Stahl-Sprungfeder- Matratzen

HZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt. Nüd l Oktober 56.40 November M System Westphaſ Reinhold.
T Baſis 88 3 Rendemen neue Üſance frei an Bord Hamburg. Spiritus 100 1 70er loko M

e We T d ſteti Nü b t ſt Landzufuh373. ai 8,77. endenz: g. 7 ruberg, 6. Sept. Hopfen. Die geſtrige Landzufuhr 48,40. Juli 8,90. fränkiſcher Hopfen beſtand in ca. 130 Ballen, welche zu ca. 5 A.
li An- u. erKauf von Werthpapiäeren, Binlösang von Conponas, VerBankhaus Paul 8 chauseil C0o., Halle a8., Leipzigerstr 10, Bitterfeld ll. Delitzseh. zins ung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wechsel- Verkenr etc.

Binsfuß Dividende 1800 r Dividende 1890 1900 Dividende [18991900Mexik. Anleihe 1899 5 730 Breslauer Wechſel-Bank. 6 100 G Eilenb Kattun. ehe 0Cours notiru n ge n per o nene 201 302 Sonne i. Die t. S S 833 G Floſder Naſhene: 3 3 71506 S Meer 7 77506 6
z r 4 3 3369 7 W 37 113754 8 r Bergwerk 10 13 163 833 Schleſ. ginthütte St. 27 (22o. erRente eſſauer Landesbank. erre ütte. zder Berliner Vörſe vom 7. Sept. gen ein t veräd r 33338 11 15133 e er Uäeneten u. et e2 Uhr Nachmitta gs. e m 3 7313 D e e 15 5 475323 e Wer et el S z 882 S Glasinduſtr. 17 (18 232, Sbz. GRufſ. konſ. Anl. 16880er 4 100. Otz Dresdner Bant. 59 8 128 4546 Halleſche Naſchinen 33 s 433880 G Stollereet Zur z g 13898

Preußiſch d deutſ do Schwed. St. Anleihe c do. BankVerein 8 8 427 1063 G Halleſche Union. 160 72 56 50 G do. do. Stppr, 10 2e und deutſche Fonds. do. do. zu90 J Gothaer GrundCreditbantk 7 7 27.3060 Hamburçer Pagetfahrt. 10 116 7 Sudendurger Maſchinen 0 57506do. Hyp.Pfobr. 1879 4 1100,906 Leipziger Bank 10 2 4 756 G Harpener Berghau. 11 155 2 Thale Eiſenhütten 7 a 86.Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 95.50 do. Creditanſtalt 19 2 116 3,00 bz. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 125,5 Töoüringer Salinen J s 32 82.99
Deutſche Reichs Anl. 19051 3/2 100,50b3 n do. 6 Rente ch x 8882 Zeipj. Spar u. Creditbank 4 9 ibernia Shamerock. 12, 15 157 2563. G Weſteregeln Alkali 17 17 (207,8001 G
do. do. 100 m G t o rente 4 18 7 e r v 13 z 8 n Midien a t W38 Mälzerei Wrede 85506wer Conſ. Alethe tono. 2076 do. do. i 4 100 5060 Rationalbankf. Deutſchland 85 S 35 60 G üAſcherslebener h 1ö 10 140 284 G Betger Maſchinen 20 20 1189756

unt. bis 1905) e 100 506 Oeſterreich. Credit 144 5 197.256 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 e 9 1116,2565 GPreuß. Conf. Anleihe 33 160 70dz.6 Preuß. BodenCredit. 7 129,00 o BLaurahütte 16 182.5 n n 3an 888332 EiſenbahnStammAktien e S S e e e Wechſel Courſe2 0 2 7 0 e 3 9Samd. Staate -Zente j. z e (Aubney i 6 7 11322 Lnſe Tieſdau on 7 23292 Privatdiskont 2 1do Staats Anl. isés. 687860 16 r 59 rivatdiskont 21/2 oen S Se Dividende ſ 1009 1000 S an. I des gortdentiter Sord: u Sia 11889
Saahäne eniet:::.: |3. 192 Avatoniſche 8340 San Sang 384 Nee edlen ſus 29 293 n2 h 77 Schleſiſcher BankVerein 7 7 142,26 z G Ober ſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 9 93,50 Jtal. P ätz 1 L. e t 7 905J z a r St. Pr. za 7 Z Oberſchl. Eiſen Jnd 13 15 s 280 Petersb. 100 Nol. kz. 2 15 75 o Geandigaft d. peob. sagen S Narenboro Sinai S 3 73 n e i. n u Jedo do. à 9200 do. do. Sir 1448880 Tiedes Roman wert 14 14 en. St Sie s äage 20evhe Dizdeelety 51 Oitgreußiſche ?adbacn z 6 Jnduſtrie-Papiere. e en 3 12144089 Led. 1grcsſtetneate 39230

adtan Co v t 4 nut 77 2 8 Fr.de h 3 Dufhllehrader vaht a. 33 e. Seine Hien i an. 88380van kurger Hyp. Bank 4 Heſterreich. Südbahn s 2 21006 Dividende 1899 1900 do. t. Pr. 8 1 4be gen r 4 98,006.0 er. 2 94 1 1 6 n u Fene', e 11 383inburger .Ban ahn o. enhofer. S. v v v(unk. bis 1905) 3/2] 91 506 Jtal. Meridionalbahn G 6 do. Le Schultheiß 14 2210696Hann. VodenCredit do. Rittelmeerbahn t 163 999 do. Union Gratweil. S 125 Schluß Courſe
(unk. bis 324 94,00 t G e 52 90,256 G I. f. h t 15 GHann. Boden welzer entra n. e War em. F. bz. 2(unk. bis 19049) 3'/2] 92,00b G do. Nordoſtbahn z Anhalter Kohlen. 6 6 96,50 b B Tendenz: Feſt.

Cid re 2 108 72 d v t t 15 5 16360 9 u h 90,60 Marienburger ehe 3489a o e eltric Werke T ng. e. 7 i eAusländiſche Fonds. Northern Paciſic 9 1 bz. G Schwartzkopff h e 13 T7 171. 230 v h h u Serben 185 50 i
Zinsſuß Berthold, Meſſingl. 11 10 144,00 6 vanier 71,00 Prince in 90,50 tBismarckhütte e 24 T 135.,500. G Türken D. 24.20 Warſchau Wien 4Argent. Gold Anleihe 582708 Bank-Aktien. Bochumer Gufßftahl 162 164 DHefeerreichiſche Credit Aktien 197.00 Nordd. Sloyd. 11625

do. innere do. 4 33 dz Buderus Eiſenwerke 6 2 94, 5bz. G DiscontoCommandit e e e e 174 30 Hamb. Packet 116 60Griech konſ. Goldr. m. l. Cps. 1 Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 111. bz. G Deutſche Bank e 19340 Vochumer t6330
do. Nonopolünieid Eroölwiger Papier 10 1213.0660. Berliner Handeisgefeüſchäſt. 135.25 Dortm. Unon St. gr. 4675mit ifd. 8. 43,306 Berliner ndelsGeſ. 2 135382 Danuenbaum g Z7 Dresdner Daut e e e g 25 Saurahütte. 182,00de en n 38,0060 re conv. 1 16 1332 n und. 147 33 gen Kohlen. 155 00erein munder on 7 ona fü t e e e e id hBreslauer Disk.Gank. 2 5583 EgeſtorffSalzwerke 2/81 9 1 24848 Dortwnme Grovau ſeien c 25 eiſen hen ehe 18388t
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W. P. Kohlberg,
Anfertigung feinster Herrenklelder nach Maass,

beehren sich den Eingang sämmtlicher

Neuheiten für die Herbst- und Winter- Safson

Gr. Ulrichstr. G3 (q.. Sieineir.-kene)
Fernspr. 914,

ganz ergehbenst anzuzeigen.

Anerkannt eleganter Sitz. Nur erstklassige Bearbeitung. Solideste Preissteollung.Krösste Auswahl der apartesten Neuheiten.



egründet
1825.

beehrt sieh den

Eingang sämmtlicher Neuheiten für Herbst und Winter

e Geübte Glanzplätterin
empfiehlt ſich den geerten Herrſchafien
außer dem Hauſe. Anna Barth, Halle-
Giebichenſtein, Gr. Brunnenſtr. 47.

a

ension.Schüler höherer Schulen finden
bei mir freundliche Aufnahme und
gute Verpflegung. Zu Nachhilfe
ſtunden und beſonderer Beaufſich-
tigung der Arbeiten iſt mein Sohn
(Stud. theol.) gern bereit. Auch
ſteht den Penſicnären Klavier und e
Badeeinrivtung zur Verfügung.

W. Becker, Lehrerwittwe,
Halle a. S., Schillerſtr. 54, part.

Jn feiner Familie wird zum
Okt. zur Miterziehnng zu

einem 10jähr. Töchterchen ein oder
zwei gleichaltrige Mädchen geſucht.
Gewiſſenhafte Pflege zugeſichert.

Offerten unter Z. 2473 an die
Exped. d. Zeitung erbeten.

Anterricht.

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Sehulstr. 3/4.

Englisch. Pranzösiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospokte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Soh.,
Theo Berlitz School
ofbanguages, Sternstr. fl.

Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen,
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [1010

Staat!. concess.
Faohseohule für die Zuckerindustrie,

Halle a. S. (2729
Ausbildung von Chemikerinnen.

Beginn des nächſten Kurſus am
16. Sept. Proſpekle u. nähere Aus
kunſt durch Dr. G. Schneider,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 51.

e Offene und geſuchten

on a. jed. Ort z. Verk.Age t ge U. ren. Ver
güt. ev. Mk. 250 pr. Mon. u. mehr.
t. Jürgensen Co., Hamburg.

Junger Kaufmann,
mit guten allgem. Keuutniſſen,
I Jahr Anslandspraxis, zuletzt
franzöſ., italien., engl. Correſp.
in großer Fabrik, ſucht, geſtützt
auf beſte Zeugniſſe u. Empfehlungen,
Stellung. Gefl. Offerten erbeten
unter Z. 2612 an die Expedition
dieſer Zeitung. [2612

Verwvalter,
verheirathet, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe und Empfehlüngen zum
15./9. od. 1./10. Stellung als ſeibſt-
ſtändiger Verwalter od. Jnſpektor.
Off. unt. Z. 2598 an die Exped.
d. Zeitung erbeten. [2598

Suche zum 1. Oktober Stellung
als verhei atheter (2653
e Jnſpektor. S
Bin ohne Familie, habe eine Ober-
Jnſpektorſtelle inne. Empfehlungen
meines jetzigen Chefs ſtehen mir zur
Seite. 27 J., gew. Kavalleriſt (Garde
du Corps). Off. unt. H. M. No. 74
poſtl. Moitzelſitz (Kr. Schivelbein).

Suche zum I. Oktober oder
ſpäter Stellung als (2710

a re
g c c at t äe 2 r 52

a
i J

für Brautlkkleſdler.
Die von mir gerführten FabriKate zeiechnen sich dureh absolute Solidität aus u ühber-

h neswe ſieh die welgehendste Garantie Cür gutes Tragen,
m

Hermann Anckres, über H. Vogel,

Beine Seide, glatt und gemustert- Meter von 30 an.

J Seidenhans

e

Tie men wenn Sie ſchnell u.Sie u en, billigſt Steilnug
ſunchen, die „Allgemeine Vakanzen-
z line für das Deutſche Reich“, Nürn
berg 119 verlangen. Chefs
inſeriren koſtenlos. [2279

Rüben- und
Kartoffelroder

ſtelle jede gew. Anzahl, als auch tüch
tige Knechte, Mägde, Fabrik und
Grubenarbeiter beſchafft jederzeit
billigſt, prompt und gewiſſenhaft

K A T O Landwirth,
Laudw. Vermittelungs und

Kommiſſions-Geſcsäft,
Pofen O., St. Martinſtr. 13.

60 nur Zeutſchen Leuten
für 1902, bin 17 Jahre nur in
größeren Räben Wirthſchaften thätig
und beſitze ſehr gute Zeugniſſe.

Offert. unt. Z. 27383 befördert
die Expedition dieſer Zeitung. (2738

Fuul 6pper'S, Vale 5, ſ.

hat die Landwirthſchaft zu erlernen,
findet Stellung ohne gegenſ. Verg. b.
Familienanſchl. z. 1. 10. od. 1. 11. Off.
unt. Z. 2719 a. d. Erp. d. Ztg. erb.

Suche für meine in der Land
wirthſchaft e 18 Jahre alte
Tochter zum I. Oktober od. Vurr

auf größerem GuteStellung unter direkter Lei

tung der Hausfrau. (2723
F. Thormann,

Gollma b. Landsberg.
Ein junges anſtändiges
Mäcdcehenm

von auswärts, evangeliſch, ſucht
zum 1. Oktober eventuell ſofort
Stellung als Stütze zu älteren
Damen oder älterem. Ehepaare. Gehalt
wird nicht beanſprucht. Familien
anſchluß gewärſcht. Gefl. Off. beliebe

man an Rudolf Mosse,
Breslau unter B. S. 4760
zu ſenden. (2730

Kutſcher, Diener, Knechte,
Burſchen, Schmiede mit gut.
Empfehl. placirt E. Hoppoe,

G Magdeburg, Breiteweg 127.
Ober u. Unterſchweizer mit

uten Zeugniſſen empfiehlt u. plazirt
tets für Herrichaften koſtenfrei

Joh. Krebs, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 64.

1 Schreiber, 2 perfekte herr-
ſchaftliche Diener, 1 Kutſcher,
Vferde- u. Ochſenknechte ſuchen
Stelle durch Frau E. Lemgau,
2701) Leopoldſtraße 34.

Ein Gärtner, Ende 30 J., ev.,
verh., tücht. Fachmann, mit 14jähr.
gut. Zeugn., ſucht z. 1. Okt. Stell.
Offerten bitte an R. Graf,
Trebitz bei Wettin a. S.

Knechto und Mädchen
vermittelt billig (2733

Frau Bramt, Schmeerſtr. 4, II.

9 tellJunger Diener er
v Berlin. Näheres:
W. Scheps, Skyren b. Kroſſen.

Stelle-Gerſuch.
Ein gebild. junges Mädchen

aus guker Familie, mit
Schreibmaſchine,
Stenographie und
Telephonbedienung

durchaus vertraut, ſucht per bald
oder ſpäter Stellung. Gefl. Offert.
unter Z. 9876 an die Exped. d. Ztg.

Gewandte Verkäuferin
für Manufaktur und Poſamentier-
waaren im Vorort Berlin bei freier
Station per ſofort verlangt. Adr.
mit Photographie, Gehaltsanſprüche
und Zeugniſſe unk. D. 2712 an
die Exped. d. Ztg. (2712
G Enmpfehle 2 Mamsells, 18 u.
S 19 J., a. Land, ſowie Verh. u.
e led. Dienstpersonal für Stadt
e und Land. Näh. durch Frau
An A. Wantzlöben, Harz 24.

Feld Auch Verwalter.
Bin Landwirthsſohn, 28 Jahre alt
und beſitze e Zeugniſſe.

Seft
Exped. d. Ztg. erbeten.

2732)

Köchinnen f. Reſtaur. u. Privat,
Haus, Küchen u. Stubenmädch.

a c gern ſche no ohn ſehr gute Stellungen
Off. unter Z. 2710 an die d urch Frau BrandtSchmeerſtraße 4, II.

Perwalter-Geſuch.
Auf dem Amt Voigtſtedt, Kr

Sangerhauſen, findet zum 1. Okt
d. J. ein junger Mann, nicht unter
24 Jahren alt, als alleiniger Ver
walter Stellung. Derſelbe muß
umſichtig und praktiſch und mit
Führung des Lohnbuches und der
Krankenkaſſe vertraut ſein. Gehalt
500 Mk. Zeugnißabſchriften ſind

Snche zum 1. Okt. ein gebildetes
junges Mädchen als

Stütze.
Dasſelbe muß im Kochen erfahren
ſein und ſich willig allen häuslichen
Arbeiten unterziehen. Mädchen wird
gehalten.
abſchriften und Gehalitsanſprüchen

zu richten an (261
Offerten nebſt Zeugniß-

Frau Bertha Weineck,an obige Adreſſe einzuſenden. Oldisleben.

Kräftiges junges Mädchen zur
Erlernung

der Wirthſchaft
ſucht per 1. Oktober ohne gegen
ſeitige Vergütung 2727Fran Gutsbeſitzer M. Voehse,

Cönnern a. S.
Suche für meine 19jähr. Tochter,

im Kochen und Haushalt geübt,
Stellung als Stütze, um ſich
im landw. Haushalt weiter aus
zubilden. Gehalt evtl. Familien
anſchiuß. Off. erb. unter A. H.
poſtlagernd Marienſee Leine.

WohnungsGeſuqhe.

Suche 1. April herrſchaftliche
Wohnung, beſtehend aus 5-6
heizbaren Zimmern nebſt reichlichem
Zubehör, Badezimmer, Balkon oder
Veranda, im Preis bis 1000 Mk.
Event. Gartenbenutzung erwünſcht.
Offerten unter R. s. 1094 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Stube und Küehe,reſp. Zimmer mit Kochgelegenheit,
per bald oder 1. Oktober von einer
Dame geſucht. Off. unter I. 0107
an die Exp. dieſer Ztg. erbeten.

Junger Mann aus anſtändiger
Familie ſucht zum 15. Septbr. er.

Wohnung
(1--2 Zimmer) mit voller Penſion
in der Nähe der Kreuzung von
Thüringer- und Merſeburgerſtraße.
Gefl. Angeb. mit Preisangabe unt.
z. 24056 an die Exped. d. Ztg.

Wohnnngsgeſuch,
In einem Orte in unmittelbarer

Nähe des Petersberges (am liebſten
Eiſendahn oder Poſtſtation) wird
eine Wohnung mit mindeſtens
2 Stuben, 2 Kammern und allem
nöthigen Zubehör zum 1. Januar
ev. 1. April 1902 geſucht. Gefl.
Off. unt. Angabe des Miethspreiſes
unt. Z. 2408 a. d. Exped. d. Ztg.

I Vermiethungen.

Bernburgerstrasse 29
iſt die vom Prof. Schmidt bewohnte
II. Etage (9 Zimmer mit reichlichem
Zubehör, Badezimmer, Balkon) vom
1. Oktober oder ſpäter zu vermiethen.

Albert Schmidtſtr. 10, I.
7 Zimmer für 650 A. 1. Okt. zu
vermiethen. Näheres im Laden.

BRurgstrasse 22
5] eine Stube für 80 Mk. per 1. Okt.

zu vermiethen. Zu erfragen
irchthor 22, II.

Junges Maädchen, weiches Luſt Albrechtstr. 26, I.
1 e

Wohnung für 64 Thlr. zu verm.

Brunoswarte 5zwei Wohnungen zu verm. eine
ſofort für 38 Thlr.

Bernhardystr. 3
zur Fleiſcherei geeignete Räume per
1. Januar k. Jahres zu verm.

BRurgstrasse 22
Laden für 200 Mk. per ſogleich zu
vermiethen. Zu erfr. Kirchthor 22, II.

Braundenburgerstr. 1I2,
I. Etage IKs. zum 1. 10.

dochberrſchaftl. Wohnung zu verm.
Preis 700 Mark. Näheres Kleine
Brauhausſtr. 2, vart.

Harz 4. berrſchaftliche
Wohnungenſofort und 1. Okt. zu vermiethen.

Hordorferſtr. 4 (Beriinerſtr.)
Fabrik n. Lagerräume, Werk-
ſtatt event. mit maſchineller Krart.
Lagerplätze. Beſicht. d. Carl
Richter daſ. Näh. Mühlweg 3.

Hochstrasse 2, II,
4 Stubden, Küche und Zubehör per
1. Oktober, 360 Mk., zu vermiethen.
Näh. bei Roeber, Dorotheeu
ſtraße 1, III.

Gr. Steinstrasse 5“.
2 Stuben, 2 Kammern ohne Küche,
am beſten zu Geſchäftszwecken ge
eignet zu vermiethen. Preis
400 Mark.

Kirehthor 24.Parterre Wohnung, Salon, 3
heizvare Zimmer, kleines Zimmer,
2 Kammern, Küche und Zubehör,
Vorgarten zum 1. Oktober zu verm.
Preis 775 Mark. Beſichtigung v.
2--4 Uhr. Näheres daſelbſt bei
Krantz, I. Etage.

Kleiner Sandberg 12
Wohnung für 200 Mk. an ruhige
anſt. Leute per 1. 10. zu verm.

Lindenstrasse G,herrſchaftliche J. Etage, 5 heiz
vare Zimmer, K., Speiſekammer,
Waſſerkloſet, Balkon, Gas, Bad,
2 Bodenkammern und reichliches
Zubehör zum 1. Oktober zu verm.
Näheres daſelbſt part.

Ulrichstr. 13-15.

S r

m e S
Langestrasse 19. I

3 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt
Zubehör und Gartenbenutzung, für
500 Mark 1. 10. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt parterre.

Geſchäfts u.ohnu n 9 g.
paſſend 1. Oktober zu vermiethen

Martinſtraße II, I-
pFfännerhöhe 58,

Stube u. Küche an kinderloſe Leute,
32 Thlr, ver 1. Oktober zu verm

ParkKstr- 1, II. F.
möbl. Zimmer mit Kabinet, Nähe
Bahn, Klinik und Poſt, zu verm.

Pfälzerstrasse 5
Keller zum Lager 1. Okt. zu verm.

Reilstrasse 2, III.
4 Stuben, Küche und Zubehör,
Preis 425 Mark, 1. 10. zu verm.
Näheres Bismarckſtraße 1, I.

Spitze 36.
eine freundl. Wohnſtube Kammer u.
Küche iſt an zwei ruh. Leute zu
vermiethen, u. 1. Okt. zu beziehen.

Sehillerstrasse 13.3 große Stuben, 1 große Kammer,
1 Küche und Speiſeſchrank, nebſt
Zubehör 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 420 Mark. Näheres daſelbſi
im Laden.

Laden mit Wohnung
3. Stuben, Küche, Keller

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Preis 600 Mark. Näh. Streiber
ſtraße 10 im CigarrenSpezial
Geſchäft von W. Heydriech.

Laden
mit Schaufenſter, 4 Meter Front,
in guter Lage iſt per 1. Oktober
u vermiethen. Miethe 1000 Mk.
ff. unter C. O99 an die Exp.

dieſer Zeitung.

Thorstr. 33, III.
frdl. zweifenſterige Stube nach vorn
raus zu vermiethen.

Vhlandstrasse 7
6 Zimmer, Bad, Gas u. Zubehör
per ſofort oder ſpäter. 950 Mk.
Daſelbſt parterre rechts.

Lndwigstrasse 18
Wohnung für 66 Thlr. zu verm.

Landwenhrstr. 8
iſt die erſte Etage, 4 Stuben, 2
Kammern Küche und reichliches
Zubehör per 1. Oktober er. an
ruhige Leute preiswerth zu verm.
Näheres daſelbſt 2 Treppen.

Ludwig Wuchererſtr. 80
iſt die I. Etage ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres im
Kontor daſeibſt. [2368

Vietor Scheſffelstr. 5, I. Et.
Wohnungen von 400 550 und
600 Mark zu vermiethen.

Wörznlitzerstr. 12Wohnungen, 2 Stb., gr. K. u.
Zubehör, 300 Mk. 3 Stuben,
2 K. u. Zubehör, 380 400 Mk.
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Weingärten 4Kleine Wohnung für 36 Mark
jährlich zu vermiethen.

Gr. Braunhausstr. 30, II.
gut möbl. Zimmer ſof. zu verm.

Marienſtr. 28, Bahnnähe
I. Etage 480 MarkK,

per 1. Oktober zu vermiethen.
Näheres beim Hausmann und Gr.
Klausſtraße 24.

Moritzkirechhor 6
zum 1./10. zu vermiethen Laden
mit Wohnung, gr. Keller, 280 Mk.,
Stube, Kammer, Küche für einzelne
Leute, 150 Mk.

Merseburgerstr. 15, III.
möbl. Schlafſtelle offen.

Augustastr. 1, I.Möbl. Schlafſtelle zu vermiethen.

Bruckdorſerstr. 1, part.
ein gut möbl. Zimmer ſofort zu
verm. Näheres bei Seyfarth.

Jakobstr. 23, III r.einfach möblirte Stube als Schlaf
ſtelle zu verm.

Liebenauerstrasse
Wohnung für 280 Mk. ſofort. Zu
erfr. Merſeburgerſtr. 30 b. Hoffmann.

Merseburgerstr. 30
Wohnung für 200 Mk. ſofort. Zu
erfr. daſelbſt dei Hoffmann.

Merſeburgerſtr. 42
Wohnung zu vermiethen.

Elegante II. Etage
Mühlweg 25 6 Zimmer, Badund reichliches Zubehör (Waſſer

Rannischestr. S, II.möbl. Zimmer zu verm.

Merseburgerstr. 94, I.
ſtnd mehrere möbl. Zimmer preis
werth zu verm.

ZenKerstrasse 6, II.
fein möbl. Zimmer mit beſ. Eing.
zu vermiethen.

Gr. Steinstr. 53. III.
ein dreifenſtriges mödl. Zimmer für
2 Herren 1. 10. zu vermiethen.
Preis 30 Mk.

Blcherstr. 6, III.möbl. Zimmer zu verm.

HMackebornstr. 4 a, III.kloſet) für 800 Mk. 1. Oktober zuvermiethen. Beſichtig. en möbl. Zimmer ſofort zu verm.

Barfüss er-
gtrasse 8.

zur Anfertigung ſeiner Herren- Garderobe nach aass
ganz ergebenst mitzutheilen.

r 7 z r2 h p rer e S
Prinzenstr. smöbl. Zimmer, eventl. mit Penſion,

per ſofoet zu vermiethen.

Schwetschkestr. 28, I. I.
frdl. möbl. Zimmer an beſſeren
Herrn z. verm.

Klosterstr. 1, I.
ſchönes, freundl. möbl. Zimmer
ſofort zu verm.

Alter Markt 20, I.
möbl. Zimmer ſofort oder ſpäter
zu verm.

Thorstr. 52, III.
freundl. möbl. Stube an einzelne
Perſon zu verm.

Gr. Berlin 9
einfach möbl. Zimmer zu verm.

Thomasiusstrasse 16, r.
Einfache möblirte Stube ſofort od.
ſpäter zu vermiethen.

Gr. Brauhausstr. 4, II.
anſt. Logis mit Penſion z. verm.

Geldverkehr.

500 000 Mark
auf Ackerhypothek zum billigſten
Zinsfuß auszuleihen durch [2271
H. Silberberg, ungern

500 000 Mk. n
einer Summe z. 3 (ev. noch bill.
ſollen wieder auf Ackerhypothek aus
geliehen werden. Off. sub A. G. 403
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Wer Darlehen od. Hypo
CID et ſucht, ſchreide an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 169.

Anmeldungen zu unserm

Musik Unterrioht
(Klavier, Violine, Gesang, Theorie eto,
n. d. Meth. d. Konservat. 2z. Weimar u.
Berlin) nehm. wir jederz. gern entgeg.
Grünädl. Ausb., auch Anfängor. Violis-
spiel auch für Mädchen und Damen.
R. Petri u. Frau M. Petri,
Musik-Institut, Harz 40, p., u. II.

Befähigter Kaufmann, geſ. u.
repräſent., Wwr. m. T. v. 11 J, w.

HeirathWwe. od. Frl. v. 25--86 J., m.
Verm. od. Exiſt., w. geb., ausf. Briefe
m. Bild., Zurückſendung ſelbſtv., unt,
F. K. S poſtl. Bad Dürrenber
bis 15. September 1901 einzu
Diskret. Ehrenſache. (421

Verlobt: Frl. WilhelmineThomö
mit Hrn. Dr. Wilh. Dapper
Köln--Brohl). Frl. Helene
eichart m. Hrn. Gerichtsreferend,

Arthur Hutb (Oithauſen--Arn
ſtadt i. Th.). Frl. Minna Oberber
mit Hrn. Adolf Kießling (Deſſau
Magdeburg). Frl. Edelaard
v. Möllendorff mit Hrn. Hans
v. Wartenberg (KrampferLuggen
dorf). Frl. Agathe Krüger mit
r Hans Seydel (Magdeburg

einersdorf). Frl. C. Rommel
mit Hrn. Herm. Düfer (Magde
burgNeuſtadt). Frl. Eiſa Hof
meiſter mit Hrn. Guillaume
Fraikin (Magdeburg-Brüſſel).

Verehelicht: Hr. Hütten Jng,
oſ. Schümmer mit Frl. Helene
ieppen (EſſenAachen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Stadtrath Dr. Dietrich (Plauen).

auptm. Haepe (Dresden).
rn. Oberl. Stümpel (Düſſel

dorf). Hrn. Leutnant Wilhelm
v. Ramdohr (Charlottenburg).
Hrn. Stadtrath Kaiſer (Magde
burg). Hrn. A. Bruck (Magde
burg. Eine Tochter: Hrn.
Hauptmann Billig (Groß-Lichter
felde). Hrn. Rittmeiſter A. von
e d den (Thorn). Hrn.

aſtor Otto Kraft (Oechlitz bei
ücheln).

Geſtorben: Hr. Oberſileutnant
a. D. Alexander v. Schütz(Berlin).
Hr. Kommerzienrath lius
Rother (Liegnitz). Hr. Major
a. D. Lugwig Winneberger
(Müncchen). Zur Hein
rich (Deſſau). Hr. Oekonom Gufſt.
Auguſtin (Wiüſchütz). Hr. Ludw.
Böhme Delitzſch). Hr. Poſtſekretär
a. D. Rudolf Sachſe (Merſeburg).
Hr. Gottlob Hertig (Aumühle d.
Görsbach). Eliſabeth von
Rauch (Berlin). Fr. Emilie Fie
(Würzburg). Frl. Anna Honig
mann (Nordhauſen).

Truck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saagle). Leipzigerſtraße 87.



Sonntag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 7. September. (Beim Radfahren ver

unglückt.) Am Mittwoch kam der 45jährige Bahnwärter
Wilhelm Kuppe, als er durch eine der Dorfſtraßen radelte, ſo un
glücklich zu Falle daß er einen Bruch des rechten Unterſchenkels
davontrug. K. wurde nach Halle in die Klinik gebracht.

g-„ Lochau (Saalkr.), 6. Sept. (Unf all. Zweite Blüthe.)
Das Gefährt des Landwirths A. Schumann kam beim Fahren von
Steinen, welche zur Regulirung des Elſterlaufes dienen, dem ſteilen
Ufer zu nahe, ſodaß der Wagen in den ziemlich tiefen Fluß hinab
rollte, die Pferde nach ſich ziehend. Schnell hinzuſpringende Männer
ſchnitten die Stränge der Pferde durch, ſo daß die Thiere vor dem
ſicheren Tode gerettet wurden. Auch der Wagen konnte bald
wieder aufs Trockene gebracht werden. Jm Garten des Herrn
Rentners Knof hier befindet ſich ein Apfelbaum, welcher vor
etwa 3 Wochen friſche Triebe anſetzte und gegenwärtig im herrlichſten
Frühjahrsblüthenſchmucke prangt, einige junge Triebe haben bereits
Früchte angeſetzt.

g. Weſenitz (Saalkr.), 6. Sept. (JZur Grum meternte.)
Die Grummeternte iſt jetzt auf den Elſter-, Luppe und Saglewieſen
in vollem Gange. Das Futter iſt qualitativ gut und läßt auch
an Quantität nichts zu wünſchen übrig.

g- Pritſchöna (Saalkr.), 6. Sept. (Zur Gurkenernte.)
Jnfolge der eingetretenen kühlen Witterung iſt es mit dem Wachs
thum der Gurken vorüber. Gegenwärtig werden noch die letzten
Früchte, die als Pfeffergurken in den Handel kommenden und die
ſogenannten Senfgurken eingeerntet. Der Preis für erſiere ſtellt
ſich je nach Qualität auf 10 bis 14 Mk. pro Centner und für
letztere 2 bis 4 pro Schock. Jm Allgemeinen war die Ernte eine
ergiebige. Der Preis ging daher auch bald bis auf ein Minimum
zurück, indem pro Schock 25 Pfg. bis 1 Mk bezahlt wurden, während
Anfangs derſelbe auf 2 Mk. und darüber ſtand. Mehrfach hört man,
daß Landwirthe im nächſten Jahre nicht wieder ſolche großen Flächen
anbauen wollen als heuer.

X Seeben, 6. Sept. (Miſſionsfeſt.) Am 15. d. Mts.
Nachmittags 3 Uhr wird hierſelbſt wie alljährlich ein Volks
miſſionsfeſt abgehalten werden und zwar bei ſchönem Wetter
im Park, bei ungünſtiger Witterung in der Kirche. Als Redner
treten auf Herr Miſſionar Püſching aus Burdſchu (Jndien),
ſowie die Herren Paſtoren Flügel aus Landsberg und Jähſer
aus Niemberg.

Nauendorf (Saalkr.), 6. Sept. (Der Fernſprech-
verkehr) zwiſchen Nauendorf (Saalkr.) und Sandersleben (Anh.)
iſt eröffnet. Die Sprechgebühr beträgt 25 Pfg.
g. Burgliebenaun (Kr. Merſeburg), 6. Sept. (Unfall.
Zigeunerkarawane.) Auf der hieſigen Dorfſtraße ſcheuten die
Pferde eines mit Damen beſetzten Wagens gerade als der Kutſcher
die Wagenthür ſchließen wollte und raſten davon. Drei der Damen
verſuchten, ſich durch einen Sprung aus der gefahrvollen Lage zu
retten, kamen jedoch dadurch zu Falle und erlitten ſchierzhafte Ver
ſiauchungen. Nur mit Mühe konnten die Pferde eingefangen werden.

Eine Zigeunerkarawane, beſtehend aus fünf Wagen, paſſirte geſtern,
von Merſeburg herkommend, unſeren Ort. Bekanntlich iſt der große

in Halle ein Anziehungspunkt der mit Pferde handelnden
igeuner.

Langenbogen, 7. Sept. (Jns Getriebegerathen.)
Der 50jährige Maſchinenwärter Andreas Walter gerieth am
Donnerstag Abend beim Abſtellen einer Dampfdreſchmaſchine mit
der rechten Hand in das Getriebe der Maſchine, wobei ihm die
Hand ſo ſchwer verletzt wurde, daß ſeine Ueberführung nach der
Halleſche r erfolgen mußte.

terfeld, 6. Sept. (Unterſuchung. Feuer.)
Geſtern wurden die Schulkinder der hieſigen Volksſchule durch den
Kreisarzt Dr. Herrmann und den Kreisarzt Dr. Schneider aus

raths, wegen der in außerordentlich ausgebreiteter Weiſe aufgetretenen
anſteckenden Augenkrankheiten unterſucht. Wie wir hören, werden
zur za nſer dieſer Krankheit umfangreiche Maßnahmen getroffenwerden. Geſtern früh gegen 3 ühr brach im Dabelow'ſchen
Gaſthof zu Großmöhlau Feuer aus. Scheune und Stallung fielen
dem Element zum Opfer. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Merfſeburg, 6. September. (Die Abiturienten
Prüfung), die heute am Königlichen DomGymnaſium unter
Vorſitz des Herrn Geheimraths Troſien aus Magdeburg ſtattfand,
beſtanden die Oberprimaner Vatzſchke und Thoß.

Weißenfels, 6. Sept. (Kohlenpreiſe. Auf
regende Scene.) Die Preiſe in den mitteldeutſchen Revieren
für Kohlen und Brifets wurden für das Winterhalbjahr um 5 Mk.

Merſeburg, letzterer in Vertretung des J und Medizinal
e
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pro Tonne erhöht es iſt dies die übliche Winterpreiserhöhung.
Sämmttiiche Gruben haben ſchlanken Abſatz. Eine aufregende
Scene ſpielte ſich vorgeſtern Abend am Eiſenbahn
übergange an der großen Brücke ab. Um 74 Uhr kam eine Dampf-
walze die Merſeburgerſtraße entlang gefahren. Von der Brücke her
kam ihr ein hieſiger EinſpännerLaſtwagen, mit Möbeln
beladen, auf welchem der Geſchirrführer und ein achtjähriges Kind
ſaßen, entgegen. Am Feldſchlößchen ſcheute das Pferd vor der
Walze, machte ſchnell kehrt, wobei ſowohl der Geſchirrführer und das
Kind als auch die Möbel vom Wagen fielen und ging nach dem
Eiſenbahnübergange zu durch. In demſelben Moment wurden die
Schranken geſchloſſen, und das Fuhrwerk ſtand auf den Schienen.
Gleichzeitig näherte ſich aber auch ein Güterzug. Zum Glück bemerkte
der Lokomotivführer rechtzeitig das Hinderniß und brachte den Zug
zum Stehen, bis das Fuhrwerk wieder entfernt war.

S I mnbwrg 6. Sept. (Abſt ur z.) Dieſer Tage hatte auf
einem Neubau in der Halliſchen Straße der Lehrling des Tape ferer
meiſters Schulze das Unglück, im oberen Treppenhauſe auszugl eiten
und, da noch kein Geländer angebracht war, in den Trevppenſchacht
zu ſtürzen dei dem mehrfachen Aufſchilagen des Körpers bei dieſem
Sturze trug der Aermſte ſchwere Verwundungen davon.

Klein-Corbetha, 6. Sept. (Verhaftung.) Nachdem
am Montag der Bruder des Beſitzers der abgebrannten Adlerſchen
Nudelfabrik verhaftet worden iſt, erfolgte vorgeſtern Nachmittag noch
die Verhaftung des letzteren unter dem dringenden Verdachte der
Brandſtiftung. Sachen und Waaren ſind nach Gotha geſchickt und
dort beſchlagnahmt worden. t

Stößen, 6. Sept. (Felddiebſtahl en gros.
Weg ebau.) Einen guten Fang machte heute früh vor 6 Uhr der
hieſige Fußgendarm Hoffmann, indem er am Görſchener Wege die
als Felddiebe verdächtigen Gebrüder B. aus Raßnitz bei Zeitz und
noch einen Dritten erwiſchte. Mit Pferd und Wagen ſcheinen ſie den
Felddiebſtahl en gros betrieben zu haben. Die ganze Wagenladung,
beſtehend aus Gurken, Obſt, Kartoffeln Gemüſe 2c., wurde polizeilich
beſchlagnahmt. Anfänglich leugneten die Burſchen und nannten
fremde Namen, wurden aber ſpäter erkannt und überführt. Der
ca. 400 Meter lange Zufuhrweg zur Güterverladeſtelle, der ſich im
vorigen Jahre als unpaſſirbar erwies, wird auf Veranlaſſung der
Kgl. Eiſenbahndirektion nochmals in Stand geſetzt und mit Granit-
pflaſter verſehen.

W. Frankenhauſen, 5. Sept. (Der Denkmalsthurm
auf dem Kyffhäuſer) wurde, wie die „Frankenh. Ztg.“ meldet,
vom 1. bis incl. 30. Auguſt von 4589 Perſonen beſtiegen.

W. Erfurt, 6. Sept. (Mißhandlung eines Kindes.)
Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe fand geſtern Nachmittag die Obduktion
des an Mißhandlungen der Pflegeeltern verſtorbenen Kindes aus

Jlversgehofen ſtatt. Der Fleiſcher Beck und eine Gerichtskommiſſion
waren zugegen. Das Ergebniß der Leichenobduktion hatte zur
Folge, daß auf Anordnung des Gerichts geſtern Abend auch die
Ehefrau des Fleiſchers Beck verhaftet wurde.

(O Vom Eichefelde, 6. Sept. (Auszeichnungen,) Eine
hohe Auszeichnung iſt dem Landwehr- Verein in Dingel-
ſtädt zu theil geworden. Aus Anlaß ſeines 25jährigen Jubiläums
ſind ihm vom Kaiſer als Fahnenſchmuck die Fahnenbänder verliehen
worden. Der Kaiſer hat dem Oberſtleutnant a. D. Erich von
Hanſtein (Sohn unſeres früheren Landraths von Hanſtein) an
läßlich ſeines Ausſcheidens aus dem Heeresdienſte den Königl.
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. Herr Erich von Hanſtein wird
ſeinen ferneren Aufenthalt auf ſeiner Beſitzung Wahlhauſen (Kreis
Heiligenſtadt) nehmen.

d. Calbe a. M., 6. Sept. (Das Kiohlenbergwerk zu
Trabuhnd) ſoll jetzt, wie beſchloſſen worden iſt, in eine 1000theilige
Geſellſchaft umgewandelt werden. Da bereits etwa eine Million
Mark in dem Unternehmen feſtgelegt worden iſt und die Arbeiten
ein nunmehr bald zu erwartendes Endreſultat verſprechen, dürfte die
Auſſichtsbehörde die, wenn geſtptgen

W. Salzuugen, 5. September. (Ueberfahren.) Geſtern
Mittag wurde der 66 Jahre alte Schnitter Friedrich Mittelsdorf aus
Leimbach, welcher von ſeiner Arbeit auf dem Bahndamme heim
kehrte, durch den Schnellzug Eiſenach-Meiningen überfahren. Der
Hinterkopf wurde ihm zermalmt, der linke Arm vom Leibe geriſſen
und Rumpf zur Seite geſchleudert. Der Tod war ſofort
eingetreten.

Deſſau, 5. Sept. (Beſuch.) Der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin von MecklenburgStrelitz ſind zum Beſuch am Herzog
lichen Hofe in Ballenſtedt von Neuſtrelitz eingetroffen.

Jchtershauſen, 6. Sept. (Vermißt.) Seit Montag iſt
der Rektor W. von hier ſpurlos verſchwunden. Er war ſeit mehr

als 3 Monaten beurlaubt und hat ſich nunmebr ohne Angabe ſeines
Reiſeziels entfernt, ſeine junge Frau mit einem kleinen Kinde zurück
laſſend. t

Wurzen, 6. Sept. (Zum Morde.) Ueber den bereits
gemeldeten Mord an der 16 Jahre alten Arbeiterin Hedwig Apitz
in Heyda bei Wurzen wird noch Folgendes bekannt Die Mordſtelle
iſt in einem nahe bei Heyda gelegenen Maisfelde gefunden worden;
ebenſo auch die Waffe, mit der die That verübt worden iſt. Da
gegen iſt es noch nicht K& en, die Leiche der Ermordeten auf
zuſinden; auch konnte Nitzſchke noch nicht gefaßt werden. Jn
der Nähe des Maisfeldes befindet ſich ein tigfer Teich. Es
wird angenommen daß der Mörder ſein Opfer in dieſen
verſenkt hat. Wie ſich herausſtellt, hat Nitzſchke ſchon früher
geäußert, die Apitz umzubringen, es ſcheint Eiferſucht der Grund zu
der That geweſen zu ſein. Am Sonntag Abend ſind Beide, die
Apitz und Nitzſchke, in Börle zum Tanz geweſen. Die Apitz hat
beim Verlaſſen des Saales eine ältere Freundin gebeten, ſie zu
begleiten, da ſie Angſt vor Nitzſchke habe. Dieſe iſt auch eine kurze
Strecke mitgegangen dann aber nach dem Saal zurückgekehrt.
Nitzſchke iſt dann der Apitz gefolgt. Als er am anderen Morgen von
dem Stiefvater der Apitz nach deren Verbleib gefragt wurde, erklärte
er, er wiſſe nicht, wo ſie ſei ſie müſſe ſi ein Leid angethan haben.
Es wurde ihm mit Anzeige gedroht. Darauf hat er Pflug und
Pferde verlaſſen und iſt geflüchtet. Wie ſchon mitgetheilt, wurden
die blutbefleckten Kleidungsſtücke, die er am Sonntag getragen hat,
in ſeiner Wohnung aufgefunden. ßZwickan, 6. Sept. (Drohung.) Die Betriebsleitung der
Plutoſchächte in Wieſa (Böhmen) wurde durch eine anarchiſtiſche
Zuſchrift mit dem Tode bedroht, wenn nicht die Feſtſetzung einer
achtſtündigen Arbeitszeit und Lohnaufbeſſerung erfolge.

Dresden, 6. Sept. (Verſtorben.) Oberregierungsrath
a. D. Dr. Alexander Stübel iſt, 60 Jahre alt, und Geueral-
major z. D. Karl Adolf Lommatz ſch, 69 Jahre alt, geſtorben.

Vorſchriften über die Regelung des Lehr-
lingsweſens im Handwerk.

Der Handwerkskammer, welche für den Regierungsbezirk
Merſeburg ihren Sitz in Halle hat, liegt nach S 103 e der Reichs
gewerbeordnung insbeſondere die Regelung des Lehr
lingsweſens ob. Nachdem die Handwerkskammer dieſer Ver
pflichtung durch einen Beſchluß vom 19. Juni d. J. nachgekommen
iſt und letzterer die nach S 9 des Statuts erforderliche Ge
nehmigung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe gefunden
hat, ſind dieſe Vorſchriften in Kraft getreten. Sie enthalten Be
ſtimmungen über das Recht, Lehrlinge zu halten und anzuleiten,
über den Lehrvertrag, die Lehrzeit und die beiderſeitigen Rechte
und Pflichten des Lehrherrn und Lehrlings. Jm Beſonderen ſeien
aus den Vorſchriften nachſtehende hervorgehoben:

8 8. Der Lehrvertrag iſt in drei Exemplaren aus
zufertigen und vom Lehrherrn, von dem geſetzlichen Vertreter
Vater, Mutter oder Vormund) des Lehrlings und von dem Lehr-

ling ſelbſt zu unterſchreiben. Je ein Exemplar des Lehrvertrags
erhält der geſetzliche Vertreter des Lehrlings und der Lehrherr zur
Aufbewahrung. Das dritte Exemplar hat der Lehrherr dem
Vorſtande der Handwerkskammer portofrei
binnen vier Wochen nach Abſchluß des Lehrvertrages zur Ein-
tragung in die Lehrlingsrolle zu überſenden bei Vermeidung
der im S 20 feſtgeſetzten Geldſtrafe bis zu 20 Mark.

17. Bei Beendigung der Lehrzeit vor Entlaſſung aus der
Lehre hat der Lehrling ſich der Geſellenprüfung vor dem
zuſtändigen Prüfungsausſchuß zu unterziehen. Das Verfahren bei
der Prüfung wird durch die Prüfungsordnung geregelt.

s 20.. Verſtöße gegen die oben ſtehenden Beſtimmungen
werden gemäß 8 103 n Abſ. 2 der Gewerbeordnung mit einer
Geldſtrafe bis zu 20 Mark geahndet, ſoweit nicht andere
geſetzliche Strafen vorgeſehen ſind.

Es iſt, abgeſehen von der angedrohten Beſtrafung. für jeden
Lehrherrn unerläßlich, dieſe Vorſchriften ſich aufs Genaueſte ein
zuprägen. Die Handwerkskammer bringt dieſe Vorſchriſten voll
ſtändig in Nr. 12 der Mittheilungen der Handwerkskammer zu
Halle a. S.“ zum Abdruck. Die Anſchaffung dieſer Ausgabe,
welche von der Handwerkskammer zu Halle a. S., Barfüßer-
ſtraße 6, gegen 13 Pfg. bezogen werden kann, iſt demnach jedem
Lehrherrn aufs Angelegentlichſte im eigenen Jntereſſe zu empfehlen.

(Fortſetzung des redaktionellen Theiles nächſte Seite.)
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Vntere Leiprigerstr.

enpuublt sein grosses Lnger in
Stahl-Damen-Uhren

zu 10, 12, 15, 18 u. 20. Mk. mit Loette.
Silherne Damen-Uhren

zu 15--18, 20 30 MK. mit Ketto.
Goldine-Damen-Uhren

15 Mark mit Lette.
Echt gold. Damen-Uhren

22, 24, 26, 28 u. 30 Mk.
mit Kette je nach Ausstattung.

Grösste Ausstellung am Platze
von grossen Stand-Uhren

und modernen Wanduhren
neudeutsehen Styles,
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Dito 33, 36, 40 50 150 Mark W.
Specialität: Damen- und Herrenketten in echt Gold, Silber, Nickel und Gold-

Doublé, Brochen, Ohrringe, Kreuzchen, Armhänder, Colliers und Fächerketten
in echt Gold u. Silber, sowie garantirt feinstem Silber- u. Gold-Double.

sowie für jede Tinriehtung passend,
in reichster Auswahl.

Auf jede Ubr 2 Jahr reelle Garantie.
Grösste Reparatur werkstätto am Platze.

Umtausch gern gestattet. 9Fernsprecher 389, Grösstes Lager der Provinz Sachsen in Vbrey, Husikwoerken, Gold-, Silb

e

Halle 4 3, 4 u. 6 Alark, je nach Ausstattung.

Auf jede Uhr 2 Jahr reelle Garantie

er- u. Alfenidewaaren, (Gegründet 1869.

ustav Uhlig
Untere Leipzigerstr.
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Claghätter Vhrepn,

Stahl-Herren-Uhren
zu 10, 12, 15, 18--20 Mark wit Ketto.

Nickel- und silberne
Remontoir

8, 10, 12, 15, 18 u. 20 Mark mit Kette.
Gold-Double-Herren-

Remontoir Savonetten
mit Kette 18 Mark.

Gold. Herren Remontoir
c 36, 42, 50, 75, 100—500 Mk. in reſeh-

ster Auswahl stets am Lager.
Küchen- und Comptoir-Uhren.

Woeckor, a men Aer Zerent,
Beamten weceker

Grösste Reparaturwerkstatt am Platze.
erſtr. Ümtauseh gern gestattet,

Leipziger Str.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
T. Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Differtation „Die Beziehungen der niederſächſiſchen Städte (zwiſchen
Magdeburg, Hildesheim und Erfurt) zur deutſchen Hanſe bis 1477
und 1478“ erhielt Herr Erich Eſche bach aus Roßlau an der
Elbe von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſttät den
Doktorgrad.

Nach einer Nachricht der „Germ.“ iſt der Privatdozent der
Seſchichte an der Univerſität Bonn, Dr. Martin Spahn,
zum ordentlichen Profeſſor an der Straßburger Univerſität
ernannt worden. Dr. Spahn iſt ein Sohn des bekannten Centrums
abgeordneten, Reichsgerichtsraths Dr. Spahn.

Einer der bedeutendſten Aerzte von NewYork, Dr. Wil
fred J. Fralick, hat eine neue Heilmethode für die
Tuberk uloſe (Schwindſucht) aufgeſtellt. Vor Kurzem be-
handelte er in dem ſtädtiſchen Hoſpital in NewYork in Gegenwart
von 12 anderen Aerzten zwei Männer, von denen anzunehmen
war, daß ſie noch in der Nacht an Schwindſucht ſterben würden.
Dr. Fralick gründet ſeine Methode auf ſiebenjährige Verſuche und
ift nicht eher damit hervorgetreten, als bis ihm der Erfolg ver
bürgt erſchien. Er erhebt nicht den Anſpruch, einen kranken oder
verfallenen Körper wieder in integrum herzuſtellen, aber er be
hauptet, daß er durch ſein Verfahren jede Spur von Bakterien aus
Dem menſchlichen Körper entfernt. Bei dem Verfahren werden
Einſchnitte in die Adern an der Ellbogen-Krümmung gemacht.
Dann führt man in dieſe das gläſerne Mundſtück einer Gummi
röhre ein, welche mit einem Glastrichter in Verbindung ſteht. Jn
letzteren läßt man die eigentliche Jnjektionsflüſſigkeit rinnen. Sie
ſoll Eigenſchaften haben, wie ſie dem normalen Blute zu eigen ſind
und wird ſo leicht in die Blutzirkulation mit aufgenommen, daß
Feder Theil des Syſtems innerhalb von drei Minuten mit dem
neuen Agens in Kontakt gekommen iſt. „Dieſe Flüſſigkeit, deren
Zuſammenſetzung ich bald veröffentlichen werde,“ erklärt Dr.
Fralick, „enthält Beſtandtheile, welche alle bekannten Krankheits-
keime faſt augenblicklich zerſtören. Zu gleicher Zeit wird ſie die
wünſchenswerthen Eigenſchaften des Blutes verſtärken. Jede
Capillare wird angefüllt, und jede Zelle gewiſſermaßen gefüttert
mit dieſem mächtigſten Feinde anormaler Körperzuſtände. Die
klar und farblos ausſehende Flüſſigkeit wird in einer Temperatur
von 101---110 Grad Fahrenheit in Quantitäten von 10 zu 20
Flüſſigkeits-Unzen je nach dem Körper des Patienten und dem
ſchon vorhandenen Fortſchritt der Krankheit injicirt. Die unmittel-
are Wirkung iſt ein belebendes Gefühl, dem ein Froſtſchauer folgt,

bis ſich der Keimzerſtörer mit dem Blute in der Cirkulation aſſi
milirt hat. Es ſind verſchiedene Jnfuſionen nöthig, um die Bak-
terien zu vernichten. Das Aeußerſte würden zehn ſein. Wöchent
lich muß man ein bis zwei Jnfuſionen machen. Nach der Vollen
dung der Behandlung iſt der Kranke ſo ſchwach wie ein Thphoid
Patient und bedarf dringend aller der Mittel, welche die Elemente
rn Ernährung während der Rekonvalescenz auf ein Maximum

ringen.
Wie der „Frankf. Ztg.“ berichtet wird, iſt der Archivar des

Germaniſchen Muſeums zu Nürnberg Dr. R. Schmidt
Krankheit halber ſeines Amtes enthoben worden.

Der italieniſche Forſchungsreiſende Luigi Maria de
Albertis iſt im Alter von 60 Jahren in Saſſari geſtorben.

Die internationale Ausſtellung fürFeuerſchutz und Rettungsweſen in Berlin wird
Sonntag über acht Tage geſchloſſen. Am Nachmittag des-
ſelben Tages findet die Preisvertheilung ſtatt.

Adolf v. Sonnenthal, der bereits zweimal in
Amerika war, wird in der kommenden Spielzeit eine dritte
Gaſtſpielreiſe unter Leitung des New-orker Theaterdirektors
Conried unternehmen. Außerdem hat Conried Helene Odilon,
die vorigen Winter in NewYork auftrat, und Ferdinand Bonn
für Gaſtſpiele engagirt. Ob die drei Genannten zuſammen auf-
treten werden, iſt noch nicht beſtimmt.

Wie der Verlag EntſchBerlin mittheilt, lautet der Titel des
neuen Werkes von Hermann Sudermann „Es lebe das
Leben Drama in 5 Akten.

Die Aufführung des Schauſpiels „Die Kollegin“
vom Berliner Maler Hermann Katſch, die Talentprobe eines
Dramatikers, hinterließ bei der geſtrigen Erſtaufführung im Thalia-
theater zu Hamburg einen ſtarken Eindruck.

Wolzogens Textbuch zu der Straußſchen
Oper „Feuersnoth'“ iſt in Wien beanſtandet. Wie man
mittheilt, bethätigt ſich in dem Vorwurf des Werkes ziemlich ſtark
jene derbe Sinnlichkeit, die die moderne Münchener Litteratenſchule
hervorzukehren liebt.

Gerichtszeitnng.
-ee. Halle a. S., 7. Sept. Das Schöffengericht 1 zu

Halle verhandelte geſtern in einer Sache, die für weitere Kreiſe
einiges Jntereſſe hat. Der Landwirth Dehoff von hier war der
körperlichen Mißhandlung angeklagt, wobei er ſich eines gefährlichen
Werkzeuges, eines Stockes, bedient haben ſollte. Der Sachverhalt
iſt folgender: An einem heißen Sommertag d. J. hatten die Ar
beiter Ernſt Schüle und Karl Roſt, beide von hier, nichts
Beſſeres zu thun, als ſich in einem umfriedigten Kleeſtücke, dem An
S gehörig, zu lagern und dort Karten zu ſpielen. Ein Ar

iter des n machte im Vorbeigehen die Beiden auf das
Ungehörige aufmerkſam und bedeutete ihnen, daß er es ſeinem
Herrn ſagen würde. Als Antwort wurde ihm eine Tracht
Prügel in Ausſicht geſtellt. Herr Dehoff, von dem Vorfall
venachrichtigt, begab ſich ſogleich nach dem Kleeſtück und traf hier
auch noch die beiden Leute. Seiner Aufforderung, das Srundſtück
zu verlaſſen, kam nur Roſt, der um jene Zeit kränklich war und
einen Ausgang unternommen hatte, ſogleich nach, während Schüle,
welcher ſ. Z. arbeitslos war, glaubte, ſich Zeit nehmen zu ſollen. Da
er auf mehrmaliges Auffordern nicht aufſtand, ſondern allerlei
Redensarten gebrauchte, ſo gebrauchte Herr Dehoff ſein Hausrecht und
verabfolgte dem Zielbewußten eine „vermehrte Ausgabe von Klop-
ſiocks Werken Das hatte den Pig daß ſich Schüle
bequemte, aufzuſtehen und unter allerlei Lamentationen ſeiner
Wege zu gehen. Er begab ſich ſogleich zum Arzt, um ſich ein Atteſt
ausſtellen zu laſſen, auf Grund deſſen die Anzeige bei der Staats
anwaltſchaft erfolgte. Dann wurde auch ſelbſtredend dem „Volksblatt“
davon Mittheilung gemacht, das ſich der Sache im Intereſſe des
„Gemaßregelten“ annahm und gegen das „protzenhafte Agrarierthum“
zu Felde zog, das dem Arbeiter noch nicht einmal das Vergnügen
gönne, ſich in einem Kleeſtück zu lagern. Der Angeklagte führte
ganz treffend an, daß die Landwirthe großen Schaden durch Betreten
ihrer Felder durch Unberufene und durch Diebſtähle von Feldfrüchten
hätten und daß es nichts Seltenes ſei, daß ſie obendrein noch von
den dabei Betroffenen thätlich ger würden. Hier könne
nur Selbſthilfe, d. h. Prügel etwas helfen, da Anegen bei den
Gerichten den Landwirthen nur Scheerereien und Koſten einbringen,
während die Uebelthäter mit einer geringen Geld- oder
Freiheitsſtrafe davonkommen, aus welch letztere ſie
ſich durchaus nichts macht en. Das erkannte der Gerichts
hof auch an und verurtheilte den Angeklagten zu 3 Mk. Geldbuße,
da nach dem Geſetz nicht anders verfahren werden konnte. Nun
dreht ſich der Spieß aber um, denn es wird gegen die beiden
Zeugen der Strafantrag wegen gemeinſamen Haus-
friedensbruchs und Sachbeſchädignung geſtellt werden.

Als jüngſt ein Junge in ein Kleeſtück des Herrn Dehoff ging
und dieſer ihm daher einen Klapps gab, ſchrie das „Volksblatt“,
dem auch der Fall brühwarm mitgetheilt wurde, über eine ſolche
Behandlung Zetermordio und ſchimpfte weidlich auf die Landwirthe.
Ganz natürlich, es handelte ſich ja um das „bedrückte“ Protetariat!
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Kleinsehmieden o Kleinsehmieden

Fernrur 598. Vernrur 598.
Elektrisehe Fahrgtuhbl-Benutzung.

Herren und Knaben-
Bekleidung

fertig und nach Manass-

Parterroe
Knaben-Konfektion.

I. Ninageo:
Herren Zekleid
h II. Etage:

Jünglings Harderobe.

III. Niage:
Anzüge für alle Berufszweige.

IV. ingoe:
Maass-Ahbtheilung. Stoff Lager.

Billige, aber streng

a

e

feste Preise.
r

Der Verkaufspreis ist auf jedem Stück in Zahlen deutlich vermerkt.

Uehbervortheiluug aus geschlossen.
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Penuſtons Anzeige.

S Se de
c 7 t

Fernruf 2585, le
Jnh. W. F. VUhlIig, Halle n. S., Leipzigerſtraße 2.

S Jelteſtes und größtes Sperial- Geſchäft aller exiſtirenden Schußwaffen. S
Permanentes Lager von über
200 Jagdgewehren

im Preise vonr. 30, 40. 50, 60, 70, 80, 90 dis 600 k. S
Reparaturen prompt und villigsft.
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Verreise bis Ende
September.

Herr Dr. Boettger,
Magdehburgerstr. No. 2,

wird mich vertreten.
Dr. Flemming.

Junge Mädchen, welche die hieſigen
Schulen beſuchen oder ſich zu ihrer
weiteren Ausbildung in Halle auf
halten ſollen, finden bei guter Pflege,
geiſtig und förperlich, liebevolle und
freundl. Aufnahme i. unſerem Hauſe.

Fräulein Ornold's,

Jäglics éingang

im DamensiConfelktion u. Stoflem.
Anfertigung besserer Kleider nach Mass in bewährter Weise

von Neuſieiten

Gr. Ufrichstr. 45.
Erdgesechoss u. I. Ftage.

e

Halle a. S., Mittelwache S.

Technikum bemgo
in lippe

Ban-, Landbau-, Zlegler-
und Heizersohule, Beginn:
24. October. Vorunterricht:

1. Oetob. Satzungen kostenfrei.

Frankenhausen a. Kyffh.

Flektrotechniker-
Maschinen- u. Baugewerkschule.

Staatl. Prüf.-Kommissar. Prog. kostenl.

Ausschank der Halleschen Aktienbrauerei.
Empfehle meine Lokalitäten mit schönem grossen Garten und Colonnaden (2680

2um grossen Herbstmarktmeinen werthen Güsten und Freunden, sowie einem auswärtigen Publikum als VerkeohrslIo al
und TreffpunkKt. Speisen der Jabreszeit entsprechend zu mwässigen Preisen. Zum Verzapt gelangen

Pilsener Bier, es Adler Bräu nagpTechnischelehranstalten nene We ere e Barv tägllen von Nachmittags bis Abend

Krosse Vrei-Concerte.Um recht zahlreichen Besuch bittet Hochachtungsvoll Hermann Beeker.

Stadt- Theater Halle a. S.
Die Direktion veranſtaltet in dieſer Spielzeit einen (2660

hakespeare-Gyklus,
deſtehend aus Othelle, Hamlet, Macbeth, Julins Cäſar, Winter
märchen, Sturm, Richard III., Wiese Viel Lärm um Nichts,
Was Jhr wollt, Bezähmte Widerſpeuſtige, Komödie der
Jrrungen. Für dieſe 12 Vorſtellungen wird ein beſonderes Abonnement
eröffnet zum Preiſe von 21 Mk. für I. Rang oder Orcheſter,
18 Mk. für Parquet, 12 Mk. für Parterre, 9 Mk. für
II. Rang, 6 Mk. für III. Rang. Die Vorſtellungen finden in
Zwiſchenräumen von 14 Tagen ſtatt. Anmeldungen zum Abonnement
werden von jetzt ab an der Tageskaſſe entgegengenommen. Kaſſenſtunden
10 1 Uhr, 3—6 Uhr. Die Direktien.

Back Wittelcincl
Morgen, Sountag, früh 6 und Nachmittag 3 Uhr

Grosses Militär-Goncert
von der Kapelle des Feld-Artill.-Negts. Nr. 55 aus Naumburg.
Entree zum r ererte 30 G. Rohde.

MWintergarten-
Morgen, Wäiiſt Abends S Uhr:

Grosses Mifitär-Goncert
von der Kapelle des FeldArtill.-NRegts. Nr. 55 aus Naumburg.

Entree 30 Pf. A. Schulze.Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

9006980000029060000008
e E Nur 2 Vorſtellungen

D Montag n. Dienskag, den 9. m. 10. Septhr., S

Abends S Uhr: S
d Gastspiel des Original S
S 1X
S mit ſeinen Original Beperboire J

in den
„Kaisersälen““, Halle a. S. S

Näheres an den Plakatſänlen. S

68088668092890908

Grün“s
Weip- Restaurant

Rathhausstrasse 7,
Halle a. S.

Vorzüägl. Küche.
J Alle Delikatessen der Saison.
d Diners. Soupers.

Franz Städter.

7 e h n en SAn t T S

Von

C. uttſce, Männchen
Reise um die Brde,

54 Gemälde
bleibt nur noch Kurze Zeit ausgestellt in der
Kunst-Ausstellung von Tausch (6rosse,
Gr. Steinstrasse I2, I. Etage-

Vintrittsgelä für die Person 50 Pfg.
Jahres-Abonnement, vom Tage des Eintritts beginnend,

für eine Person 4 M. für die ganze Familie 6 MK.

Wein- Restaurant
Hotel Tulpe.

Junges Rebhuhn mit frischem Sauerkobl.
Linsensuppe mit Rebhuhn.

4 grosse Krebse 80 Pfg.
Sool bach Värstenthal.

Dem geehrten Publikum bringe ich hiermit meine heilkräftigen,
ärztlich beſtens empfohlenen Soolbäder aus eigener Soolquelle
geſpeiſt in freundliche Erinnerung. Außerdem verabreiche ich alle Arten
mediziniſche und auch gewöhnliche Waſſerbäder. Auf meine mit
neuen Heiz und SooleluftAnlagen verſehenen irifchrömiſ Bäder,
welche von langjährig erfahrenen Beamten der Anſtalt bedient werden,
geſtatte ich mir beſonders hinzuweiſen. (2684C. Buchholz, Juhaber der Bäder im Fürſtenthal.

J n S J z a Ture e. t2 d W Beedeeeeeete, wiee Je oS e a e t h h
t

Jodler und Schuhplattlertänzer.
Herr Max Hildebrandt, Tanz-

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 ühr.

r z

95 t erm 2

1

F ee
e

W S
D. Entree 50 Pf., Kinder 30 Pf.Sonutag, den 8. d. Mts.

wen g
I. Gonrert Nachm. 4 Uhr.

grosse Concerte
II. Concert Abends 7 Uhr.

Bei ungünſtiger Witterung finden die Concerte im Saal ſtatt.
r e

Reneit's Restaurant,

W ein Amsterma se Gr. Steinstr. 43, part. u. I. Et. SErhielt heute erste Sendung

J ri AuskeJrimoe engl. Austern
Tüglich frische SHelgol. Hummern, f. Beiuga-Gauviar.

Fasan mit Gehäck Austern, Wachteln in Champagnerkohl.
fr. Becasin- und Gänseleher-Pasteten,

S sowie alle Belicatessen der Saison WS Diners u. Soupers v. 2 Mk. an bis zu den gewüähbltesten.

Stets gr. gewählte SpoeisenkKarrte. e
Vorzügl. Miüttagstiseh, im Abonnement à Ged. 1 Mk. S

Küche bis Naonhts 3 Uhr geöffnat.

r S e
Haus- und Grundhesitzer Verein

e. V., Halle a. S., Mitgliederzahl: 1550.

An unsere Mitglieder
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß die Direktion des

Welt Fhnoramas““
ſowie die Direktion des

Apollo Theaters
unſeren Mitgliedern erhebliche Preisermäßigungen zu Theil werden laſſen
wovon wir gefl. Gebrauch zu machen vitten. Einlaßkarten ſind von
unſerer Geſchäftsſtelle, Barfüſerſtr. 9, zu entnehmen. (2695

cent naturreine Wein ver e è
Winzer- Genossensehafßft

9

des elsässischen Weinſandes
d

direkt aus ihren Kellereien.
Vertreter Albert Waselewslkküä,

Halio a. S., Leipzigerstrasse 63. II. (2706 5

e e
Mallallu rn eaten. Ap 0IIo Theo ate.

Die Pariſer Welt-Ansſtellnng
vom Jahre 1900, elektriſche
Revue in drei Bildern, ausgeführt

von B. Rousby's Biektro-
Iytes. (Senſationell Mr.
FSieselly und Miß Kayda,Bravour Turn- und Hahnkraft-
künſtler. Die Relämpagos-
Truppe, Bravour-Parterre-Akro-
baten. Die Gebrüder Veberté,
Equilibriſten an der vperſiſchenStange. The Verwas, Kraft-
Akrobaten. Fräulein IIKa
Paulet, genannt „Die luſtige
Schwiegermutter“, Original Ge
ſangs und Charakter-Humoriſtin.
Die Geſchwiſter Hans und
Mürzl Oberbayeriſche Sänger,

Direktion
Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,s
2 Minuten vom Hauptbahnhof

entfernt.

Sonntag, den S. Septbr.
früh 11--1 Uhr:

Gr. Früh-Concert,
S Entrsé frei Entré frei.

Bei ungünſſigem Wetter
Nachmittags 4 Uhr:

Gr. Vorſtellung.
Jeder Beſucher hat das Reebt,

1 Kind frei einzuführen.

Abends 8 Uhr:
Große

Vorſtellung.
BEngagirtes

Künstlerpersonal:
Almmado, Fuß-Equilibriſt.Vormittags von 114 bis I Uhr 2 rTnhe 4 Morn. komiſche Reck

S pantomime. Lilhy Melau,FreiConeert. Koſtüm-Soubr. Ge Havrwi-

e son, Damen-Geſangs- undPfälrer Sohützenhof gut ans
c Maounharmmed Truoupe,

arabiſche Springer (6 Perſonen.

an der Haide. Bill n. MuſikalZ Excentric. tto Lounesé.Sonntag Nachmittag: W
G GeſangsHumor. Bröse'sFprei-Concert, S Velographk Vorführung

lebender Photographien.

Humoriſt. Herr Kud. Hessau,
Original Geſangs Humoriſt.
Jules Greenbaum's „Ameri-
kaniſcher Bioskop“ mit ſeinen
ſenſationellen lebenden Photo-

raphien. [2403
Jeden Sonntag

S

L uzern z im EntlebuchGSyray Kurhaus Sörenberg v. Zibt
Luftkurort 1. Ranges. 1165 M. ü. M., m. alkal. Schwefelqueile.

Ruhiger, ländlicher Aufenthalt. Geſchützte, waldreiche Gebirgs
Le Vorzügl. Quellwaſſer. Bäder mit DoucheEinrichtung. Eigene

ennerei. Lohnende Bergtouren. Fahrvoſt, Poſt und Telephon im
Hauſe. Elektriſches Licht. Penſionspreis Fr. 4 bis 4,50. Kurarzt
Dr. Fiſcher. Proſpekte durch Schmidiger-Luſtenberger propr.

39568

Reſtaurant GroßAdmiral S les Nähere di e inle,
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7

väempfiehlt ſeine Lokalitäten als 60e000800800
gemüthlichen Aufenthalt. Echt Köſtriner Schw zrzbier

5 ut erhalten, nur Zuacham,.Pianino, g alten verſendet W. Zuchan,n 200 Mk. Brandenburgerſtraße 9.
B. Döll, An ver Univerſität 1. Beruburgerſtr. 2B.

ne c



Grösstes Spegial-Geschäftshaus der Provinz Sachsen.
e au

Sämmtliche Abtheilungen meines umfangreichen Special-Geschäftes sind mit allen hervorragenden de

und Winter-daison
auf das Allerreichhaltigste ausgestattet. S ſei

„Nnter-Paletots Jacket. Anzüge
in neuesten Stoffen und feinsten Qualitäten. in überraschenden Neuheiten und grösster Auswahl. Ro

Raglan- Paletots Rock- Anzüge n
Ulster- Paletots Gesellschafts Anzige

Knaben- Anzüge 8

er

e bIl

re S

S hin g S

e
Tn

52

moderne Tracht.
rPelerinen-Mäntel

Bayrische Loden-Joppen Knaben aletots
Joppen mit Pelzutter Knaben-Pyjaks

2

g

in

e
d 7

S

oJagd-Joppen Knaben-Joppen
Jagd- Anzüge. Schul- Anzüge.

Sämmtliche aufgeführten Artikel zeichnen sich durch neueste Fagons und bekannt guten Sitz aus

und sind in jeder Preislage in grössten t am

e
c

W

e e ee J 7 75 W J W a c e re ce e Se eS 7 e S t e e c S e r e e eS Se S S S S e S S a S e S e S ere e S eReparaturen ſowie Ne nan T ene mm es wert Twerden ſauber und hkompt t

r Tr S ten Waunderer No. 5 r e e II. 80 2377 e x 5 H. 85 6La duus et J W anderer No. V (neu e 2 P ettenios nernJulius Zahn Staſelrad (Kettenlos) 180, „90 9pe ad (nen) 506,60 naturheiianstatt
e Ach 39 Dresden-Radebeul, 3 Arzte. Prospekte frei.Shuhnaheruft, Kl. Serdbern5, part iverse nene Fahrräder a Stück Mr. v Hatorhetiboon

r t W arten r 737 r W J E. 455 5. r Verlag Leipeig g. enmiüttel erkzeugtiaschen (neu)Frauen ran et en m 0,75 Falrraeittuger 99 0,75
beh rn und bare rü org p P 57 t ji teGrundſätzen der Naturheilmethode h I J, Ott i N h. n i t rivat-Kapitalis enFrau Luise Albrecht, alle a. 0 186K6 a e9 Ozean vent e I Teoot dis is7
Schuſere d e e rn Fahrrad-, Rähmaschinen-, Hetorwagen -flandtung. Neue Börsen- Zeitungh e General Vertreter der Aktien Geserischaſt vorm. Seldel Vanmann, Hresden. Probenummern gratis und fanko

Sprechſt. 8—-12, 2--4 Uhr, außer durch dieExp d. Berlin SW., Zimmerstr. 100,

Halle (Saale), Friedenſtr. 28. 7 ee reden er es. Ab Mun ehe September Grosse Jtotna n S.
n de n Tagen frische
gagen Ia Holl. Austern,

handlung, springlebende Tatelkrebse, Hammern, Caviar, e S

Allgemeine erſ orgungs- Anſtalt

S Karlsruher Lebensverſicherung S1835 er errichtet auf reiner Gegenſeitigkeit erweitert 1864.,

n m M W ewpfoblenVerſicherungsſnmme: illionen Mark. S aße e g.Hotel Stadt Berlin, S JGefammtvermögen: 149 Millionen Mark. m Pehſſaſſen a ofen Wer e r I m er Rink,
Jahreseinnahme: 21 Millionen Mark. Kinderwagen
Jahresüberſchußz: 4 Millionen Mark. r zu außerordentlich billigen Preiſen,

Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. Steigende Dividende: h iahſten bis r
für 1900 bei den älteſten Verſicherungen bis 99,6 der Jahresprämie.r r Gebrauchtes Sopha W
Unanfechtbarkeit. Unverfallbarkeit. Freie Kriegsverſichernng. k. geſ. Vietzel, Merſeburgerſtr. 15. 7 /n Deneer

Vertreter in Halle: ilepsie (Falljucht).ertreter in H r unt. Bankgeschäft,W. von Bruunlcaum, General Agent, Leipzigerſtraße 52, III.,
Theodor Heimne, Mühlweg 26, part., B. J. Baer, Wiyioeſroſe 64. S d h Lunine, Malle, Maxtinshers 9, Fernsprecher 453,

eſtf.S Reſerenpen in r Ländern Zur Ausführung aller zum Bankfach S
gehörigen Geschäfte,S eeeeoeorläaéssSS cendwirtl et aftliche Schule zu Mchhang ſKomglehes ßag Lauchstäcdkt, x v van vo W

Die kle Ipe iandwir thſche ftlickhe Winterſchule zu Quedlinburg, Saison vom 19. Mai bis Mitte September. m un v an von orthpapieren. c

unter Auſſich nigl. Regierung u. der Provinzial-Verwaltung, beginnt v en den 22. Oktober 1901 Sechreib- u. Kaufmännisches Unterrichtsinstitut S e e S e e
einen neuen Lehrgang. von Franz Wehmoer, Halle a. S., Poſtſtraße 1.Lehrplan und jede weitere Auskunft durch Lehrer Stoye, Einzelnnterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.
OQuedlinburg, Klopſtocksweg 16. r Bnuchführnng, Rechnen, r s Maſchinenſchreiben z zu 8 M. pro qm einſchließlich Straßenkoſten find anDer Verwaltungsrath der Landwirthſ aftlichen Schule. Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöſiſch c. Huttenſtraße (dem Südfriedhof gegenüber) zu verkaufen zVertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bihbliothok e B. Fräedrich, Robert Franuzſtraße 1



Sonutag,

S en S
15. Deutſcher Anwaltstag.

Dan zig, 6. September.
Jm Feſtſaale des Hotels „Danziger Hof“ wurde heute Vor

mittag 9 Uhr der 15. Deutſche Anwaltstag unter zahlreicher Be
theiligung aus allen Theilen des Reiches eröffnet, nachdem bereits
am Tage vorher ein Vegrüßungsabend im „Franziskaner“ ſtattgefundenhatte, an welchem Oberbürgermeiſter Delbrück die Theilnehmer

Namens der Stadt, Juſtizrath Gall Namens der Danziger Anwälte
und Landgerichtspräſident Schölter Namens der hieſigen Juſtizbehörde
bewillkommnete. Der Vorſitzende, Geh. Juſtizrath MeckeLeipzig,
leitete die Verhandlungen ein mit einem Nachruf
auf Rechtsanwalt Ferber, Mitglied des Vorſtandes
der Danziger Anwaltkammer, und begrüßte ſodann
den Geheimen Ober Juſtizrath Profeſſor Dr. Vierhaus, der ſich
als Vertreter des Juſtizminiſters an den Verhandlungen betheiligt.
Staatsſekretär Nieberding, der gleichfalls eingeladen war, hat
ſich entſchuldigt. Den Kaſſenbericht erſtattete Rechtsanwalt
Behrend-Danzig. Von dem Vorſtand der badiſchen Anwaltskammer
iſt ein Antrag eingegangen möglichſt noch die Frage der
Gebührenordnung für deutſche Rechtsanwälte auf die
Tagesordnung zu ſetzen. Dieſe entſpreche in einzelnen Beſtimmungen
ſchon lange nicht mehr den thatſächlichen Verhältniſſen und bedürfe
dringend einer Aenderung. Ganz ungenügend, geradezu demüthigend
ſeien die Gebührenſätze in amtsgerichtlichen Berufungsſachen.

Es wurden hierauf die neuen Satzungen des Vereins
berathen, die von Juſtizrath Dr. Langbein (Leipzig) und Hof-
rath Crull (Roſtock) in Anpaſſung an das neue Recht entworfen
ſind. Danach ſoll der Verein den Namen führen „Deutſcher
Anwaltverein, eingetragener Verein.“ Er hat ſeinen Sitz in
Leipzig und die Rechtsfähigkeit durch Eintragung in das Vereins
regiſter. Die Verſammlung erklärte ſich mit der von den Referenten
vorgeſchlagenen Neufaſſung der Satzungen einverſtanden. Weiter
beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Frage einer Ruhe-
gehalts-, Wittwen- und Waiſenkaſſe für deutſche
Rechtsanwälte, mit Zwangsbeitritt und reichsbehördlicher Aufſicht.
Die weiteren Verhandlungen betrafen die Ordnung des Gerichts
rn eberweß en s im Deutſchen Reich, die morgen fortgeſetzt
werden.

Halleſches Kunſtleben.
Shakeſpeare-Cyelns. Aus dem Bureau des Stadt-

Theaters wird uns geſchrieben Nach der regen Betheiligung,
welche ſeiner Zeit die Veranſtaltung des Schiller- und Goethe-
Cyclus, ſowie in voriger Saiſon die Aufführung ausgewählter
dramatiſcher Werke in einem beſonderen Abonnement gefunden, hat
die Direktion des Stadttheaters ſich in dieſem Jahre die Darſtellun
von zwölf Shakeſpeare- Stücken zur Aufgabe geſtellt.
Jn Zwiſchenpauſen von 14 Tagen ſoll dieſe ſtattliche Reihe der
beſten Werke des großen Briten dem Publikum vorgeführt werden,

ſo daß außer den Königsdramen, welche für eine ſpätere Zeit vor
behalten ſind, Shakeſpeare faſt vollſtändig dem Spielplan unſerer
Bühne einverleibt iſt. Von den Luſtſpielen, welche jahrelang
geruht haben, iſt „Viel Lärm um Nichts“, „Die bezähmte Wider
ſpänſtige“, „Was ihr wollt“ und „Komödie der Jrrungen“ aus-
geſucht worden. Von den Dramen haben „Julius Cäſar“ und
„Richard III.“ ebenfalls längere Zeit im Repertoir gefehlt, während
„Jmogen“ und „Der Sturm“ für Halle Novitäten ſein dürften.
„Othello“, „Macbeth“, Wintermärchen“ und „Hamlet“ ergänzen
dann die zahl dieſer gewiß intereſſanten und ſeltenen Darbietungen.
Den Anfang macht „Othello“, welcher als erſte klaſſiſche Vor
ſtellung bereits am 16. September in Scene geht. Von einer
chronologiſchen Reihenfolge, nach den Entſtehungsjahren der
betreffenden Werke, hat die Direktion Abſtand genommen, um Luſt,
Schauſpiele und Tragödien in paſſendem Wechſel zu bringen. Für
dieſen Cyclus hat die Direktion wie früher ein Extra-
Abonnement eingerichtet, für welches bei den feſtgeſetzten
billigen Preiſen ſich im Publikum ſicher zahlreiche Intereſſenten
finden werden. Anmeldungen werden ab Montag, den 9. Sept.
in den Kaſſenſtunden entgegengenommen, und ßFror 1. Rang oder
Orcheſter 21 Mk., Parquet 18 Mk., Parterre 12 Mk., 2. Rang 9 Mk.,
3. Rang 6 Mark.

Unſere diesjährige Konzert Saiſon wird durch einen
Kunſtgenuß erſten Ranges eröffnet werden. Am 2. Oktober wird
der Königliche Domchor zu Berlin (36 Knaben und 12 Herren)

V

Laudeszeitung für die Pr
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3. Beilage zu Nr. 421 der Halleſchen Zeitung
ovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

unter Leitung ſeines Direktors, des Königlichen Mufſikdirektors
H. Prüfer, ein Konzert in der Marktkirche hierſelbſt
veranſtalten. Se. Majeſtät der Kaiſer haben zu dieſem Konzerte
die beſondere Genehmigung zu ertheilen geruht. Vorausſichtlich
wird die Betheiligung an dieſem hochintereſſanten Konzerte eine ſehr
rege werden. Eintrittskarten ſind ſchon jetzt in der Muſikalien-
handlung von Heinrich Hothan zu haben.

Das Buddha-Kloſter „Taſchnehſy“,
d. i. „Tempel des großen Erkennens“ bei Peking.

Eine Reiſe ſchilderung von C. Wuttke- München
Jn den weſtlichen Bergen „Shi-Shan“, acht Stunden von

Peking, liegt ein uraltes Buddha-Heiligthum „Taſchueh-ſy“. Dort
hat die deutſche Geſandtſchaft Wohnräume für die Sommerzeit ge-
miethet, wofür 200 mexikaniſche Dollars (420 Marh) jährlich gezahlt
werden. Wenn Anfang Juli Staub und Hitze und die ſchier un
erträgliche Dunſt- Atmoſphäre in der chineſiſchen Hauptſtadt einen
unheimlichen Grad erreichen, ſuchen die Mitglieder unſerer Geſandt-
ſchaft, ermüdet von dem diplomatiſchen Schachſpiel, dort die wohl-
verdiente Erholung.

Es war Ende Juni 1898, als ich in Peking ankam, wohl die
merkwürdigſte, man könnte ſagen unglaublichſte Hauptſtadt dieſer
Erde. Man iſt ſo plötzlich hineinverſetzt in das ſpezifiſch aſiatiſche
Leben, wo wir auch hinblicken, Alles iſt uns neu und im höchſten
Grade überraſchend. Der Reiſende betritt Peking durch das Stadt-
thor „Nungtien-men“, durch welches der ungeheuere WaarenVer-
kehr via Tientſin von Europa paſſirt. Dieſe Stadtthore, deren
Peking 13 zählt, ſind mit Vertheidigungsthürmen und Baſtionen
von großartig monumentaler Wirkung armirt.

Unſer nächſtes Ziel iſt die deutſche Geſandtſchaft, wohin wir
gute Empfehlungen haben. Welch' ein unbeſchreibliches Gefühl von
Behagen und Sicherheit iſt es, mitten in dieſer fremden oſtaſtatiſchen
Welt im Kreiſe liebenswürdiger Landsleute zu verkehren.

Der Aufenthalt in Peking iſt mit Anfang Juli geradezu
fürchterlich. Unerträglich iſt Tag und Nacht die Hitze, daß man
bald geiſtig und körperlich lahm gelegt iſt. Nur am frühen Morgen
wagt man es, Exkurſionen in die romantiſche Wüſtenei der Stadt
zu unternehmen. Auf unſerer Geſandtſchaft rüſtet ſich Alles, um
zur Sommerfriſche nach den nahen weſtlichen Bergen oder nach dem
Seeſtrand am Golf von Petſchili zu ziehen, und gern folgen wir
der freundlichen Einladung des Herrn Geſandten Baron v. Heyking,
in unſerem Buddha-Kloſter Ta-ſchueh-ſy für die nächſten Wochen
Aufenthalt zu nehmen.

Alſo hinaus in die weſtlichen Berge!
Nach anderthalbſtündigem Ritt durch die volkswimmelnden

Gaſſen paſſiren wir das Stadtthor Hſi-ſchihmen im Nordweſten der
TartarenMauer.

Endlich wieder draußen in reiner Luft! Je weiter man ins
Land hineinkommt, deſto idylliſcher wird die Landſchaft. Die Felder
ſind überall gartenähnlich angebaut mit Getreide, Mais, Hirſe,
ferner Jndigo- und Ricinus-Pflanzungen. Unter hohen Baum-
wipfeln liegen fri Ortſchaften. Muß man eine ſolche paſſiren,
ſtrömt das Volk von allen Seiten zufſammen, uns wie ein Meer-
wunder anzuſtaunen, denn nur wenige Male im Jahre kommen
Europäer hier durch. Die ganze Meute der wilden Dorfhunde ver
folgt uns noch kläffend weit hinaus.

Unſere Straße führt an der Kaiſerlichen Sommerreſidenz Wan-
ShanShan vorüber mit ihren phantaſtiſchen Tempeln, Terraſſen,
Palaſt- und Garten-Anlagen. Bevor der Aufſtieg auf einen Felſen
paß beginnt, machen wir Raſt bei einem Theehaus im Schatten
eines mächtigen Baumes. Dort treffen wir die Familie des Geheim
ſekretärs der deutſchen Geſandtſchaft ebenfalls unterwegs nach Ta-
ſchueh-ſy, welches wir am ſpäten Nachmittag erreichten.

Wir begrüßen hier Herrn Dr. Jorki, aus Magdeburg gebürtig,
der Dolmetſcher der Geſandtſchaft, und ſeine überaus liebenswürdige
Frau. Anderen Tags vervollſtändigt noch Herr Referendar Enſinger,
ebenfalls Dolmetſcher, die kleine deutſche Kolonie.

Die Tempel- Anlage iſt ſehr umfangreich, 250 Meter lang und
150 Meter breit, rings von hohen Mauern umgeben. Sie um-
ſchließt mehrere Tempel, ausgedehnte Prieſter- und Pilgerwohnungen,
Terraſſen, Höfe, Gärten und Parkanlagen. Das Terrain ſteigt zu
bewaldeten Hügeln auf und hat im oberſten Theil eine ſehr
maleriſch in Stein gefaßte Quelle guten Trinkwaſſers. Dasſelbe iſt
in offenen Rinnſalen an allen Wohnungen des Kloſters vorüber-
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geleitet. Unten vor dem e v bildet es 5 Lotus
teiche, die durch eine gewölbte Brücke mit Steinbaluſtraden und
Löwenfiguren verbunden ſind.

l die chineſiſche Tempelarchitektur, die ſicherlich mit
dem Buddhismus aus Jndien gekommen iſt, manches Fremdartige
und Groteske aufweiſt, ſo iſt ſie doch von unſeren architektoniſchen
Wien nicht ſo ſehr verſchieden und von originell maleriſcher

irkung.
Nur einzelne Partien der Gebäude ſind aus Ziegeln und Werk

ſteinen hergeſtellt, ſo die Terraſſen, die Thür und Fenſterbögen.
Der Fußboden der Tempel erhebt ſich 10-12 Stufen über den der
profanen Gebäude. Die Geſtaltung der Dächer, iſt in der oſt
aſiatiſchen Baukunſt von beſonderer Eigenthümlichkeit. Jhre End-
linien ſind nach oben geſchweift und ſehr weit ausladend. Bei
allen chineſiſchen Tempeln iſt das Dach verhältnißmäßig reich an
dekorativen Verzierungen. Dachrinnen ſind niemals vorhanden.
Die Stirnziegel ſind feſtonartig geſtaltet. Die Farben der glaſitrten
Dachziegel ſpielen in Grün, Gelb, Orange, manchmal auch Dunkel-
violett. Für kaiſerliche Beamte iſt ausſchließlich der goldige Ton
reſervirt, daher die Bezeichnung die „goldenen Dächer“ Der Firſt
des Daches iſt als gerader Balken aufgemauert, mit glaſtrten Platten
bekleidet, und endigt in ornamentalen Drachenköpfen aus Terra-
kotta. Die von oben herabgehenden Dachkanten ſind ſtets mit
zw. Sbhriten Thierkopf und fünf hundeähnlichen Figuren
ekorirt.

Der Aufenthalt im Kloſter mit ſeinen idylliſch angelegten
Wohnräumen und parkartigen Gärten iſt außerordentlich reizvoll,
beſonders wenn Ende Auguſt die kühlere Herbſtzeit beginnt. Ein
prachtvolles Landſchaftsbild bietet der Blick von Taſchuehſy nach
Nordweſten, wo die ſchön geformten Bergzüge von Nankao ſich
hinziehen. Ueber jene Höhen geht das Rieſenwerk der großen

auer.

„Beſſer noch als mit der Feder vermag uns C. Wuttke ſeine
Reiſe um die Erde durch die Kunſt ſeines Pinſels anſchaulich zu
machen, und weiſen wir wiederholt auf die reichhaltige Kollektion
von Gemälden und Studien hin, die er im Kunſtſalon von
Tauſch u. Groſſſe zu Halle a. S. zur Ausſtellung gebracht hat.
Zur Jlluſtrirung obiger Skizze finden wir Abendſtimmung beim
Stadtthor Hatamen in Peking“, „Stadtthor Tſchiemmen“, „Wacht
thum im Nordoſt der Stadtmauer von Peking“, „Auf der Stadt-
mauer in Peking“, „Studie aus Peking“, „Studie aus dem Buddha-
Kloſter Taſchuehſy“, „Straße auf dem Nankao Paß zur großen
Mauer“, „Blick vom Kloſter Taſchuehſy nach den NankaoBergen“.
Von großem Intereſſe ſind ferner die Schilderungen von Kiautſchau
und Umgebung, wie Abendſtimmung bei Tſingtau“, „Tempel am
Fuße der Prinz Heinrichsberge“, „Abend auf dem Diederichsberge“,
„Der Konſulatshügel in Tſchifu“, „Abend in der Bucht von
Tſingtau“, „Anſicht von Tſingtau“, „Motiv von Tſingtau“ und
die beiden „Studien von der Jnſel Tſchalientao“. Ferner finden
wir Gemälde nach Motiven aus Japan, Hawai, Jndien, Perſien,
Kalifornien, Nordamerika, Egypten, Jtalien, Rußland, Norwegen
u. a. m.Niemand ſollte verſäumen, die nur noch ganz kurze Zeit
ausgeſtellte Kollektion zu beſichtigen.

Durchchnittspreiſe des heutigen Wochenmarkftes.
Detail verkauf.)Kartoffeln, pro Ctr. 2,80—3,00 Mk.

Kartoffeln, 5 Liter 28—30 Pfg.
Zwiedeln, pro Ctr. 6-7 Mk.

1 Ltr. 10--15 Pfg.
lumenkohl, pro St. 10--40 Pfg.

Mohrrüben, pro Vidl. 10--15 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--20 Pfg.
Gurken, 1 Mdl. 20--40 Pfg.
Senfgurken, 1 Mol. 40-50 Pfg.
Grüne Bohnen, 2 Lir. 20-30 Pf.
Sellerie, vro Stück 5-10 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg.
Rettige, pro Stück 3- 5 Pfg.
Schoten, 1 Liter 25 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--70 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 10--15 Pfg.
Preiſelbeeren, 1 Liter 30 Pfg.

Rebhühner, pro St. 1,00 Mk.
Hühner, pro St. 1,50 2,00 Mk.
Hähnchen, pro St. 1,00-—2,25 Mk.
Tauben, pro Stück 40-—-50 Pfg.
Euten, pro Sick. 2,50-—3,00 Mk.
Gänſe, pro Stück 4— 6 Mt.
Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30 -35 Pfg.
Butter, pro Stück 60--70 Pfg.
Käſe, zwei Stück 10 20 Pfg.
Cier, pro Mandel 1009- 110 Pfg.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pf.
Hammmelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 70 90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Vfd. 60--70 Pfg.

Meerrettig, 1. Stück 10-—25 Pfg.
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d Allgemeine Lokal- w
Strassenbahn-Gesellschaft in

Berlin, 490 Anleihe von
t5 Millionen Mark, Emiss. 1896.

Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar mit 103 4 am 2. Jannar 1902.

Seorie I.
à 1000 M. 7 58 156 192 290 336

397 446 501 502 586 694 652 673 675
681 688 704 712 813 855 944 983
1050 055 132 214 217 262 268 272
301 307 429 435 462 531 563 616 639
366 720 731 740 789 840 2003 024
189 398 413 477.

Litt. A. à 500 M. 7518 659 690
489 885 911 920 932 933 961 8034
472 155 244 320 338 393 514 549 583
684 603 697 756 798 801 884 901 906
968 976 984 9080 202 223 224 225
231 306 312 314 465 499 604 646 727
799 866 892 934 937 961.

Iitt. B. à 500 M. 7516 724 753
776 854 857 942 945 951 955 8083
131 191 275 372 437 452 467 498 649
659 662 676 686 722 801 894 897
8016 017 030 098 106 352 401 477
504 597 675 685 704 709 732 746 767
828 829 886 887 916 952 981.

Serie II.
à 1000 M. 2501 718 740 741 902

918 919 943 944 950 958 974 991
8000 036 048 227 237 241 245 303
344 379 464 465 479 694 831 847 849
883 895 942 976 4009 010 164 192
248 304 312 315 348 377 390 657 611
749 765 777 794 817.

ILitt. A. à 500 M. 10101 119 178
263 275 454 5625 603 781 842 846 853
894 11092 116 120 154 204 236 262
342 399 402 601 504 517 525 708 743
770 844 860 919 934 12000 004 007
138 191 192 203 230 261 298 319 320
322 335 361 370 383 395.

Litt. B. à 500 M. 10006 150 201
204 244 293 304 323 395 414 702 707
708 732 735 748 755 785 786 792 845
956 11012 066 207 218 320 321 369
482 546 558 716 725 728 729 756 763
886 942 956 987 991 12142 248 279
291 369 375 379 392 432.

Serie III.
à 1000 M. 5035 095 096 268 357

673 674 905 909 910 921 935 985
6017 018 019 022 041 132 134 135
168 189 228 244 258 271 273 274 340
413 4156 416 417 418 451 525 5560 551
592 632 639 702 730 824 826 827 828
7258 263 319 338.

Litt. A. à 500 M. 12504 705 713
722 736 792 813 842 843 844 13168
250 344 367 562 567 578 580 596 614
662 708 740 749 779 836 14000 023
033 044 051 140 204 318 337 344 401
433 443 565 602 625 697 729 741 748
768 857 877 897 914 918.

Litt. B. à 500 M. 12511 589 635
697 845 872 878 881 886 961 962 981
989 996 13014 019 032 058 261 309
425 426 475 532 567 590 707 887 888
899 923 928 936 969 975 14128 255
298 315 358 378 435 657 652 659 696
763 774 819 850 857 992.

2) Augsburger 7 Fl. Lose
von 1864.

Prämienziehung am 2. Septbr. 1901.
Zahlbar sofort.

Am I. August 1901 gezogene
Serien:

161 321 407 574 726
1077 1122 1339 2097.

Prümien:
à 3500 Pl. Serie 407 Nr. 26.
à 1000 Fl. Serie 726 Nr. 83.
à 100 Fl. Serie 407 Nr. 12 58 63.,

726 26, 774 51, 1077 10, 1339 24 55.
à 70 F. Serie 161 Nr. 42 64,

321 96, 774 37 85, 1077 30 42 79 80,
1339 29 45 99, 2097 69 72 79.

à 40 FI. ger rie 161 Nr. 28,
321 24 39 49, 407 30, 574 48 60,
726 97, 774 11 27 77, 1077 64 83 89,
1122 37, 1339 16 18 57, 2097 20 38.

à 28 PI. Serie 321 Nr. 59, 407 956,

726 8 89, 1122 75.
à 11 F. Alle äbrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern.

amortisirbare

774

3) Brandenburgische
3 Rentenhbriefe.

Verlosung am 13. August 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Lätt. F. à 3000 72.
Litt. H. à 300 12.
Iitt. J. à 75 A. 42.

4) Chemnitzer
Stadt-Schuldscheine.

Verlosung am 20. August 1901.
Zahblbar am 1. April 1902.

9392 vorher 49) Anleihe nach
dem Plane vom 15. October 1879.
Geohuldscheino v. I. November 1879.)

Litt. Dot 2000 641-660 731

C. à 1000 102 110 261-270 Sbi

Litt. D. à 500 121--123 630
704--710.

Ausserdem sind Stücke im Ge-
sammtwerthe von 115.000 zurück-
gekauft worden.
3342 Anleihe nach dem Plane

vom 19. December 1889.
Die diesjährige Amortisation ist

durch Rückkauf erfolgt.

5) Erste Donau-
Dampfschifffahrts Gesellsch.,
4 100 Fl.-Lose von 1857.

Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

à 105.,000 Kr. 54639.
à 21000 Kr. 14975.
à 2100 Kr. 26591 36768 40773

42092 653871.
à 630 Kr. 6744 6817 9914 12856

15214 16243 16347 16509 20158 21116
23118 28054 28686 33810 33897 34630
44327 46795.

18 68 70 87 100 110à 210 Kr.
131 170 181 209 269 281 312 337 345
360 386 412 430 434 440 5602 516 526
541 597 616 617 626 663 672 687 698
706 712 770 777 835 887 933 965 987
1020 043 046 082 127 141 186 190
198 199 242 276 292 315 330 338 341
396 434 553 576 612 616 646 669 695
699 801 814 829 964 972 2002 005
023 045 090 099 115 123 168 226 264
293 322 336 416 445 454 474 477 478
490 502 514 547 565 574 589 604 613
720 726 736 788 806 815 829 841 842
843 847 917 958 964 966 3006 033
050 120 143 163 181 199 215 260 266
275 280 295 308 369 406 448 495 506
569 641 658 697 721 740 754 758
820 829 853 856 865 916 927 943
4041 066 086 111 119 141. 164
206 226 228 278 283 309 339 341
360 450 492 505 530 542 650 588
656 669 693 726 764 769 788 833
860 865 887 940 949 5041 079
248 258 315 366 381 388 407 439
480 531 690 614 770 820 882 910
939 945 946 954 961 6052 177
239 245 281 288 297 308 331 334 350
411 484 497 512 513 538 581 692 608
615 619 620 626 647 668 672 680 696
699 719 732 742 749 783 849 882 896
929 954 969 998 7030 031 055 123
162 213 285 286 302 314 334 345 379
383 399 450 681 609 625 637 72
834 841 843 848 870 897 918
8071 109 161 171 214 229 261
309 337 340 389 401 403 417 442
479 518 543 550 581 588 612 633 645
649 654 702 732 733 762 790 861 874
884 894 937 940 970 983 9014 029
049 056 144 221 267 271 285 337 364
427 467 479 606 515 547 575 677 584
611 620 653 658 695 700 7567 801 813
821 824 924 984 991 10015 040 057
074 098 151 205 262 274 277 323 335
358 379 444 568 578 600 602 603 631
679 709 780 806 812 826 838 858 878
914 930 935 959 962 11050 085 095
097 116 135 168 170 171 172 188 191
201 209 264 296 324 346 359 386 413
446 473 477 487 546 590 614 715 767
804 833 918 924 947 977 12029 040
041 063 092 093 105 112 122 136 183
228 231 240 262 294 323 325 331 412
426 432 451 464 481 495 5065 5684 592
616 643 683 759 773 780 789 811 817
819 822 860 892 905 934 13027 050
083 109 170 211 234 244 278 307 308
361 409 433 479 519 520 538 551 565
611 627 633 656 658 725 780 790 811
824 889 894 900 905 920 945 961 977
14017 057 113 146 183 200 263 309
311 423 464 509 523 605 634 683 718
723 757 775 793 802 808 814 822 860
930 935 957 989 15006 109 125 136
139 209 210 211 240 242 256 303 332
370 410 422 427 436 437 442 454 463
470 488 520 542 571 681 588 630 651
708 780 805 829 892 899 976 985
16044 083 123 126 190 197 210 229
231 280 321 348 366 423 430 451 455
494 563 567 699 790 817 866 888 899
946 948 998 17001 004 011 063 113
123 134 147 174 240 260 273 280 288
318 322 331 349 360 363 366 393 395
415 422 440 456 468 554 584 585 621
630 647 661 664 702 737 739 749 774
806 811 841 883 890 893 917 937 944
950 962 963 973 995 18048 060 099
175 187 207 237 248 291 312 324 353
381 382 457 459 491 492 510 626 637
546 550 558 5681 608 619 669 684 707
708 744 793 813 816 818 836 940 984
19000 078 111 113 127 162 180 185
200 227 235 245 256 272 279 293 353
355 378 385 386 474 495 538 561 588
602 614 646 651 662 670 696 717 812
823 880 918 926 942 971 991 20012 036
063 083 147 167 169 171 172 181 207
211 239 263 282 290 324 373 383 433
440 448 461 467 486 501 637 587 669
674 684 744 771 783 812 887 918 966
997 21014 039 048 108 182 242 264
316 334 362 370 389 445 448 452 457
493 508 523 553 554 558 574 622 666
714 737 745 746 752 799 836 879 931
935 962 971 979 22001 031 043 103 111
172 218 232 289 312 372 428 471 479
520 629 556 667 577 679 609 660 666
710 764 771 776 808 843 876 892 944
23021 022 068 117 120 143 156 195
203 211 266 267 285 306 311 314 340
381 397 399 445 464 530 535 582 627
651 653 698 708 753 761 798 856 862
879 892 906 921 950 982 24004 005
006 021 064 086 114 156 164 183 218
226 247 249 276 335 363 398 405 432
439 505 560 5685 593 602 651 689 705
720 723 746 785 818 823 828 841 843
850 859 880 944 956 965 25005 010
024 080 093 185 200 251 287 340 371
431 435 456 462 479 522 523 524 641560 585 615 627 631 éin 667 782 783

814 828 839 847 863 864 890 896 926
931 963 967 26019 033 042 046 076
085 108 163 181 206 219 249 319 326
367 406 423 437 497 617 536 579 580
585 611 643 690 724 741 742 858 862
932 952 992 27010 018 024 058 063
091 144 153 231 263 275 319 417 459
491 525 537 560 582 586 610 625 627

955

260
443

81 852 911 924 946 957 960 982 38011
9019 037 105 128 135 143 166 262 263

31 282 323 326 332 349 357 374 383 396
4 436 469 473 639 685 702 709 727 775

s 133 145 166 282 341 382 400 406 422

626 642 648 705 728 734 757 765 784

129 141 1568 166 171 179 213 243 258

51411 412 452 453 460 626 547 666 676

884 987 997 28022 052 084 102 115

120 136 153 1659 170 183 237 264 268
270 278 280 283 299 308 314 321 323
328 376 376 377 402 449 450 451 477
608 6570 630 66509 667 670 723 776 803
814 859 887 940 29009 048 081 096
169 170 232 240 248 287 294 295 299
318 324 375 400 440 459 460 464 518
625 531 545 562 617 620 637 707 722

371 418 440 466 515 517 546 672 591
649 721 727 735 743 770 786 806 908
917 949 958 977 35005 014 026 029
042 060 096 105 166 180 209 248 2650
259 363 434 459 465 525 578 579 595
609 610 633 674 751 756 781 791 793
814 818 820 846 882 915 926 983
36021 022 026 031 044 057 070 083
092 094 095 098 101 118 121 131 157
160 208 222 231 269 267 292 320 328
336 375 383 511 623 6543 570 580 646
661 746 751 791 792 804 828 37000
005 089 134 135 144 234 251 254 290
317 333 338 345 390 395 406 419 424
490 531 587 599 615 623 641 648 677
695 707 726 733 761 761 781 798 850

804 845 854 863 921 941 971 39000
021 049 051 065 091 113 123 128 130

426 455 496 501 533 635 563 589 6591

863 866 872 883 891 925 937 941 944
966 970 974 977 40038 056 059 071
127 162 188 199 226 269 320 323 386
409 413 463 494 510 532 540 543 552
580 600 604 606 656 657 663 682 695
700 755 765 816 842 851 858 864 871
895 920 921 950 41024 033 0656 123

316 337 341 350 387 402 467 659 587
621 622 624 635 693 6965 720 771 780
794 814 819 822 831 864 896 936 956
974 42000 039 042 054 078 104 157

323 338 342 356 369 405 422 440 475 666 673 620 622 718 721 761 772 778

483 514 548 552 596 614 639 647 6571 778 821 822 823 901 7011 079 192
687 711 737 759 814 823 845 861 8631 371 398 399 400 426 516 524 553 695
885 906 969 994 33005 019 036 0951 608 614 636 637 717 823 853 855 880
131 136 147 174 218 221 231 280 289] 881 8032 037 043 104 112 113 114
308 343 374 475 498 528 543 545 582] 212 261 310 325 402 407 416 682 693
592 601 663 748 758 774 790 822 8361 697 .745 753 798 877 973 9000 004
849 881 957 985 989 34037 041 127] 944 083 102 236 298 321 322 614 533
128 138 179 271 273 283 284 347 352] 573 579 590 592 972 à 1000

167 194 226 229 267 281 301 302 319
332 373 393 446 456 472 513 518 643
ö45 588 621 685 692 739 768 774 778
793 795 820 848 875 881 904 909 936
959 968 43016 084 101 112 127 128
178 256 277 307 312 344 359 374 377
388 402 433 443 456 472 6548 632 643
688 706 729 734 778 796 800 817 819
829 869 875 901 904 905 907 919 958
995 44017 028 046 052 0656 070 082
093 145 147 251 290 291 308 363 367
377 382 396 414 434 541 558 6568 583
593 596 608 633 680 721 745 766 760
868 930 979 981 991 45005 013 018
086 087 100 138 147 169 179 195 207
271 292 367 400 425 436 491 506 523
526 545 546 548 567 602 618 632 675
692 731 786 809 837 879 891 899 900
927 46013 020 034 100 155 172 229
312 399 421 429 482 494 569 646 650
680 681 744 763 818 853 934 955 979
997 47029 037 068 072 109 129 146
160 206 218 247 253 306 330 333 358
381 401 410 453 503 645 611 612 633
646 708 725 731 735 789 792 827 842
882 996 999 48038 040 046 057 073093 107 167 184 264 275 303 402 o
416 433 437 439 445 462 463 492 496
549 566 597 629 703 728 751 773 803
822 829 853 857 869 897 914 922
49004 038 094 101 107 134 182 220
225 235 276 295 317 332 346 387 424
474 489 541 542 543 644 711 723 743
760 773 775 828 834 868 892 908 920
948 959 992 50010 040 116 176 308
317 323 365 369 399 408 439 479 485
501 518 562 613 678 735 739 749 796
799 820 833 839 867 873 892 920 936
939 986 990 51036 089 114 121 122
1654 159 204 243 244 248 2658 338 347
382 402 410 479 480 501 504 528 555
565 599 626 689 694 757 801 903
52011 029 041 043 081 116 144 234
264 270 281 296 307 321 335 350 364
378 390 395 446 453 6501 518 527 535
697 666 668 680 705 726 747 790 811
817 818 857 861 881 908 927 950 951
970 53105 130 168 207 214 295 333
357 394 398 427 431 432 447 463 498
518 550 611 622 633 656 683 710 737
768 817 840 870 873 905 906 985 986
54044 052 070 206 217 233 241 267
287 295 316 369 368 379 390 392 418
429 442 451 482 497 524 6558 581 649
671 687 746 772 792 799 840 868 861
868 897 929 953 972 55017 026 109
111 163 197 281 344 354 378 384 401
419 432 453 454 462 471 488 498 541
670 581 630 663 713 734 830 886 961
975 56018 033 075 116 124 196 213
286 288 301 330 331 333 372 434 462
472 488 492 496 530 5658 565 670 682
694 736 804 838 884 898 903 946 976
978 983 989 57015 019 028 085 098
109 191 221 252 268 323 337 382 395

678 699 747 786 805 820 832 851 874
881 925 927 935 58013 065 085 089
111 115 166 196 260 263 299 317 351
368 393 423 509 522 531 561 576 622
654 660 706 723 797 849 863 874 888
894 59007 094 096 185 188 189 205
277 280 283 334 358 378 388 436 462
468 489 507 509 590 650 688 690 694
730 798 824 874 879 881 920 995.

6) Hannoversche
3* Rentenhriefe.

Verlosung am 29. August 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Litt. J. à 76 A 18 258.
Litt. A. à 5000 471--478. 643 680 688 715 716 812 833 854 875 Litt. X. à 30 21.

d Nörder ßeſdwere ung

Hüttenverein, 490hlig. v. 1895.
I. Verlosung am 17. August 1901.

Zahlbar mit 34 Aufgeld
am 2. Januar 1902.

34 133 134 251 365 366 378 425
432 464 521 623 624 625 631 771 777
889 983 1071 395 597 682 731 811

VerlooſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
oso32 171 506 o24 vo 7 222 283

737 841 97051 144 145 290 316 793
827 951 98198 257 471 537 898 99039
183 199 571 882 936 100007 200 395
515 657 101061 208 312 497 618 972
102076 413 635 625 103004 104 215
412 769 104058 265 498 785 854 903
904 105004 350 417 604 678 864
106112 188 226 409 567 708 837 945

733 740 780 783 790 798 812 828 849] 820 2030 225 316 399 596 636 685
877 905 918 945 977 994 30004 006] 783 883 896 931 3016 049 050 099
020 037 042 068 071 110 116 130 146 124 128 129 130 162 202 300 326 330
169 194 241 261 313 322 371 385 389] 331 427 432 433 521 565 592 621 625
441 474 497 502 504 535 637 639 646j 626 629 630 636 641 674 675 715 723
648 649 662 667 722 789 796 873 9271 724 727 741 809 823 828 874 887 969
953 980 31078 118 122 196 209 223] 991 4153 176 249 260 424 445
253 257 305 307 326 332 361 416 4251 585 588 691 682 811 865 914 974 993

8) Graf Pappenheim
7 Fl.-Lose Von 1864.

Prämienziehung am 2. Septbr. 1901.
Zahlbar am 2. December 1901.

Am 1. August 1901 gezogeno
Serien:

29 47 58 61 108 135 179
207 219 232 273 395 396 430
503 535 592 619 630 693 694
713 823 825 844 942 1072 1113
1121 1131 1207 1275 1283 1470
1484 1504 1512 1522 1532 1556
1576 1579 1603 1686 1754 1817
1834 1872 1884 1923 1982 20231
2056 2060 2075 2126 2163 2209
2230 2244 2277 2285 2296 2368
2413 2448 2535 2565 2617 27252802 2861 2863 2906 2919 2910
2961 3018 3045 3051 3056 3060
3102 3122 3170 3236 3273 3279
3328 3418 3429 3435 3437 3516
3517 3528 3548 3597 3612 3621
3677 3721 3742 3816 3882 3908
3971 3998 4013 4027 4063 4073
4138 4178 4213 4216 4279 4300
4305 4317 4495 4576 4711 4730
4747 4765 4831 4858 4864 4901
4908 4962 4971 4993 4997 5014
5074 5413 5443 5452 5547 5548
5706 5753 5754 5808 5812 5869
5899 6020 6042 6101 6154 6199
6205 6286 6312 6475 6497 6504
6550 6572 6604 6639 6702 6740
6768 6810 6895 6900 6922 6965.

Prämien:
à 6000 Fl. Serie 5869 Nr. 2.à 500 i. Zerſe 1512 r. 1,

2565 16.
à 100 Fl. Serie 1072 Pr. 10,

1884 19, 6550 8.
à 50 xi. Serie 61 Nr. 15, 3051 9.,

3882 18, 5706 2, 5754 16. 6497 17.
à 30 F. Serie 135 Nr. 19, 1522 6,

1576 3 16, 2031 14, 2060 17
3418 17. 3677 13, 4908 9. 5754 10.
5899 7. '6199 18. 6205 17. 6922 5.

à 15 F. Serie 535 Nr. 12, 713 1,
825 9, 1131 15. 1275 8, 1283 20.
1556 J, 1923 14. 2060 i9, 2565 9,
2863 is, 2919 13. 3018 8. 3279 8.,
3548 7, 3597 14, 4063 8, 4317 1.,
4765 1, 4997 12, 5074 10, 6020 6.,
6101 15, 6639 9.

à 8 Fl. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern
9) Rumänische 5 amorti-

sirhare Rente (alte).
(Anleihe von 436,525,000 Fr.)

April -October- Zinsen.
Verlosung am 1/14. August 1901.
Zahlbar am 1/14. Oetoper 1901.

à 500 Fr. 125 299 333 450 606
826 892 1333 415 830 996 2024 218
322 641 846 905 3143 206 231 429
554 629 807 4002 076 277 500 618
915 5101 297 364 388 604 651 866
977 6065 241 341 644 701 709 967
7024 165 420 512 826 916 8070 361
405 511 609 865 9359 517 528 10049
295 483 502 767 848 11020 241 346
622 738 782 803 977 12372 629 766
863 13053 169 488 533 680 639 700
880 912 14015 110 765 823 15005
560 608 826 908 16110 440 962 172652
429 509 643 680 984 18346 418 695
19113 201 323 5690 861 889 943 20065
439 554 733 935 998 21193 427 778
993 994 22103 212 710 766 815 909
23076 205 335 431 565 803 952 24132
358 480 550 661 839 25106 312 470
637 26058 178 366 543 5657 665 727
939 27197 370 597 909 28015 084
301 545 657 29067 116 176 229 269
382 491 554 571 933 30068 738 988
31113 154 204 305 403 804 888 32013
227 316 517 561 605 715 958 33035
168 270 309 410 606 753 947 34018
092 213 298 383 511 682 35032 045
0650 269 370 541 718 36156 474 716
729 885 37108 124 149 448 518 586
900 38031 064 243 562 619 728 7655
985 39066 176 280 6527 609 61689
850 62342 405 430 689 612 891 915
63102 159 290 421 800 901 64053
071 121 485 639 698 750 803 846 977
65005 131 286 623 716 717 849 934
66278 390 597 633 804 952 67126
513 613 646 743 802 932 68134 216
325 408 567 740 807 849 923 69059
102 229 284 306 70670 815 901 71001
100 247 436 482 667 782 882 975
72004 014 476 687 716 835 73091
115 200 617 624 996 998 74135 654
811 890 75059 490 863 76027 081
403 629 952 77134 225 320 493 646
864 917 78032 106 303 568 606 740
79036 069 228 405 767 80024 109
254 390 409 655 731 81284 307 82926
992 83234 341 499 518 652 84516
623 708 803 941 85255 3655 443 677
963 86404 550 660 904 87254 534
642 749 88072 111 692 715 920 89038
146 290 394 440 90007 477 637 604
857 91036 165 307 412 662 890 92105
282 430 496 790 944 93169 408 602

107192 496 690 919 922 108134 4655
526 726 869 987 109004 031 140 208
379 116007 108 200 475 627 832 914
111087 263 321 468 620 795 112179
208 320 336 484 600 797 842 929
113134 272 349 472 687 715 806 979
114009 182 416 596 641 764 938 983
115025 331 462 650 725 877 116000
081 495 671 709 979 117003 070 360
475 981 118104 347 627 834 991
119048 061 162 393 441 567 772

919 120017 030 366 121012
302 548 796 940 122173 668
713 923 123000 071 101 492
593 816 950 124234 333 607
843 964 125200 470 502 611

4 840 849 126021 022 210 521 629
127161 265 590 610 768 128011

145 319 442 794 928 129007 026 031
099 206 453 550 635 130007 079 541
133474 603 776 862 134293 350 437
590 666 718 978 135210 390 548 549
891 945 136010 062 228 524 642 725
137229 411 657 768 882 973 138200
369 406 603 139071 146 199 295 366
384 767 803 879 993 140005 033 498
508 677 948 141109 234 257 449 455
846 142346 788 863 143206 472 840
993 144308 413 485 525 638 810 996
145026 119 180 194 235 250 393 468
613 748 821 146005 088 305 393 672
768 897 147258 395 414 502 598 614
795 901 148344 599 897 149000 070
148 297 562 746 150254 383 473 6507
773 873 151107 330 422 510 152121
196 236 530 565 679 790 966 154694
809 977 155018 157 310 773 824 997
156128 325 411 669 653 961 157294
343 368 494 691 158073 095 211 540
676 677 159091 227 360 552 604 710
827 160022 257 317 448 983 161644
647 660 704 793 909 162010 137 281
463 707 719 830 911 163425 450 509
164051 482 592 931 165118 569 672
731 747 166092 170 199 348 545 646 651
934 167232 278 322 604 168004 068
140 219 308 496 542 621 716 169168
274 275 310 754 861 170027 110 512
849 171008 538 676 971 172166 349
601 624 725 934 173212 284 313 387
503 723 174125 227 349 411 507 6510
713 971 175084 174 846 932 176092
186 360 400 876 942 177584 732 8659
178336 404 644 766 179198 298 367
739 846 985 180604 742 895 920
181318 468 481 594 829 182038 082
090 451 568 870 924 933 183166 372
547 652 790 799 817 184210 376 411
631 993 1851659 423 441 707 190622
631 804 191220 352 404 735 898 938
989 192006 148 240 438 520 637 760
842 933 193103 150 653 741 875 925
194109 145 293 321 398 407 542 619
708 770 855 941 195149 328 418 490
675 596 196036 072 221 449 512 624
197253 609 794 866 981 198043 126
210 867 885 199147 420 607 990
200413 793 846 201009 115 444 799
202090 129 247 412 650 955 203419
558 791 911 204005 018 135 247 308
402 560 640 779 872 205067 068 176
240 434 666 758 206135 285 470 591
616 852 207080 150 263 391 417 778870 208008 009 339 486 522 209031

361 640 744 880 210106 278 713 955
211039 509 645 722 822 212097 223
378 653 768 860 979 213015 118 301
697 214064 162 330 416 698 215025
091 473 880 905 216255 370 442 569
713 223186 546 812 979 224028 605
874 914 945 225145 406 789 894

„l90l.
s37 o20 939 306053 143 269 392 417

307112 162 209 915 985 308006 227
271 538 644 692 859 993 994 309003
162 248 699 742 915 929 310132 290
344 560 744 8565 979 311061 165 277
329 515 578 927 312054 118 295 340
438 631 801 313097 254 477 748 876
314105 428 553 799 816 866 315343
458 316023 363 741 874 968 317037
263 312 538 542 543 590 766 847 941
318024 165 330 362 411 424 516 570
654 709 736 874 319032 140 345 730
794 809 883 896 954 320016 120 288
309 478 547 654 756 321156 268 418
606 702 322090 223 258 382 775 935
323270 302 365 635 772 839 905
324004 154 236 267 322 370 448 558
675 820 325116 144 250 621 635
326140 288 3665 507 657 864 327207
470 486 721 777 884 328001 044 376
398 480 679 739 937 329092 146 294
384 462 528 613 875 966 330176 298
387 481 5658 660 859 331108 324 503
600 870 945 332342 493 575 731 911
333233 322 461 622 827 334064 157
439 707 830 335168 338 725 336268
444 716 813 857 337685 686 720 743
851 929 338204 332 374 646 886 927
339034 340091 120 231 559 853 928
341071 254 477 694 878 892 948
342583 677 702 828 930 343104 108
377 504 521 612 941 344076 215 386
431 565 608 845 345147 273 522 767
862 346083 347101 345 424 567 684
686 849 348032 044 088 149 261 407
597 723 848 349379 470 789 793 983
350105 128 240 329 454 886 351072
143 375 500 523 616 742 806 885 994
352027 061 191 760 353061 084
354149 385 614 731 355221 293 451
605 680 705 726 801 850 895 356005
114 166 331 342 426 682 714 735 893
923 357042.

à 5000 Fr. 40042 143 162 265
373 615 684 894 945 41013 028 145
328 397 507 788 919 42003 027 099
112 263 318 629 681 734 920 43220
331 374 948 44298 395 539 562 631
721 788 864 926 45060 418 499 670
839 878 991 46008 078 312 506 571
697 642 662 724 979 47014 089 245
278 331 580 656 668 806 881 48224
409 464 867 49200 267 452 510 523
647 686 817 872 50032 101 217 429
539 730 747 761 931 943 51026 100
181 284 484 52095 435 537 691 742
811 53132 299 331 370 394 469 527
602 628 690 768 820 54374 485 699
763 55133 268 306 541 670 884 951
56102 398 480 689 709 817 891
57248 276 383 429 6577 667 699 735
750 801 821 886 950 58004 053 100
399 669 59153 216 352 490 607 621
725 863 69444 608 845 915 958 70193
386 481 499 81657 685 798 82094
177 481 617 753 798 130642 731
131092 140 246 546 624 865 132012
133 836 866 922 133054 153358 949
1541756 613 186601 865 187164 413
188255 684 216877 935 217008 459
218282 743 827 219338 220043 082
181 886 221450 518 982 222009 164
220 366 407 246135 291 593 653 881
897 970 247027 703 917 248227 358
545 917 249366 869 269530 709 887
961 270100 236 361 416 561 700 838
900 271779 786 272021 342 457 790
844 273033 290 318 476 660 835 940
274099 303 419 528 782 810 275115
220 302 697 834 875 961 276085 403
750 818 895 277129 611 747 879
278005 312 406 507 619 844 279018
176 445 596 606 917 280057 135
339088 369 420 572 693 855 884 992
340061 346142 374 906 347055
353169 519 602 707 747 849 929 972
354016 023 357205 522 614 723 729
822 837.

à 20.000 Fr. 60070 561 742
61009 169 200 217.

226122 250 409 476 604 695 751 839
964 227007 131 409 629 704 803 804
913 228132 272 423 705 804 928
229019 187 302 536 562 687 802 887
230020 091 165 385 416 568 696 812
966 231092 211 448 738 859 232012
033 677 849 233302 490 852 234115
821 840 235180 699 236331 689 748
237051 353 492 529 578 639 671 841
895 238122 276 381 545 644 924
239033 316 6526 612 756 913 240175
378 417 690 634 703 728 824 24 1214
362 504 698 600 641 242145 173 285
325 355 718 750 796 243148 149
338 559 566 648 935 244028 257 303
481 609 782 245229 356 545 648 668
794 880 905 990 250012 150 261 520
626 709 764 891 913 987 251149 352
434 607 838 966 252111 231 383 456
571 892 927 253020 074 117 491 799
831 954 254218 524 612 701 837 843
255205 333 401 661 873 949 961
256397 996 257131 200 220 301
303 365 591 803 846 955 258316
520 717 718 259013 026 081 221
352 450 659 699 975 985 260005 108
201 302 558 601 619 934 261048
060 255 326 405 440 555 624 680 856
969 262036 101 211 381 737 808 820
978 263092 279 450 544 753 830 921
264198 233 468 560 775 820 996
265195 293 351 435 574 764 795
266088 466 520 730 267013 100 396
412 568 608 268023 306 837 918
269060 225 447 483 289505 621 690
281092 3256 512 607 737 895 964
282103 173 209 382 456 541 579 651
676 782 876 888 915 283065 128 439
626 724 858 931 284071 126 474 667
646 668 786 803 862 887 901 912
285001 003 122 260 615 6656 818 912

2 286061 102 355 486 715 781 867
287036 059 220 430 562 574 796
3 288111 453 552 719 786 812 891
972 289071 114 344 449 603 714

885 290004 133 315 428 680 649 666
804 904 976 291019 110 203 405 488
516 665 725 748 918 943 292157 560
293083 124 183 465 628 679 795 915
980 294021 089 300 341 456 728 767
873 966 295105 208 322 433 450 614
719 296112 212 318 441 529 607 801
835 867 938 996 297093 098 331 539
694 670 915 298024 076 414 495 847
975 299132 221 374 459 494 575 640
739 829 893 300010 097 244 313 496
517 878 963 301148 209 270 493 663
302252 377 890 303002 054 293 325
463 6549 668 760 880 304163 352 631

669 907 94134 228 498 600 862 938 949 305106 219 290 310 457 690 653

257 27

10) Russische 4 innur
consolidirte Eisenbahn-Oblig.

I. Emission 1890.
Verlosung am 1/14. August 1901.
Zahlbar am 1/14. November 1901.

à 100 Credit-Rubel. 28701—800.
à 500 Credit-Rubel. 112301-320

116061 080.
à 1000 Credit-Rubel. 123721

730 140531-540.
Rubel. 157400à 10.000 Credit

Russische Südost-
Eisenbahnen, 4 Metall-Oblig.

von [897 und [898.
Verlosung am 13. Juli 1901.

Zahlbar am
19. October 1. Novewhber 1901.
Emission vom 1. Mai 1897.
à 500 29079 191 30076 262

758 31122 219 235 761 32215 503
629 33052 147 544 605 650 34141
315 35805 822 36204 217 660 37022
38390 516 732 39041.

à 1000 13061 14212 459 499
502 565 628 688 15662 826 16070
163 410 724 736 17291 301 477 806
963 18140 280 304 427 20018 075
383 451 548 619 656 21135 274 324
344 483 663 728 735 796 22014 131
853 855 23048.

à 2000 111 390 636 2168 186
567 954 3109 188 205 627 716 4193
219 238 281 336 682 718 812 934
5505 5606 597 712 738 830 7321 352
420 444 754 8065 657 10383 11012
452 499.

Emission vom 1. Mai 1898.
à 500 28052 355 410 431 611

29015 163 301 498 529 796 30862
31242 274 760 866 33076 123 294
436 833 991 34814 35806 36006 408
468 755 38011 524 745 983 39246
591 861 996 40098 303.

à 1000 10141 523 6590 843
12019 326 560 619 13024 027 031
043 052 180 484 652 672 676 988
14098 330 692 893 15026 17094
18516 970 19186 206 841 20010 316
340 372 474 592 658 865 937 21305
440 647 724 800 944 23250 363 469
834 867 25197 26714.

à 2000 142 423 522 858 1117
522 738 842 958 2421 528 3532 767
897 4376 671 688 894 5327 526 814
992 6654 7535 566 509 597 8344 9068.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Quartier und Verpflegungsgelder
jür die am 26. und 30. Auguſt hier untergebrachten GardeOragoner
und Küraſſiere erfolgt vom 9. ds. Mts ab in unſerem Quartieramt,
Schmeerſtraße 1, II.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß
den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Wertb

angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
n a an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.V Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze.

Stadtgymnaſium zu Halle a. S.
Aufuahmeprüfuugen für alle Klaſſen des Gymnaſiums und der

Vörſchule Dienstag, den 22. OKtober, s Uhr. Die Gym-
naſiaſten verſammeln ſich Dienstag, den 22. Oktober, 12 Uhr,
die Vorſchüler Mittwoch, den 23. Oktober, 9 Uhr in ihren Klaſſen,
die nach M 3 aufgenommenen Vorſchüler Mittwoch, den 23. Ok

e See 7 r 4Mehrere kleinere Güter in der Udermark
von 350 bis 400 Morgen, neue maſſive Gebäude, nur milder J
Weizen- und Rübenboden, bei 36-45 000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Gefl. Anfragen ſind unter Z. 2019 an die Exped.
d. Zig. zu richten.

Große Dampfziegelei
für Steine, Facouſteine, Dachziegel und Drainröhren mit faſt
unerſchöpflichem Thonlager, gute Kundſchaft, Umſtände halber billig
zu verkaufen. Offerten von Selbſtreflektanten unter A. P. 406
an Rudolf Mosse, Magdeburg. (2575
erre Herbſtſaat aus diesfähriger Ernke

ſoweit der Vorrath reicht:
Leutewitzer Square head- Weizen III. Abſaat zu Markt 21 per 100 Kilo
Pfiffelbacher „JV. AbſaatßRanhweizen zu Mk. 20 per 100 Kilo, Mk. 190 ver 1000 Kilo.
Petkuſer Saatroggen zu Mk. 19 per 100 Kilo, Mk. 180 per 1000 Kilo
ab meiner Station Nöbdenitz in Käufers Säcken oder ſolchen neuen

zum Selbſtkoſtenpreis. (2374Alle Sorten ſind ea. 300 m über N. gewachſen und
gut überwintert.

Töpfer, Rittergut Poſterſtein, Poſt Nöbdenitz, S.-Altenburg.

Kaufgesueh
im Werthe von 3--400000 Mk. für

J 9 FoenhboiS un Beſchaffenheit W Z. 2711 an die Expedit. d. Ztg.

Gaſtwirthſchaft mit Obſtwein

8 Wald-Jagdquts-aatgut.
Reflektant. Nahe größ. Stadt. Off.

tober, 9 Uhr in der Aula.
Zu Aumeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums u. der Vorſchule

bin ich täglich 12--1 Uhr in meinem Amtszimmer zu ſprechen.
Platz können in der Vorſchule und den unteren Gymnaſialklaſſen am beſten
die zu Michaelis ſchulpflichtig werdenden oder eintretenden
Kinder finden. Dr. F. Friedersdor r.

Amtliche
Bekanntmachungen.
Jn unſerem Firmenregiſter iſt die

unter Nr. 52 eingetragene Firma
A. Krause zu Artern und die für
dieſelbe ertheilte, im Prokurenregiſter
Nr. 8 eingetragene Prokura des
Maurermeiſters Paul Krause ebenda
gelöſcht worden.

Ferner iſt in unſerem Handels
regiſter A Band I unter Nr. 31 die
Firma Paul Krause zu Artern
und als ihr Jnhaber der Maurer-
meiſter Paul Krause ebenda ein
geiragen worden. (2718

Artern, den 5. September. 1901.

Königliches Amtsgericht.

4 Schuldverſchreibungen
der WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlenAktien Geſellſchaft
2691) zu Halle a. S.

Ausgabe vom Jahre 1890.
Bei der heute vor einem Notar

erfolgten Verlooſung von 20 Stück
Schuldverſchreibungen unſerer Ge
ſellſchafts- Ausgabe vom Jahre 1890
wurden die Nummern 66, 108, 111,
145, 169, 173, 305, 530, 591, 642,
650, 720, 818, 820, 829, 895, 901,
934, 954, 996 im Geſammtbelrage
von 20 000 Mark gezogen.

Der Betrag derſelben wird gegen
Rückgabe der verlooſten Stücke vom
2. Januar 1902 ab

bei unſerer Kaſſe in Halle a. S.
oder bei dem Bankhauſe Reinhold
Steckner in Halle a. S. oder bei dem
Weißenfelſer Bankverein in Weißen-
ſels zurückgezahlt, und hört von dieſem
Zeitpunkte ab die Verzinſung derſelben

auf. Der Werth etwa fehlender,
noch nicht fälliger Zinsſcheine wird
bei der Einlöſung in Abzug gebracht.

Halle a. S., den 6. Sept. 1901.
Werſchen-Weißzenfelfer

Braunkohlen Aktiengeſellſchaft.

Preuss. Boden Credit-
Act.-Bank.

Die am 1. Oktober er. fälligen
Conubons unſerer Hypotheken-
briefe werden vom 16. Septbr.
1901 ab in Halle a. S. bei
den Herren Reinhold Steckner,
H. F. Lehmann e (2721

Die Coupons bitten wir auf der
Rückſeite mit dem Firmaſtempel
verſehen zu wollen.

Berlin, im Septbr. 1901.
Die Direktion.

Guts Verkauf.
Deabſichtige mein in der Nähe von

Niemberg gelegenes Gut von
118 Morgen mit voller Ernte und
Inventar unter günſtigen Bedingungen

zu verkanfen. (2725Gefl. Off. unter Z. 2725 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Wegen meiner Beruſung von
Halle a. S. iſt (2647
Freigut Benndorf

bei Delitzſch ſofort zu verkanfen
od. zu verpachten, 175 ha, meiſt Mittel
boden, gute Wieſen, Brennerei, be
theiligt an Zuckerfabrik Delitzſch, vor
zügliche Gebäude. Näheres Halle a. S.,
Reichardtſtr. Nr. 2. Prof. Albert

Herrſchaftl. Wohnhaus
in der Händelſtr., elegant, gut
verzinslich, wegen Wegzug zu ver-
kanfen. Off. unt. B. o. 1070 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.
Feichteres Arbeitspferd
iſt billig zu verkaufen.
Halleſche Aktien-Bierbrauerei,

Rittergut Obermansbach
(Poſt Mansbach, Station Hünfeld)

verkauft wegen Aufgabe der Zucht
1 ſehr ſchönen Eber (rein Fried-
richswerther), 8 ſchwere junge
Dorkfhire-Sauen.

Ferner:
50 Stück Hammellämmer
prima Qualität (Schwarzköpfe).

Kommerzieurath P. Wenzel'ſche
Adminiſtration.

Oſtfrieſ. Vieh,
erſtilafſ. Zuchtſtiere, hoch ſowie
auch niedertragd. Kühe u. Färſen
habe ſtets käuflich in meinen Weiden

und empfehle zu wirklich annehm
baren Preiſen. (2272

KarseboomGutspächter und Viehgeſchäſt,

Hiute b. Emden.

Ein Paar gute gängige bayeriſche

Zugochſen,
25 Ctr. ſchwer, hat zu verkaufen

C. Curths, Raguhnu.

Zuchtſchweine,
Horkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaffen franko
jeder Bahnſtation [2275

Domäne Schlotheim i. Thür.

Milchkühe.
Beabſichtige m. Kuhſtall, ca. 80 Stck.

meiſt oſtpreuß. Holländer, ſehr gute
Melker und kerngeſund, wegen
Wirthſchaftsveränderung aufzulöſen.
Reflekt. wollen ſich gefl. u. Chiffre
Z. 2487 durch die Exped. d. Ztg.
mit mir in Verbindung ſetzen.

Zweian. Arbeitspferde,
Füchſe, Däuen, 8--9 Jahre alt,
verkauft Gr. Steinſtr. 69.

Fii er Arbeitspferde
verkauft, weil überzählig, (2687

Oekonomie Alter Markt 7.
Drei ſprungfähige, hellgelb-ſcheckige s

Simmenthaler Bullen e
(Vollblut) verkauft preiswerth
Guksbeßher Hellmisth,

Nebra a. U.

Junge Truthühner,
ſehr ſtark, giebt ab [2315
Rittergut Groitzſch b. Eilenburg.

Saatangehot.
Strubhes Square head Weizen,

1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.Petkuser Roggen, j. Abſaat, 1000 kg

190 Mk., 100 kg 20 Mk. Muſter
gern zu Dienſten. (2638

Franz WaltherKleinkngel bei Halle a. S.

Petkuser Roggen,
Shiriffs

Square head-Weizen,
Heines begr.

Square head-Weizen,
(v. ſchwerem Boden, 400 m Seehöhe)

empfiehlt zur Saat
Domäne Köttendorf

bei Weimar.

Petkuser Mk. 200,Roggen Ware I 5
Square head Mk.Weizen Teverson Mk. 230,

Rivetts Bearded, 1900 er

Ernte Mk. 210Winter-Gerste:

Prof. Alhert's Mk. 200
Bestehorn's Mi. 200Alles per 1000 kg ab Station
hier, bei Abnahme von kleineren
Poſten per 100 kg 2 Mk. mehr.
Der Verſandt geſchieht in neuen
Drellſäcken, die zum Selbſtkoſten
preis berechnet werden, gegen Nach-
nahme oder vorheriger Kaſſe.

A. Dietrich,
Amt Hadmersleben,

Bahn-, Poſt u. Telegraph. Station.

mette's
Square head-Weizen,
auf kalten, nur gebirgigen Feldern
gewachſen, trotz fehl. Schneedecke
nichts verwintert, giebt ab zur Saat
per 1000 kg 200 Mk. fr. Station
Langenſtein [2566Gnutsésvertvaltung Böhnshauſen

bei Halberſtadt.

Rauhweizen
1900er Ernte zur Saat p. 1000 Kilo
190 Mark hat abzugeben
Rittergut Weulitz,

bei Nienburg a. S.

Crockenschnitzel,

Melassefutter
offerirt billigſt

Emil Voigt,
Halle a. S., Thomaſinsſtraſze I.

Domäne Oeſterkörner i. Th.
offerirt

Square head- Weizen
zur Saat, in Höhenlage angebaut,
winterfeſt und ertragreich. Liefert
in Käufers Säcken ab hier bei Ent
nahme von 20 Centnern und mehr
à 10 Mk., kleinere Poſten 11 Mk.

Haubner.
Zur Herbſtſaat:

Petkuser Roggen, erſte Abſaat,
Strube'schen Square head-Weizen,
diesjährige Ernte von Original

aat, ſowie guten vorjährigen
Winterweizen hat abzugeben

Rittergut Kriegsdorf
bei Merſeburg.

Samenweizen
Mette's Square head,

diesjährige Ernte, à Ctr. 9,50 Mk.
hat abzugeben Hagengquth,
2726) Döcklitz b. Obhauſen.

Saatgetreide.
Square head-Weizen (Breuſtedt's
oder Mette's Nachbau, Ernte 1900),
1000 90 Mk. Mette's Sugare
headWeizen, diesjährige Ernte,
pro 1000 kg 210 Mk. Alles in
Käufers Säcken abzugeben franko
Bahn Wallhauſen. (2724

Rittergut Wallhauſen (Helme).

Eine Partie Struhbe'ſche
Pa. Zuckerrübenkerne,
erſte Nachzucht, 1900 er Ernte, hat
ſehr preiswerth abzugeben (2682

X F. Jacobinse, Salle a. S.

Einige 100 Ctr.
trockenesFleiſchmehl, vorzügl. Futter
oder Düngemittel, haben abzugeben

kelterei in gutem Zuſtande in Thüringen,

nebſt 50 Acker Land will ich Umſtände
halber ſofort verkaufen. Off. unter
A. E. 5301 an R. Mosse, Erfurt.

Mittelſt Trieurs gereinigt und
mit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgut abzugeben
Petkuſer Roggen,

erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 Kg.

Domäne Schladebaeh
2432 bei Kötſchau.

100 Centner
2 Ia. Trockenschnitzoel,

ſofort lieferbar, billig abzugeben.
Anfragen unter K-1066 an8 Rud. FIosse, Brüderſtrafte.

e

Square head,
winterfeſt und ſehr ertragreich,

à Ctr. 10 Mk., hat abzugeben
Rittergut Doruheim

bei Arnſtadt i. Thür.

Saatroggen,
Original Probsteier, ſowie

Nachzucht (meiſtens erſte) von

Probsteier,
PetKkuser,
Zeeländer, (2729

ſämmtlich ſorgfältig trieurt, billig bei
M. Nelke Ww. in Salzwedel.

Saatweizen,
Strube's Square head, winterfeſt u.
ſehr eriragreich, à Ctr. 10 Mark.

Saatroggen,
Bayeriſchen und Peſtaſer, Ctr.
9 Mark, haben abzugeben

Wahren Co. Ouerfurt.

Trocenſchuigel,
Melaſfe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko

aller Stationen [2671
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Auhalt.
Gravenſteiner Ansleſe, ſchönſt. Apfel
der Welt, 40 Pfd. br. frei ins Haus
8 Mk. A. Heine, Gartenkeſ., Halberſtadt.

c c
10, 8 u. 3 P Lokomobilen,
X 6. u. 3 P Dampfanlagen,
X 10, 6 und 3 HP Dampf-

maſchinen, Flammrohrkeſſel
12 qu, 6, 3 u. 1 P Gasg-

X motore, 3 Dampfdreſchſätze,
X Leitſpindelbänke 1 bis 2 m,
X Hobel u. Shapingmaſchinen,

Abftechbank, Schmirgel-
ſchleifapparate, Rohrfalz-

X maſchine, Dampf- Centri-
X fugal u. Handſpeiſepumpen,
X Feldſchmieden, Riem-
X ſcheiben, Lager, Trans

miſſionen, blankgezogenes

X
Eiſeun, Stahlrohre verkauft
H. Eisentraut, Meckelſtr. 24.

Pferdebeſttzer!

Rur das geſetzl. geſch. Thierarzt

sehwill'ſche S iſt
das alleinige Mittel, Spat bei

n v r u. Schneiden
zu heilen. Zu beziehen gegen Nach
nahme, Doſe 10 Mark, beiGebr. Danglowitz, e Frau Thierarzt Schwänt,

Schlachtrieh Verſicherung

des landw. Bauernvereins des Sanlkreiſes
e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

Zu der auf
Dienstag, den 17. September ds. Js.,

Vormittags 10 Uhr
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes (Hotel Kronprinz)
in Halle a. S. anberaumten ordentlichen

General- Verſammlung
werden die Mitglieder der Genoſſenſchaft ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Jahresrechnung für 1900;

Bericht über Rechnungsprüfung durch den Aufſichtsrath Entlaſtung
für Vorſtand und Auſſichtsrath.

Firmenänderung gerichtlicher Verfügung zufolge.
Wahl bezw. Wiederwahl von Vorſtands- und Aufſichtsraths-Mitgliedern.

Es ſcheiden aus
a) vom Vorſtande Herr R. Menzel Halle a. S.,

C. Rackwitz Queis
b) vom Aufſichtsrathe: Herr G. WeſcheRaunitz,

W. BeylingBündorf;
4. Ausſchluß eines Mitgliedes aus der Genoſſenſchaft
5. Bericht üker Augelegenheiten, das Depot der Genoſſenſchaft ſür Vieh-

verwerthung in Deutſchland betreffend
6. Geſchäftliches

a) Feſtſetzung von Prämien Beſchlußfaſſung über Erhebung von
Eintrittsgeld

b) Bericht über den Stand unſerer Eingaben an den Herrn Regierungs
Präſidenten

c) Perleberg
4) Unregelmäßigkeiten in der Verſicherungs nahme von Mitgliedern.

Halle a. S., den 3. September 1901. (2650
Der Vorſtand.

H. Ehrlich. G. Runge.
Die auf Mittwoch, den 25. September dé. Js. anberanmte

Generalverſammlung der

Aktien-Malzfahriß Goldene Aue
zu Roſßleben a. U.

findet nicht an dieſem Tage, ſondern am Freitag, den 27. Sep
tember er. Nachmittags 2 Uhr im Saale des Thüringer
Hofes“ zu Roßleben a. U. ſtatt. (2716Roßleben a. U., den 5. September 1901.

Der Vorſitzende des Anfſichtsrathes
der AktienMalzfabrik Goldene Aue“.

Th. Reſnvbreeht.

Co b
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S 2 ö e. ezceeee
offeriren mit Trieur und Kaiſers Centrifuge gut gereinigt und ſortirt:

Wintergerſte, Alberts Rieſen, Veſtehorns u. Groniuger,
à Mk. 190.

Winterweizen von Beſeler, Weende, Strube, Schlanſtedt,
à Mk. 230.

Roggen, erſte Abſaat von Petkufer und Zeeländer von Neu
haus, à Mk. 200.

Die Preiſe verſtehen ſich p. 1000 kg ab hier in Käufers Säcken
gegen vorherige Kaſſe. Bei Abnahme von weniger als 1000 kg
erhöht ſich der Preis um Mk. 20. p. 1000 kg.

zuckerfabrik Körbisdorf
bei Station Wernsdorf der Merſeburg Mürcheluer Bahn.
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(Si wir
in vorzüglicher Beſchaffenheit, winterfeſt und ſehr ertragreich,

à Ctr. 10 Mk., hat abzugeben

in vorziüglichſter Onalität:
Breustedt's Plito Square heacd-Weize

Mark 19,00 per 50 Kg, ſowie

MammuthWintergerſtMannmuth-Wintergerſte
à Mark 8,00 per 50 Kg.

Beide Saaten, 350 m über NVN. gewachſen, im lotzten äußerſt
harten Winter abſolut nicht ausgewintert, gaben ohne jedes Lager
hohe Erträge.

Wintergerſte: 18 Ctr. pro Magdeb. Morg.
Weizen: woch im Druſch. eVerſandt in Käufers Säcken oder ſolchen zum Selbſtkoſtenpreiſe

Fen Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages ab Station

erga a. E. [2194W. Tonnius, Rittergut Schloß-Verga a. E., S.-W.

42

d. Mts.
treffe ich mit einer Anstvahl von 40 Stück der beſten
Hannöverſchen Ater und Wagenpferde

in egalen Paaren in Halle a. S., „Gaſthof griüner
Hof“ ein nnd ſtelle dieſelben unter konlanter, reeller Bedingung
zum Verkauf. Hochachtungsvoll

Mernhardl Schwahbe,
Magdeburg, Heiligegeiſtſtraße 27. Aſchersleben, Darre 10.



T J WnJe Drecſsler Nauſtf.,
Telephon 126, inh.: Albert Henze, Poststrasse 21,

bechrt sich den
Eingang der apartesten Neuheiten für

Henrren-Bekleicang
ganz ergebenst anzuzeigen.
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J Preussisohe Lebens und Garantie-Versicherungs-Aotien-Gesellschatt je
MorTim W., Behren-Strasse GO-G1.

Todesfall-Versicherung
ohne rztliche U«Untersuohang-

Aveoluto Vnverſallvarkeit Aufrechterhaltung der Police in voller Köhe im Pallo
der Nichtzahlung der Prämie. (Wersicherungs- Verlängerung

Absolute Unanfechtharkeit; u. A. Reisen und Aufenthalt auf der
ganzen Erde gestattet. (Weltpolice.)

Kriegsversicherung (auch für Berufssoldaten) ohne Rztraprämie.
Gewinnbetheiligung. Voraussichtliche Mindestäividende: 25 der Jahresprämie.

Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel, Pirſch, Waiſenhaus-Apotheke.

J e Halbe Preiſe.Allein- Nur noch während des Marktes hier.
Halle g. S. auf dem „Rofzplatz“, oben hinter dem Waſſerthurm.

verkaufſ2 gr. Menagerien
und größte Naubthier-Dreſſur-Schanſtellung der WeltS eines r ar de s y großen Zelten e eneilt

Ranges, Welcher fur net Verblüffende ſenſationelle Vorführungen
meiſten Branchen ſich eign mit wilden und trainirten Raubthieren, mit
und hohen Verdienſt bringt, iſt Löwen, Königstigerun, Panthern, Pumas,

an nur zahlungsfähige Reflek- Eisbären, Elephauten 2ec., ausgeführt
tanten für Halle a. S. und von den erſten Dompteuſen und Dompteuren

G der Jetztzeit. Um es jedem Einzelnen zuUmgebung zu vergeben. Der M ermöglichen, die Menagerie und Raub-
S h r e Artikel iſt ſehr leicht verkäuflich S z thierDreſſurSchauſtellung beſuchen zue S S S r und wird der Verkauf durch S können iſt der Eintrittspreis ume e Reklame unterſtützt. Gefällige Hälfte ermäßigt. len die HälftS e 3 F 4 t b. guh J. J. 391 an 1. Platz 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte.S. S e S S S Hfert. erb. d W 0 2. Platz à Perſon 30 Pfg.S S isf der Besre! Haasenstein Vogler A. -G., Sonntag, den 8. September, von Nachm. 3 Uhr ab: Stündlichre Verkauf inaſen besseren Invtalotionso vöf 4 Dresden. (2734 große Dreſſür Vorſtellungen; an den Markttagen den ganzen Tag

de J 7 en e5seren Insſa aftonsgese i fen. S 7 c 7 geöffnet und ſtündlich große Oreſſur-Vorſtellungen.e r Altes Meſſing, Hochachtungsvoll Die DeSCHEED. Nenulber „Zinn, Zink Pferde zum Schlachten, ſowie Tauben und Kaninchene e S e e werden ſtets zu höchſten Preiſen angekauft. m
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e e eG e r T. 23Haupt wechk Von
Andre Hoſer's

echtem Feigen- Kaffee
ist nicht,

den Kaffee billiger zu machen,
der Hauptzweck ist, den Kaffee

Hesser
zu wachen. Eine kleine Boeigabe
desselben erhöht den Wohblge-

sehmack mr Nährwerth.

e
e

e

Die in meiner Stahlkammer befind
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechunng, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln nnd
von Werthpapieren.

r zS e

e U. Her
i S

u r h

Auswab. n e

Flüssige Kke r e S r r ze Se
Die Vereinigung der Kohlenſäure Werke zur deutſchen Kohlenſäure09900S Geſellſchaft m. b. H. in Berlin zwingt uns, eine Erhöhung des bis9. Weudenburg, Steinmetzmstr. herige e i es für Kohlenſäure eintreten zu laſſen.
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Bank n. Wechſelgeſchäft. 4 7 ügei 3 Bierausſchank die 10 kgFlaſchee um Uanptgerchitt. h S. z et Sedhet Hlüssige Kohlensäure s n. ſar r r und e ſw
S W Huttenstr. 2. Südfriodhof. essauerstr. 2. Nordfriedbok. ebung frei Haus netto Kaſſe.e J e O T Fernsprecher No. 506, e ß eſteſſungen für Sonntag müſſen in Rückſicht auf die Sonntagsruhe

J O empfehlt S bis ſpäteſtens Sonntag früh 9 UhrKktahi J liekert promptest S 09 S eingegangen ſein. Später eingehende Aufträge können am SonntagGesehältsbücher nungen Preisen aie rächte 1001n n SJ Buchdruckerei Willy Zander. Albin Hornbogen-S sauberster Ausführang., Solide Prjeder Art J r v August Dilcher. Oscar KästnerOtto Thiele
Hallesche Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

in dauerhaften Grösstes Lag D Carl Schondorf. Gustav WVörste.
38998868983838988099680 Paul Dänhavädt. Alfred BIülIler.S S S

a f H. Wehle. PPanl Creuzmann.Vranz Berger. (2681
n J t. F

S S c e e mee S r t a S S j dT r 3 T 7 J 7 1 1 v e e S c n m t eme SejfeS ng.e

e parſame Hausfrauenh 9 z ot Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg. Sverwenden nach
wie vor für Wäſche

auf Stadt und Land Grundſtücke Eine Fettseife ersten Rangest eder dir b v Lanolinfabrik Martinikenfeide.
und Hausbedarf

den conlanteſten Bedingungen Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte V W

solicten Einbänden

c

R Effenbein Seifel Marke „Elefant“ T
W. von Günther

W und Haußner, e M e
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
uachgewieſen.

I un g. o I I a re I e
Bank- und Hypotheken-Geſchäft,

vermittelt. man auf die Marke Pfeilring. kä c S Chemnitz. Jn 29 7 e neDarlehen Großer 3 Vrin-Untersuchun g e von n zu haben.S Möbel -Ausverhauf ar u. W urt e
e So s Prüfung v. Auswurtwegen vollſtändiger Auflöſung. 3 auf t h S
S Schreibtiſche, Buffets, Bett fertigt gewiſſenhaft und billig

ſtellen, Spinde, Vertikows, S Apygtheker C. Krütgen,l Trumeaux, Spiegel, Stühle, Z gönigſr 24, Ecke Merſeburgerſtr.S Garnituren, Sophas (günſt. 3 ſeburg

Wehber's
Carlshbader

S v v ti o ei ſtr Se 7 e t e n a Kauf für Brautleute) (2705 e J n 7 e Kaffee gewürze e e e r billi Prei P s g.nnneee z ſehr billigen Preiſen. 2 v S ist dio Krone aller Kaffee-Von dieſ. Leiden bin ich3 Brüderſtraße 3 durch die Anweiſung von Dr.pulverisirten CGementkalk. e Wimm weſ s Weltberünmt
Feinste Referenzen. 0 Billigste Tagespreise., Hankeredit, Wechſeldiecont, Be pfehle dieſe Methode allen Krampt, S als der feinste Kaffeezusatz.

U. Both's Dampfziegelei und Cementfabrik, ein diente her her en. le Farl von
2283) Cönnern a. S. Fernſprecher 13. W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Als vorzügliches Banmaterial empfehlen unſeren verbesserungsmittel.

2 2 e
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